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M eine fn>nzW» -»M » t SufflMfgnu
Am den Faszismus niederzuhalten !

Rom , 27 . Mai . (Eig . Ber .)
Aus Paris geht dem offiziösen „Giomale d 'Jtalia " ein

ausführlicher Bericht zu , der „Französische Allianz mit
Deutschland von der Linken vorgeschlagen " betitelt ist und in
der Einleitung lautet : „Das Echo der Mussolinirede in Flo -
renz ist heute noch ebenso lebhaft wie in den ersten Minuten ,
da der Text der Erklärungen bekannt wurde . Von einem
Ende Frankreichs bis zum anderen

schwirren die katastrophalsten Nachrichten umher .

Die in Paris wohnhaften Italiener werden oft von Franzo -
fen befragt, , ob es wirklich wahr sei, daß Italien den Krieg
wolle . Die Italiener antworten darauf , daß Italien den
Krieg nicht wegen des Krieges wolle . Es habe aber geheiligte
Rechte, die Frankreich hartnäckig verkenne . Italien erwartet
feit 12 Jahren eine Geste der Wiedergutmachung
seitens Frankreichs . Aber kein einziger Franzose , kei-
ner der Rechten und keiner der Linken , kein Lmkskartellist
und Nationalist , kein Bürgerlicher und kein Sozialist wolle
etwas von der Zufriedenstellung der italienischen Wünsche
und Bedürfnisse wissen.

" Die Linkspresse suche in den letzten
Tagen der Befriedigung Jaliens dadurch zu entgehen , daß
sie nachdrücklich

für eine deutsch- französische Verständigung
eintritt . In der „Volonte " finde sich der klassische Saß :
„Frankreich hat , wenn es nur will , ein recht wirkungsvolles

Mittel zur Seite , um den Frieden aufrechtzuerhalten und den

italienischen Faszismus zur Ohnmacht zu verurteilen " . Dieses
Mittel heißt : „Allianz mit Deutschland " . Der Korrespondent
des „Giornale d'Jtalia " bemerkt dazu : „Also nach nicht viel

mehr als zehn Jahren seit Kriegsende blickt ein Teil der

Franzosen „ nach dem deutschen Erbfeind von da -

m a l s " als dem einzigen Schutzmittel , das imstande ist, den

französischen Besitzstand gegen die italienischen Wünsche zu
garantieren . Die Stimme aus der „Volonte " ist nicht etwa
eine isolierte Stimme , denn sie verkörpert die Stimmung
breiter französischer Volksschichten, besonders der Links -

Parteien , besonders der Radikalen und Sozialisten .
"

Die Entscheidung über öie Flu»zeuyhallen
Berlin , 27. Mai . (Eigene Meldung .) Seitens der Bot -

schafterkonferenz ist die Entscheidung über die Zerstörung
der Flugzeughallen im Rheinland dahin gefallen , daß die
Zerstörung durchgeführt werden soll . In Berliner politischen
Kreisen bezeichnet man die Angst , die man in Frankreich vor
dem Zeppelin hegt , als beinahe lächerlich. Zwei Hallen in
Neustadt sollen unzerstört bleiben . Es handelt sich um Hallen ,
die während der Besetzungsarbeit neu errichtet worden sind ,
nachdem sie vorher abgebrannt waren . Sie dürfen nur zu
wirtschaftlichen Zwecken Verwendung finden . Die Entfchei -
dung der Botschafterkonferenz wird allgemein auf das tiefste
bedauert .

ImüÄweifung öes polnischen Protestes
Eine öeulfch-polmfche Kommission sott Hm Zwischenfall untersuchen

Berlin , 27. Mai . Der polnische Gesandte hat beim Aus -
wärtigen Amt wegen der Vorgänge , die sich 'anläßlich des
Grenzzwischenfalls bei Neuhöfen abgespielt haben . Borstel -
lungen erhoben . Er hat den Tatbestand entsprechend dem pol -
nischen Kommunique vom 26. 5. geschildert , wonach es sich
um einen Uebergriff deutscher Amtspersonen gehandelt haben
soll. Im Auftrage seiner Regierung hat er gegen die Vor -
gänge protestiert und gleichzeitig die Einsetzung einer deutsch-
polnischen Kommission angeregt , die durch gemeinsame Fest -
stellungen an Ort und Stelle den Sachverhalt aufklären soll.

Dem polnischen Gesandten ist erwidert worden , daß sein
Protest zurückgewiesen werden müsse, da er einerseits die
Einsetzung einer gemischten Kommission zur Aufklärung des
Tatbestandes anrege , andererseits aber ein für Polen gün -
stiges Ergebnis der Feststellungen der Kommission dadurch
bereits vorwegnehme , daß gegen ein angebliches Verschulden
deutscher Beamter protestiert werde . Außerdem handele es
sich aber nach dem bisherigen Ergebnis der von den zustän -
digen deutschen Stellen eingeleiteten Untersuchung nicht um
einen Uebergriff deutscher Beamter , sondern um eine pol -
nische Grenzverletzung und um Gewalthandlungen , die von
polnischen Beamten auf deutschem Territorium begangen
worden seien . Im übrigen halte es die deutsche Regierung
auch von sich aus für angebracht , den Sachverhalt durch eine
gemeinsame Nachprüfung .̂ aufzuklären und diese Aufgabe
einer gemischten deutsch-polnischen Kommission zu über -
tragen .

Der deutsche Gesandte in Warschau ist beauftragt worden ,
den deutschen Standpunkt in vorstehendem Sinne bei der
polnischen Regierung zur Geltung zu bringen .

Der Grenzzwischenfall
bei Reuhöfen

Marixnwerder , 27. Mai . Die weiteren Ermittelungen
über den Grenzzwischenfall bei Neuhöfen , Kreis Marien -

Werder , haben , wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird ,
ergeben , daß kein deutscher Beamter polnisches Gebiet be-

treten oder auch nur über die Grenze Schüsse abgegeben hat.
Den entstellenden Meldungen der polnischen Presse gegen -

über muß festgestellt werden , daß polnische Beamte die

Grenze unbefugt überschritten haben . Zwei dieser Beamten ,
die im Besitz von Pistolen und Handgranaten waren , und die

aus bisher noch unbekannten Gründen in die etwa 25 Meter

von der Grenze entfernt stehende deutsche Paßkontrollbaracke
eingedrungen waren , wurden bekanntlich festgenommen . Sie

haben den ersten deutschen Beamten , der sie dort überraschte ,

sofort mit Schüssen empfangen und ihm die linke Hand

durchschossen , so daß er zu seiner Verteidigung ebenfalls die

Waffe gebrauchen mußte . Außerdem haben , wie von meh-

reren unbeteiligten Zeugen beobachtet worden ist , mehrere

polnische um formierte und bewaffnete Beamte die Grenze

unbefugt bis zu 25 Meter in deutsches Gebiet hinein über -

schritten und von der Höhe des Deiches aus , den mit den bei-

den festgenommenen Polen abziehenden deutschen Beamten

zahlreiche Schüsse aus Karabinern und Pistolen nachgesandt .

Der Teich verläuft an der fraglichen Stelle ganz auf deut -

schem Gebiet und zwar etwa 20 Meter von der Grenze ent -

fernt In einer Entfernung von 8—10 Meter von der Grenze

auf deutschem Boden wurde eine Anzahl Hülsen von Ka -

rabinermunition gefunden . Diese können schon deshalb nicht

von deutschen Beamten stammen , weil die deutschen Beamten
nur mit Pistolen bewaffnet sind.

Die unsarifche Könissfrage
Italien erhebt keinen Einspruch .

Mailand , 26 . Mai (Eig . Ber .)

Die italienische Presse befaßt sich mit den Gerüchten , daß
Italien die Erhebung des demnächst volljährig werdenden
Erzherzogs Otto auf den Thron Ungarns nicht hindern
werde (die Gerüchte wurden von einem Prager Sozialisten -
blatt erstmals ausgestreut ) und bemerkt dazu , der König von
Ungarn , wie er auch heißen möge , sei „etwas Legales "

, und
Italien werde schon deshalb nichts dagegen unternehmen
können , lieber 'das andere Gerücht , daß der zukünftige Kö-
nig von Ungarn eine italienische Prinzessin , eine Tochter des
Königs von Italien selber , heiraten werde , schweigt sich die
Presse aus .

Die Kleine Entente und ihr Protektor Frankreich prote -
stieren jetzt schon gegen die Möglichkeit einer Habsburger Re-
gierung in Ungarn .

London , 27. Mai . Der Unterrichtsminister von Malta ,
Sir Augustus Bartolo , der zurzeit hier weilt , hat den Ver -
treter des Reuterbüros zu einer Unterredung empfangen , in
der er u. a . erklärt : Es steht außer Zweifel , daß
Italien begehrliche Blicke auf Malta richtet .
In ganz Italien herrscht die Ansicht, daß Malta zur italieni -
schen Jrredenta gehört . Die friedliche Durchdringung von
Trieft durch Italien sollte denen die Augen öffnen , deren
Pflicht es ist , die große Festung des britischen Reiches im
Herzen des britischen Hauptverkehrswegs zu schützen .

Peter Reichenfperser
Zur 120 . Wiederkehr seines Geburtstages am 28. Mai

Es ist eine schon oft beklagte Tatsache , daß die großen und

edlen Männer , die in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
an der Wiege des deutschen und preußischen Verfassungs¬
lebens gestanden haben und die später als Gründer und

Führer des Zentrums im Kulturkampfe so unerschrocken

für die bedrohten Rechte der Kirche eintraten , der jetzigen
Generation des deutschen Volkes sowenigbekannt stnd.

Zu ihnen gehören die früher so berühmten Gebrüder

August und Peter R e i ch e n s p e rg e r . Nachstehend

möge daher aus Anlaß seines 120. Geburtstages am 28 . Mai

das Lebens - und Charakterbild von Peter Reichen -

s p e r g e r kurz gezeichnet werden .
Peter Reichensperger erblickte das Licht der Welt am

28 . Mai 1810 in der herrlichen Rhein - und Moselstadt

Koblenz , die auch die Geburtsstätte des großen Gör -

res war . Er widmete sich in Bonn und Heidelberg dem Stu -

dium der Rechtswissenschaft und bekannte sich , was gerade für

unsere Zeit bemerkenswert ist, zum „schwarz-rot -goldenen
Band "

. In seiner juristischen Lausbahn stieg er bis zum
Obertribunalrat in Berlin empor , wo er als solcher vom

Jahre 1859 ab dauernd seinen Wohnsitz nahm .
Daß Peter Reichensperger ein ganz vortrefflicher Jurist

war , beweist nicht nur sein Aufsteigen in der Beruss -Lauf -

bahn , sondern das bezeugen auch seine Aussehen erregenden
Schriften sowie seine stets mit juristischer Schärfe ab -

gefaßten klassischen Reden . In seinen Schriften be-

faßte er sich vorwiegend mit Rechtsfragen auf dem sozialen
Gebiete , also mit Fragen , die unmittelbar ins Volks -

leben eingriffen . In einer 1847 erschienenen Schrift über
die „Agrarfrage " stellte Reichensperger schon als das Wirt-

schaftliche Ziel des Staatslebens „die größtmögliche Teil -

nähme aller Menschen an den Gaben der Natur " hin . Ferner
befaßte er sich in der Schrift in einer für die damalige Zeit
überraschend gründlichen Weife mit der sozialen N o t
der Industriearbeiter , zu deren Milderung er besonders eine

Abkürzung der Arbeitszeit , das Verbot der Kinderarbeit und
die Beteiligung der Arbeiter am Reingewinn vorschlug . So
war Reichensperger einer der ersten , welche die vom Zentrum
im Jahre 1877 durch den Antrag Galen angeregte und

später in Fluß gekommene Sozialreform vorbereiteten .
Seine öffentliche politische Tätigkeit begann Reichen-

sperger schon in dem sturmbewegten Revolutionsjahre 1848,
nachdem er als Abgeordneter in die vom König -Friedrich
Wilhelm IV . nach Berlin einberufene preußische National -

Versammlung gewählt war . Dort stand Peter Reichen-

sperger an der Spitze der wenigen katholischen Abgeordneten
und unter seiner Führung gelang es ihnen , den K a t h o l i -
k e n in der Verfassung Preußens eiiien Teil jener Rechte
zu sichern, deren Erkämpfung dem katholischen Klub des
Frankfurter Parlaments für die Katholiken ganz Deutsch-
lands nicht gelungen war . — In der im Herbst 1849 in Preu -

ßen gewählten Zweiten Kammer hatte Reichensperger
zum ersten Male Gelegenheit , in einer bedeutungsvollen
Rede seine großdeutsche Gesinnung darzulegen .
Er führte am 6 . September 1849 mit patriotischem Schwung
aus , daß er mit vollem Herzen alle Hoffnungen für den
Ruhm , für die Größe und für das Glück Deutschlands um -

fasse. Er trat dann mit warmem Herzen für den Zusam -

menschluß des ganzen großen Deutschland mit Einschluß
Oesterreichs ein .

Ein weiteres Gebiet segensreicher Tätigkeit bot sich für
Reichensperger bald nachher im preußischen Abgeord -
netenhause . Da infolge verschiedener kirchenfeindlicher
Maßnahmen des Kultusministers von Raumer eine tiefe Er -

regnng im katholischen Volke herrschte , wurde am 30 . Nov .
18L2 die „katholische Fr a k t i o n " gegründet , an deren
Spitze Peter und August Reichensperger sowie
Mallinckrodt standen . Der neuen Fraktion traten sofort
63 Abgeordnete bei . Die erste große Tat Peter Reichen-
spergers in dieser Zeit war der von ihm entworfene Antrag
der katholischen Fraktion auf Zurückziehung der Raumer -

ver neue Staatswagen
des Papstes

Papst Pius XI . hat von den deut-

schen Mercedes - Werken einen
Luxuskraftwagen erhalten , der in
seiner Ausführung als ein Mei -

sterwerk des deutschen Automobil -
baues angesprochen werden darf.
— Unser Bild zeigt den Papst bei
der Besichtigung des neuen Wa-

gens , der als Staatskarosse dient
und von einem deutschen Chanf-

feur gelenkt wird.

I t
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scheu Erlasse , durch welche die katholischen Missionen
polizeilich überwacht und möglichst verhindert werden sollten .

In der Sitzung vom 12. Februar 1853 begründete R e i-
chensPerger diesen Antrag , indem er zugleich entschieden
für das Zusammenarbeiten der christlichen
Konfessionen eintrat . Er führte in dieser Rede u . a.
warmherzig aus :

„Sagen Sie sich doch , daß die Aufgabe des 19. Jahr -
Hunderts nicht der Kampf der christlichen
Konfessionen untereinander sein kann , daß der
Kampf vielmehr zwischen Christ und Widerchrist aus -
gekämpft werden muß , und daß hierbei alle Chri -
sten zusammen st ehen müssen . Der Atheismus
und die Revolution haben den Boden des Staates
und der Kirche überall aufgewühlt , bis zu ihren tiefsten
Fundamenten hinab : allein die Kirche , die Hüterin des
Heiles , ist hinter den Wühlern und Pflügern hergegangen
und hat das befruchtende Wort in die Furchen hinein -
geworfen . . . . Schließen Sie sich uns (zum Schutze
christlicher Freiheit ) an , ohne Wanken und ohne Rück-
halt , und Sie werden sich ums Vaterland , um Deutsch-
land , um die Christenheit wohl verdient gemacht haben . "

Infolge der großen Bedeutung , die Peter Reichensperger
und '

sein älterer Bruder August immer mehr im öffentlichen
Leben einnahmen , erschien zu Regensburg im Druck schon
1858 ein stattlicher Band von über 1000 Seiten . „Parlamen¬
tarische Reden der Gebrüder August und Peter Retchen-
sperger .

" Die beiden Brüder Reichensperger gaben dann 1860
gemeinschaftlich zu Paderborn eine Schrift heraus , betitelt :
„Deutschlands nach sie Aufgabe n "

, worin sie die
Frage der Einigung Deutschlands behandelten .

Als nach dem Kriege mit Frankreich von 1870/71 die Vor -
boten des Kulturkampfes sich bemerkbar machten und im
Preußischen Abgeordnetenhause sowie im neuen Deutschen
Reichstage die Zentrumspartei ins Leben trat , ge-

Der Klageantrag gegen Thüringen
beim Staatsgerichtshof

Leipzig , 27 . Mai . Wie wir von zuständiger Stelle ersah -
ren , ist heute vormittag beim Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich der Klageantrag des Reichsinnenministers
Wirth gegen den thüringischen Staat , vertreten durch das
thüringische Kultusministerium , eingelaufen .

Minister Frick fahrt nicht nach Berlin
Weimar , 27 . Mai . An der vom Reichsinnenminister für

Mittwoch zusammenberufenen Konferenz der Innenminister
der Länder , wird Dr . Frick , der thüringische Innenminister ,
nicht teilnehmen . Es fahren nach Berlin Staatsminister
Baum , Ministerialrat Dr . Thiemer und Ministerialrat
Guyet , der Leiter der thüringischen Landespolizei .

Wie der Rektor der Universität Jena mitteilt , haben
Rektor und Senat gegen die Berufung des Schriftstellers
Dr . Hans Günther zum ordentlichen Professor durch das
Volksbildungsministerium einstimmig Protest eingelegt , da
das in der Universitätssatzung verbriefte alte Recht der Uni -
versität bei der Besetzung von Lehrstühlen an der Universität
fachkundig mitzuwirken , im vorliegenden Falle durchbrochen
worden sei.

hörte Peter Reichensperger neben Windthor st und
Mallinckrodt sowie neben Schorlemer - Alst und
seinem Bruder August gleich zu den Führern der neuen
Partei . In dem bald nachher heiß entbrannten Kultur -
kämpfe , in dem die großen Führer Windthorst und Mal -
linckrodt die Hauptschlachten schlugen, wurde Peter Rei -
chensperger vielfach von der Fraktion beauftragt , die
ersten grundsätzlichen Reden bei den Debatten im kirchen-
politischen Kampfe zu halten . So bekämpfte er das Falk 'sche
Schulaufsichtsgesetz (8. Februar 1872), griff machtvoll in die
Debatte um das Jesuitengesetz ein (16 . Mai u . 19 . Juni 1872)
verteidigte die preußischen Versassungsartikel , die bisher die
Unabhängigkeit der Kirche gewährleistet hatten (30 . Jan .1873) und sprach mit rednerischem Feuer gegen das Prie -
ster -Ausweisungsgesetz (21 . April 1874) . Er arbeitete auch
schriftstellerisch gegen den Kulturkampf , so 1876 durch eine
vortreffliche Schrift Kulturkampf oder Friede in
Staat und Kirche " . Er hatte die Freude , den Wieder -
eintritt dieses Friedens noch zu schauen.

Am 31. Dezember 1892, nicht lange nach dem Tode
Windthor st s , dem er noch in der Fraktionssitzung des
Zentrums vom 14 . März 1891 die ergreisende Gedächtnis -
rede hielt , wurde der große Volksmann im hohen Alter von
82 Jahren seiner segensreichen Tätigkeit durch den Tod ent -
rissen . Die Charaktergröße Peter Reichenspergerswurde nach seinem Hinscheiden von allen Parteien anerkannt .Bemerkenswert war besonders eine Aeußerung des Haupt -
organs der Sozialdemokratie , des „V o r w ä r t s "

, der ihm
nachrühmte : „Der Verstorbene gehörte jener heute fast aus -
gestorbenen Art der Politiker an , bei denen die p e r s ö n -
liehe Ehrenhaftigkeit den Kern bildet und die der -
schieden? Weltanschauung diesen nicht umwandelt , sondern
ihm nur die verschiedenartige äußere Fassung gibt . E r w a r
kein Drehscheibemann , kein Geschäftspolitiker des
heutigen . Schlages " . H . L . Miiller -Paderborn .

Die Möglichkeiten
einer österreichischen Regierungskrise

München , 27. Mai . Die aus Heimatwehrkreisen stets
wohlunterrichtete „Münchener Zeitung " sagt zur Lage
in Oesterreich :

„Das Parlament kann auch mit Rücksicht auf die außer -
ordentliche Stärke der Volksbewegung der Heimatwehren
gar keinem Gesetze zustimmen , das die Heimatwehren als
gegen sich gerichtet ansehen . Schon mit Rücksicht auf die
bevorstehenden Wahlen nicht. Andererseits fragt
sich aber , ob dem Bundeskanzler Schober mit einem ganz ver -
wässerten Entwaffnungsgesetz mit Rücksicht auf die von ihm
gewünschte Anleihe vom Auslände , besonders das soziali -
stisch regierte England ist hier wesentlich , gedient ist. So
kann sich sehr wohl aus . dem Konflikt ein verfassungsmäßiger
Rücktritt Schobers oder eine Regierungskrise
entwickeln.

Da die neue Verfassung die Ernennung der Minister durch
den Bundespräsidenten (entgegen der früheren Wahl
durch das Parlament ) vorsieht , der Bundespräsident aber
heute zur Christlichsozialen Partei gehört , so hat diese hier
dann auch wieder den Schlüssel in der Hand . Und da der
Parteiobmann V a u g o i n heißt und Dr . S e i p e l seinen
großen Einfluß nach wie vor besitzt , beide aber mit den
Heimatwehren stark sympathisieren , mindestens im Augen¬

blick in der Entwaffnungsftage wohl gegen einen weitgehen ,
den Gesetzentwurf Schobers stehen würden , wäre eine neue
Regierung auch ohne das ausgesprochene Vertrauensvotum
des gegenwärtigen Nationalrats an sich denkbar . Da die
Heimatwehren schon seit langem offen ihr Streben nach der
Macht im Staate verkünden , müßte man annehmen , daß sie
nicht nur innenpolitisch , sondern auch außenpolitisch
ihre Vorbereitungen für den Fall einer Regierungsüber -
nähme oder Regierungsbeteiligung getroffen hätten , um nicht
etwa Oesterreich beim Ausbleiben der an sich notwendigen
Anleihe in schwere wirtschaftliche Katastrophen zu stürzen .

"

Räumung von Luöwigshasen
Ludwigshasen a. Rh ., 27. Mai . Die Stadt ist heute abend

vom Hauptteil der ftanzösischen Besatzungstruppen geräumt
worden . Um 5 Uhr nachmittags wurden die letzten Wacht -
Posten auf der Rheinbrücke eingezogen . Gegen halb 8 Uhr
abends wurde die Trikolore auf dem Brückenhause am
Rheinbrückenzugang in Ludwigshafen unter den Klängen
der Marseillaise eingeholt , während eine Militärabteilung
salutierte . Um % 8 Uhr marschierte die ganze Besatzung nach
dem Bahnhof , wo der Transport um 9.20 Uhr nach Frank -
reich abging .

In der Stadt blieb ein Abwicklungskommando von 200
Mann , das am 30 . Juni abrücken wird . Obwohl sich die Nach-
richt von dem Abmarsch des Haupteiles der Besatzung im
Laufe des nachmittags mit Windeseile durch die Stadt ver -
breitet hatte und von allen mit gewisser Freude aufgenom -
men worden war , hatten sich nur wenige Zuschauer am
Brückenhause beim Einholen der Flagge und am Bahnhofe
bei der Abfahrt der Truppen eingefunden .

Zusammenstöße in Pirmasens
Pirmasens , 27 . Mai . Infolge der erregten Stimmung

über die sonntäglichen Vorfälle hatte sich gestern abend vor
detg Parteilokal der Kommunisten verbotswidrig eine grö -
ßere Menschenmenge angesammelt , die trotz wiederholter ein-
dringlicher Ausforderung der Polizeibeamten die Straße
nicht freigab . Die Polizei sah sich gezwungen , die Straße
mit Gewalt zu räumen , wobei aus der am Eingang des Ar -
beitersängerheims zurückgebliebenen Menge auf die Polizeivon hinten geschossen wurde . Hierbei erlitten zwei Polizei -
beamte Beinverletzungen . Nachdem auch aus den umliegen -
den Häusern auf die Polizeibeamten geschossen wurde , räumte
die Polizei nunmehr rücksichtslos unter Anwendung der
Schußwaffe die Straßen dieses Stadtviertels . Dabei wur -
den zwei Personen , eine durch Kopfschuß , eine andere durch
Kniegelent '

schuß , erheblich verletzt und in ein Krankenhaus
eingeliefert . Die verletzten Polizeibeamten wurden in ihre
Wohnungen verbracht .

Dse Feststellungen in See Moeösache Kürten
Düsseldorf. 27. Mai . Die bisherigen Ermittlungen in Sachen des

vermutlichen Düsseldorfer Massenmörders Peter Kürten haben zuder Feststellung geführt, daß Kürten mit Bestimmtheit den lieber-
fall im Grasenbergerwald am 14 . Mai 1930 und den Uebersall aufGertrud Schulte am 25. August 1929 ausgeführt hat . Die beiden
Überfallenen Mädchen haben Kürten mit Bestimmtheit als Täter
wiedererkannt. Kürten hat die Vorgänge in diesen beiden Fällen
in voller Uebereinstimmung mit der Darstellung der beiden Mädchen
geschildert , und.zwar mit zahlreichen Einzelheiten, die nur der Täter
wissen konnte .

" Ferner ist mit Sicherheit anzunehmen, daß Kürten
den Mord an der Maria Hahn am 11 . August 1929 in Papendell
begangen hat . Auch in diesem Falle ist die Täterschaft des Kürten
durch eine Fülle von Einzelheiten erwiesen die nur dem Täter be-
kannt sein konnten . Besonders belastend ist seine genaue Veschrei-
bung der Schaufel, die er zur Bestattung der Maria Hahn am Walde
von Papendell benutzt hatte. Diese Schaufel wurde später unweit
des Tatortes in einem Wasserlauf unter einem Gebüsch versteckt
gefunden .

Auch die Täterschaft Kürtens in dem Mordfall Gertrud Alber-
mann kann als bewiesen gelten . Es wurde der Presse schon bekannt
gegeben , daß die Arbeiten des SchriftsachverständigenDr . Schweickert
den einwandfreien Nachweis dafür erbracht haben, daß Kürten auch
der Schreiber der sogenannten Mörderbriefe ist . Schon deshalb istan seiner Täterschaft im Falle Albermann nicht zu zweifeln. Zudem
hat Kürten auch in diesem Falle die Tat mit sehr zahlreichen Einzel-
heiten geschildert, die sich mit dem objektiven Tatbestand, wie ihn die
Mordkommission seinerzeit festgestellt hat , decken. Die VernehmungPeter Kürtens wird heute fortgesetzt.

Die bisher stattgefundenen Gegenüberstellungen ergaben, daßKürten als Täter sowohl von der Ehefrau Meurer als auch von der
Karoline Herstraß, die er seinerzeit in die Düsse! geworfen hat , be-
stimmt wiedererkannt wurde. Er selbst erkannt« auch ohne weiteres
diese beiden Zeuginnen als seine Opser an und wiederholte in deren
Gegenwart in großen Zügen den Hergang seiner Taten .

Die ihm von den Zeuginnen gestellten Fragen beantwortete er
sicher und zutreffend . Der am 26 . August 1929 in Lierenfeld mit
einem Messer gestochene Heinrich Kornblum erkannte Kürten bei der
Gegenüberstellung nicht wieder. Dagegen bezeichnete Kürten den
Kornblum, dessen Namen er allerdings nur aus der Zeitung kenne,als eines der drei Opfer, die er am 26. August 1929 unmittelbar
hintereinander durch blindes Drauflosstechen verletzt hat . Die Ehe-
srau Mantel und die Anna Goldhausen, die am gleichen Tage durch
Stiche verletzt wurden, haben Kürten bei der Gegenüberstellung
nicht wiedererkannt, weil sie ihn bei der Tat nur ganz flüchtig ge-
sehen hatten.

Inzwischen sind verschiedene Lichtbilder des Kürten amtlich ver-
öffentlicht worden. Die Polizei fordert alle Personen , insbesondere
Frauen und junge Mädchen , die mit Kürten in Berührung gekommenund von ihm tätlich angegriffen oder mißhandelt worden sind, auf,
sich unverzüglich zu melden . Kürten hat verschiedene Uebersälle auf
Mädchen gestanden , von denen der Polizei nichts bekannt war , weil
die Opfer bedauerlicherweise unterlassen haben, sofort Anzeige bei
der Kriminalpolizei zu erstatten. Mit ihrer Hilfe wäre es sonst mög -
lich gewesen , Kürten schon früher unschädlich zu machen .

Hanussen löst samtliche ihm gestelltenAufgaben
Berlin , 27. Mai . (Eigene Meldung .) In dem Leitmeritzer

Prozeß gegen den Telepathen Hanussen wurde gestern die-
sem im Gerichtssaal Gelegenheit gegeben , Proben seines
Könnens zu geben . Wie das „Berliner Tageblatt " berichtet ,
löste Hanussen die ihm gestellten Aufgaben mit einer ver -
Müssenden Sicherheit . Es waren ihm fünf Aufgaben gestellt
worden , von denen er aber nur vier zu lösen brauchte , da auf
die fünfte verzichtet wurde . Hanussen hatte einen versteckten
Gegenstand zu suchen, aus Schriftproben eine Charakterisie -
rung des Schreibers zu geben , ferner aus den Angaben von
Datum , Ort und Zeit eines Ereignisses dieses zu schildern :
schließlich sollte er aus einem ihm in die Hand gedrückten
Gegenstande ? das Schicksal des Besitzers schildern . Die Lö-
sung sämtlicher Aufgaben rief stürmische Ovationen hervor ,
sodaß der Vorsitzende mit der Räumung des Saales drohte .
Da Hanussen von dem Experiment völlig erschöpft war .wurde die weitere Verhandlung auf heute vertagt .

Wirtschaststebatte im Reichstag
Am Sie Reform öes Kartellgerichtswefens - Die gewaltige Aeberschußproöuklion

Berlin , 27 . Mai . Im Reichstag wurde heute die zweite
Beratung des P o st e t a t s dadurch abgeschlossen, daß die
früher zurückgestellten Abstimmungen nachgeholt wurden .
Der Haushalt wurde nach den Vorschlägen des Ausschusses
bewilligt . Kommunistische Anträge zur Herabsetzung der
Rundfunkgebühren und der Fernsprechgebühren wurde ab -
gelehnt . Der neue Weltpostvereinsvertrag wurde genehmigt .

Die 2. Beratung des Haushalts des R e i ch s w i r t -
schaftsmini st eriums wurde eingeleitet durch eine
Rede des Staatssekretärs Trendelenburg , der den erkrank -
ten Reichsminister Dietrich vertrat . Der Staatssekretär teilte
mit , daß an der

Reform des Kartellgerichtswefens
vor allem an der von vielen Seiten gewünschten Schaffung
einer 2 . Instanz gearbeitet werde . Wenn das Gutachten des
Ausschusses vorliege , voraussichtlich in diesem Sommer ,
werde die Zeit gekommen sein , zu dem Kartellproblem ab-
schließend Stellung zu nehmen . Die Vorgänge beim Zusam -
menbruch der Frankfurter Allg . Versicherungsgesellschaft hät -
ten dem Wirtschaftsministerium Veranlassung gegeben , einen
Gesetzentwurf zur Aenderung des Versicherungswesenauf -
sichtsgesetzes auszuarbeiten , der zunächst dem Reichswirt -
schaftsrat - und dann dem Reichstag zugehen soll. Den Ver -
sicherungsunternehmungen soll darin die Pflicht auferlegt
werden , ihren Rechnungsabschluß alljährlich durch unabhän -
gige Gesellschaften prüfen zu lassen. Staatssekretär Tren -
delenburg teilte weiter mit , daß eine Reform des statistischen
Reichsamts beabsichtigt sei mit dem Ziele , aus dieser Stati -
stik mit geringstem Aufwand den größten Nutzen für die Er -
kenntnis der tatsächlich wirtschaftlichen Vorgänge zu ziehen .
An dieser Reform ^arbeite im Einvernehmen mit dem Reichs -
finanzminister und dem Reichssparkommissar eine besondere
Kommission .

In der Aussprache wurde von den Rednern der verschie-
denen Parteien die Notwendigkeit betont , vor allem die be-
unruhigend große Zahl der Arbeitslosen herabzumindern .

Abg . Dr . D e s s a u e r (Ztr .) erinnerte daran , daß die
Haushaltsberatung im vorigen Jahre im Schatten der Ver -
Handlungen über den neuen Plan stattgefunden habe . In
diesem Jahre stehe sie unter dem Druck einer großen Welt -
krise. Der gewaltigen Ueberschußproduktion von Agrarpro¬
duktion und mit gesteigertem rationnalisierten Apparat er-
zeugten Jindustrieprodukten stehe auf der Verbraucherseite
keine genügende Aufnahmefähigkeit gegenüber . Die Preis -
scnkung ^bleibe in der Spanne zwischen Verbraucher und
Produzent stecken. Wenn die sich voll auf die Kleinhandels -
preise auswirke , würde das Minimaleinkommen eine um
etwa 20 Prozentgesteigerte Kaufkraft haben . Für Deutsch-
land seien die Schwierigkeiten besonders groß . Eine Milde -
rung sei nur durch sorgfältig , aber entschlossenes Wirt -

schafts -politisches Handeln möglich . Der Redner empfiehlt in
diesem Zusammenhang die vom Zentrum vorgelegten Ent -
schließungen . Er kündigt weiter einen Antrag an , der Matz -
nahmen zur Deckung der .Preisspanne vorschlägt . Mittwoch10 Uhr soll die Aussprache zu Ende geführt werden .

Wie der Wirtschaft geholfen
werden soll

Die Borschläge des Zentrums und der Bayer . Volkspartei .
Dr . Sch . Berlin , 27. Mai (Eig . Drahtber .)

Das Zentrum hat sich schon seit längerer Zeit mit der
bedrohlichen Wirtschaftslage befaßt und als Ergebnis dieser
Beratungen sind nunmehr eine Reihe praktischer Vorschläge-
zustandegekommen , die das Zentrum gemeinsam mit der
Bayrischen Volkspartei heute dem Reichstag in Form von
Entschließungen vorgelegt hat .

Nach Durchführung einer systematischen Ausgaben -
s e n k u n g und der Verwaltungsresorw sordert die
Zentrumsfraktion in einer Entschließung den Reichstag auf ,die Reichsregierung zu ersuchen , das endgültige Gesetz über
die Ausgabensenkung beschleunigt vorzulegen und anschlie-
ßend weitere Vorschläge zur Vereinfachung und Verbilligungder Verwaltungen von Reich, Ländern und Gemeinden vor-
zubereiten .

Zur Auftragsbeschaffung insbesondere im
Bauwesen und zu deren Finanzierung wird die Reichs -
regierung ersucht, zu prüfen , in welchem Umfang Aufträge
der öffentlichen Hand an und für sich zur Vergebung reif
sind, aber infolge Finanzierungsschwierigkeiten zurückgestellt
wurden . Ferner soll geprüft werden , welche Summen zur
Finanzierung dieser an sich wirtschaftlichen und rentablen
Arbeiten erforderlich sind. In Gemeinschaft mit den Kredit -
und Finanzinstituten soll durch Zusammenfassung der Be-
dürfnifse die beste Möglichkeit der langfristigen Finanzierung
unter Berücksichtigung der allgemeinen , insbesondere auch
privatwirtschaftlichen Finanzbedürfnisse untersucht und in
die Wege geleitet werden .

Um in der Praxis eine fühlbare Zinsen senkung
herbeizuführen , wird die Reichsregierung ersucht , in An-
hetracht der noch immer großen Spanne zwischen «soll - und
Haben -Zinsen der öffentlichen und privaten Geldinstitute
durch die zuständigen Organe , insbesondere durch die Reichs-
bank , auf eine Verkleinerung dieser Spanne tatkräftig hin -
zuwirken . Weitere Entschließungen befassen sich mit den
Jndustriezöllen , mit der Exportförderung ,der Untersuchungen zur Wirtschaftssanierung und mit der
Bekämpfung des Konjunkturpessimismus und der Kapital -
flucht.
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Sieben breite Lichtstümpfe waren im Kreise cm * die grauen
Steinfließen geklebt . Die warfen ein unruhiges , flackerndes
Leuchten in den hohen , gewölbten Raum und kämpften gegen
die letzten Gluten der scheidenden Abendsonne , die purpurn
durch die schmalen , vergitterten Bogenfenster drangen .

Und inmitten dieses Lichtkreises stand regungslos , mit
großen , ernsten Augen , eines Mägdleins zarte , schlanke Ge -

stalt . Schneeweiße , knisternde Seide aus Brabant floß in
starren , abstehenden Falten bis auf den Boden nieder , und
die langen Aermel , die über das Handgelenk fielen , waren ge -
pufft und geschlitzt . Sie hielt die Arme mit den gespreizten
Fingern ein wenig ab vom Kleide , und ihre dunklen Augen
gingen neugierig an der eigenen Gestalt herauf und her-
unter . Rehbraune Zöpfe hingen rechts und links schwer
über die Schultern herab , und über dem schlicht gescheitelten
Haar funkelten die letzten Sonnenstrahlen wie ein schim -
merndes Krönchen .

Vier lockige Kinderköpfchen lugten aus dem Dämmer des
Raumes von der grauen Steinwand her und verfolgten mit
großen , erstaunten Blicken jede Bewegung der süßen Gestalt
im flackernden Lichtkreis . Es saßen die vier Kinder auf -

gereiht auf einer groben , hölzernen Bank , und die baumeln -
den Füßchen kamen noch nicht bis auf den steinernen Boden .
In die Stille des grauen Gewölbes hinein kam plötzlich wie
ein Vogelzwitschern im Frühling ein zärtliches Stimmlein :

.Söte Antje !
"

Und wie ein Echo noch dreimal in kleinem Abstand :
„Söte Antje ! "
Die also Angeredete drehte ein wenig den Kopf , der aus

der weißseidenen Halskrause wie ein Blütenkelch wuchs , und
lächelte zu den vier Kindern herüber . Das war so stolz und
strahlend zugleich , dabei so herzensfroh und mütterlich .

„Antje ist gleich fertig , Mnder , dann bringe ich euch zu
Bett .

"
Das Aelteste der vier Kinder , ein Bube von zehn Jahren ,

wies mit dem ausgereckten Zeigefinger auf die große
Schwester .

„Nun bist du eine Braut , Antje . Nicht wahr , so sieht eine
richtige Braut aus , Dörte ?"

Eine knurrende , dumpfe Stimme kam von unten her .
Da lag auf den Steinfliesen eine hagere , ältliche Frau

in den Knien , mit Nadel und Faden das starre weiße Seiden -
kleid kürzend . Von Zeit zu Zeit kniff sie die Augen ein und
bog den Oberkörper weit zurück , immer noch auf den Knien
bleibend , um mit Prüfendem Blick ihre Verkürzungsarbeit
zu mustern .

„Deine Muster ist größer gewesen als du , Antje , ich muß
dem Kleide ein ganzes Stücklein nehmen vom Saum . Die -
weil es sonst so schleifen müßt auf dem Estrich . Und sie sol-
len in Danzig Augen machen , wenn mein Antjekind kommt ! "

Wieder kam ein feines Kinderstimmchen aus dem Hinter -

grund .
„Und warum hast du die Lichtlein alle auf den Fußboden

gestellt ? Es sieht fast aus wie heilige Weihnachten selber ?"

Die alte Dörte strich sich das graue Haar aus der Stirn .
„Tieweil ich sonst nichts sehen kann hier auf den dunklen

Steinen , Kind . Der Abend dämmert schon zu sehr , und am
Tage hatte ich nimmer Zeit dazu über dem vielen Schaffen .
So , Antje , ich meine , nun wird die Länge gut sein. Dreh '

dich ein wenig langsam im Kreise . Aber voll Fürsicht , daß
du den Lichtern nimmer zu nahe kommst . So , Antje , nun
magst du dich dem Herrn Vater zeigen , ob er mit uns zu -

srieden ist. Und ihr Unholde kommt derweile ins Bett , es

ist schon spät .
"

„Aber zuvor dürfen wie die Lichtlein löschen, Muhme
Dörte , Ihr habt es uns versprochen .

"

Und im Nu waren die Viere von der hohen Bank her -

unter und knieten emsig neben der Alten auf dem Stein -

boden . Pusteten die runden Backen und bliesen aus Leibes -

kräften in die flackernden Talglichter . Die waren im Nu er¬
loschen und nur ein schwarzes Rauchwölklein blieb zurück in
dem kahlen Gemach der Muhme Dörte .

Die Kinder wollten sich auf Antje stürzen und sie um -

fassen , aber sie wehrte lachend mit beiden Händen ab.

„Erst muß ich zum Herrn Vater , dieweil er mich zu sich
bestellt hat . Und dann schlüpfe ich in mein altes Hausgewand
und helfe der Muhme Dörte , euch zur Ruhe bringen . Der -
weile seid hübsch artig , sonst dürft ihr mich nimmer in Dan -

zig besuchen.
"

Mühsam hatte sich die grauhaarige Alte von den Knien
erhoben und sah wohlgefällig und prüfend auf ihr Mach -

werk.
„Nimm auch das lange Kleid behutsam mit den Finger -

spitzen hoch , wenn du den Wendelstein hinaufgehst , Antje .
Daß mir der weiße Saum nicht Schaden nimmt auf den

sandigen Stufen . Und ihr Unholde , sammelt mir flugs die
Nadeln , Schere und Faden voni Boden nnd legt sie fein säu -

berlich auf mein Tischlein am Fenster . _
Und dann hinauf in

die Kammer , die Sonne ist schon am Sinken .
"

Behutsam raffte Antje ihr weißes Kleid mit den Finger -

spitzen und schritt den anderen voraus aus der Tür . Die

steile, dunkle Wendeltreppe stieg sie hinauf , bis sie vor der
breiten , eichenen Tür zu ihres Vaters Gemach stand . Mit

leisen Fingern klopfte sie an und trat dann lächelnd über die

Schwelle . Da saß der Vater im großen Lehnstuhl am Fen -

ster , das kranke Knie hochgelegt und mit Linnen umwickelt.
Ter graue , lange Bart reichte ihm weit über die Brust her -

unter nnd seine großen , hageren Hände lagen müde auf der

warmen Decke .
Der Ritter von Borcke hatte in einem Fehdezug gegen

Pommerellen einen Streifschuß ins Bein bekommen , und die

Wunde machte ihm seither viel zu schaffen und wollte nim -

mer heilen , obschon es bereits Jahre her war . Als er nun

so in dem hohen Gestühl saß , von der Abendsonne purpurn
überleuchtet , den Blick hinaus gewandt aus dem offenen Fen -

ster , wo der See sich dehnte zu endloser Weite , da waren

seine Gedanken wieder zurückgewandert in die stolze lichte

Vergangenheit . Als noch Reiten und Jagen seines Lebens

Inhalt und Freude gewesen , als noch sein frisches , frohes
Weib gelebt , das er einst in jungen Jahren aus Holland

heimgeführt . Daher auch seine Aelteste den niederländischen
Namen Antje in der heiligen Taufe bekam.

Und um diese seine Aelteste kreisten auch heute fortwäh -

rend seine Gedanken .
Nun sah er sie über die Schwelle treten , in dem weiß -

seidenen , starren Brautkleid der Mutter . Sie stellte sich vor

ihn hin und lächelte .

„Muhme Dörte läßt Euch fragen , Herr Vater , ob es so

richtig ist ? Sie will es dann gleich fertig nähen , damit ich es

mitnehmen kann nach Danzig .
"

Guntram Borcke sah unverwandt auf fein Kind .
Es stand wie in Rosenglut , denn die Abendsonne füllte

rings das ganze , holzgetäfelte Gemach , und auch von der sil-

bernen Fläche des regungslosen Sees wurde der Widerschein

des Sonnenuntergangs zurückgeworfen in lodernden Flam -

men . Guntram Borcke streckte die Hand aus , und seine

grauen Augen waren voll Weichheit und Güte .

„Nun komm , meine Antje , daß dich dein Vater beschauen

kann . Muhme Dörte hat alles schön und gut gemacht. Und

ich wollte wohl , ich könnte an deinem Ehrentage zugegen sein .

Komm , setze dich ein wenig zu mir , denn es wird mir einsam

sein ohne dich ."

Seine Stimme zitterte , und er zog das Kind näher heran .

Antje setzte sich auf die Seitenlehne seines hohen Gestühls
und legte ihre Arme um seinen Nacken.

„Ihr besucht mich bald , Herr Vater , und alle Kinder

bringt Ihr mit . Oh , wird das eine Freude geben in Danzig !"

Der alte Borcke wiegte den Kopf . Aber er sagte nichts ,
um seinem Kinde die Freude nicht zu verderben . Im stillen

ging es ihm durch den Sinn , daß die angeheirateten Sippen

wohl nicht immer willkommen sind in so hellen Haufen .
Er strich dem Mädchen weich über den Scheitel .

„Du wirst nun sechzehn Jahre morgen , Antje . Ach , wie

ist die Zeit geflogen seit deiner Geburt . Ich weiß es noch
wie heute , als mein treuer Freund und 'Waffengefährte , der

großmächtige Kaufherr Matthias Veldecke aus Danzig , hier
bei uns zu Gast -war . Es war wenige Wochen vor deiner

Geburt , und wir waren so fröhlich zusammen . Er erzählte

von seinen großen Buben , die so wild und voll Unband wa-

ren . Und eines abends beim Weine , als deine Mutter neben

uns am Kaminfeuer saß mit ihrem Spinnrad , hob er sinnend

sein Glas und sagte : ,Zch wollte , Frau Antje , daß das Kind ,

so Ihr unter dem Herzen tragt , ein Mägdlem würde . Dann

könnte mein Aeltester es freien , und die Freundschaft unse¬

rer beiden Häuser wäre noch mehr besiegelt und gefestigt ."

(Fortsetzung folgt .)

Der Werdegang eines Tonfilms
Bon »er Tonschöpfung bis zur Araufführuns

Am Anfange eines Tonfilms steht nicht nur , wie beim

stummen Film , das Wort , sondern auch der Ton . Zum Autor

und Textdichter , der die Handlung ersinnt , gesellt sich der

Komponist , der eine den verschiedenen Szenen angepaßte

musikalische Untermalung schafft, die ja schon allein aus dem

Grunde erforderlich ist , weil das Kino -Orchester in Fortfall

gerät . Gesangsmelodien müssen vor dem Aufnahmebeginn
komponiert fein , damit die Darsteller sie einstudieren : wo es

sich dagegen nur um Begleitmusik handelt , kann der Ton -

schöpfe ? anhand des fertigen Films die Noten fertigstellen ,
wie es früher bei stummen Großfilmen der Fall war , und wo

die Kinopaläste der großen Städte zu jedem Film eine eigens

geschaffene Musik erhielten .
In der Regiesitzung werden nun vom Produktionsleiter ,

Regisseur , Operateur und Komponisten , Architekten und Be -

leuchtungsches alle Einzelheiten des Drehbuchs eingehend be-

sprachen und festgelegt , um einen möglichst reibungslosen
Ablauf des Filmwerdegangs sicherzustellen . Sehr wichtig sind
die Zeichnungen des Architekten für die Bauten und Deko¬

rationen , von deren Gestaltung insofern sehr viel abhängt ,
als die Lösung des Problems der Raum -Akustik eine bedeu -

tende Rolle spielt . Es ist hierbei eine bekannte Erscheinung ,

daß das gleiche Wort in derselben Betonung in einem kleinen

Raum gesprochen einen ganz anderen akustischen Eindruck

übermittelt als etwa das gleiche Wort in gleicher Betonung
in einem großen Räume .

Groß sind die Schwierigkeiten , mikrophongeeignete Dar -

steller zu finden , denn das Mikrophon ist tatsächlich der

Tyrann des Tonfilms , dessen Launen oft die tollsten Streiche
spielen . Langwierige Stimmprüfungen gehen einem jeden
Schauspieler - Engagement voraus , wobei es darauf ankommt ,
ob der Betreffende eine klangvolle und modulationsfähige
Stimme besitzt, die sich den eigenartigen Gesetzen des Ton -

film -Mikrophons einzuordnen versteht . Hat der Darsteller
dann seine Eignung bewiesen , so wird seine Stimme noch
nicht aus dem Bildstreifen Photographie ^ , sondern zunächst
erst auf Schallplatten übertragen , die ein leichteres Nach-

prüfen gestatten . Bei Dialogen wird so lange geprobt , bis
die beiden Künstler den notwendigen mimischen und akusti -

scheu Ausdruck beherrschen und den vorgesehenen Zeitraum
genau ausfüllen . Gespielt und gesprochen wird nach d>?r Uhr ,
um unnötige Längen zu vermeiden .

Sind die optischen und akustischen Linien der Aufnahme
festgelegt , dann wird mit dem Drehen begonnen . Bildkamera
und Tonkamera sind synchron gekoppelt , so daß sowohl das

Sichtbare , als auch das Hörbare gleichzeitig aufgenommen
wird . Die Schauspieler sprechen und bewegen sich dabei , wie
es , rein äußerlich betrachtet , auf der Bühne vor sich zu gehen
pflegt . Totenstille muß hierbei im Aufnahmeraum herrschen ,
damit auch nicht das gerinste Nebengeräusch mit auf den

Filmstreifen gelangt . Die Bildkamera befindet sich zu die-

sem Zweck in einer schalldichten Kabine oder unter einer laut -

sicheren Haube , um das Kurbelgeräusch zu isolieren . Der
Ton wird vom Mikrophon aufgenommen , welches für die
Bildkamera unsichtbar , über den Darstellern hängt . Vom
Mikrophon gelangen die Laute zunächst in den Raum des
Tonmeisters , welcher ebenfalls in einer schalldichten Kabine
sitzt und durch eini Glasfenster alle Vorgänge beobachtet . Der
Tonmeister kann mittels Lautsprecher oder Kopfhörer alles
überprüfen , was vor dem Mikrophon an Lauten erzeugt
wird , und zwar vernimmt sein Ohr alle Töne in der Stärke ,
wie sie später bei der Aufführung im Kino zu Gehör gebracht
werden . Da aber die Lautstärke verschiedener Sprechstimmen
sehr unterschiedlich klingt , hat er die Aufgabe , gleichmäßige
akustische Wirkungen herzustellen . Wenn beispielsweise ein
Darsteller mit der Lautstärke 6 herauskommt und seine Part -
nerin mit der Stärke 2, so „mixt " er die Laute , indem er sie
durch Abschwächen und Verstärken auf seiner Apparatur auf
die mittlere Lautstärke 4 bringt . Dieses Abstimmen ist von
außerordentlich großer Wichtigkeit , so daß dem Tonmeister
eine sehr schwere Aufgabe zufällt und von seiner Geschick-
lichkeit ungemein viel abhängt .

Entweder werden die Schallwellen bzw . Laute nach er-
folgter Abstimmung auf Schallplatten eingraviert (Nadel -
tonverfahren ) oder auf einen Filmnegativstreifen photogra -
Phiert (Lichttonverfahren ) . Beim Nadeltonverfahren werden
Bildstreifen und Platte zwangsläufig miteinander verbun -
den , und zwar dergestalt , daß die sichtbaren Vorgänge mit

den hörbaren Lauten haarscharf übereinstimmen . Berm

Lichttonverfahren werden die Bild - und Tonstreifen nach Be-

endigung der Aufnahmen entwickelt , den Markierungen ent -

sprechend aufeinandergelegt und kopiert , wobei eine Ver -

kleinerung des Bildstreifens um 3 Millimeter eintritt . Auf

diesem , neben den Bildern befindlichen Streifen , ist die Skala

aufgezeichnet . Bild und Ton befinden sich also auf ein und

demselben Filmstreifen , so daß ein Synchronismus , ein voll-

kommenes Uebereinstimmen von Optik und Akustik bei der

Vorführung von selbst gegeben ist .
Hat der fertige Tonfilm dann vor den Augen semer

Schöpfer Gnade gefunden , so kann er für die Uraufführung

freigegeben werden . Das Publikum hat nun das Wort . . .
Otto Behrens .

*

Jas öentenöe VüseSeisen zst erfunden !

„Und wo Natur dich unterweist . . ." — die Natur ist tat -

sächlich häufig das Vorbild für die Technik , d . h . in Anglei -

chung an anatomische und physiologische Erkenntnisse werden

technische Neuerungen geschaffen , und es besteht eine tiefe

Beziehung zwischen dem Leben und der Welt der Maschine .

Was ist ein Hebel anderes als ein verlängerter Arm , ein

Photographenapparat anderes als ein technisches Auge ? Ist
der Kehlkopf nicht nachgebildet worden im Grammophon , hat
das Herz nicht eine Verwandtschaft mit einer Pumpe , nur

daß es tausendmal genialer erdacht und in seinen gewal -

tigen Leistungen ungleich viel stärker ist? Die Statistik un -

serer Brückenträger findet ihr Vorbild in der eigenartigen
Struktur der Knochenbälkchen des Röhrenknochen , und neuer -

dings ist wieder ein solches Beispiel für die Nachahmung
physiologischer Erscheinungen durch die Technik geschaffen
worden , im denkenden Bügeleisen , dem Protos -Automatic -

Eisen . Der gesunde Körper hält seine Temperatur konstant auf
37 Grad Celsius . Verbrennung und Wärmeabgabe werden

so geregelt , daß mit geringen Schwankungen — solange der

Organismus gesund ist — immer diese gleiche Temperatur
herrscht . Vor längerer Zeit schon sand man , daß im Hirn
eine bestimmte Stelle im Streifenbügel diese Regulierung
der Wärme überwacht . Wird sie verletzt , so steigt die Kör -

Pertemperatur sofort an bis auf 42 Grad Celsius , bis zum
Tod des Organismus .

Ein solches Temperaturzentrum , ein solches Wärme -

gehirn , hat man jetzt auch dem Bügeleisen gegeben . Im Eisen
eingebaut ist ein kleiner Höchstvacuumschalter , der die Tem -

peratur der Bügeleisensohle konstant auf z. B . 210 Grad Cel -

sius hält . Steigt die Temperatur darüber hinaus , so wird
die Stromzusuhr selbsttätig unterbrochen . Sinkt sie unter
210 Grad Celsius , so wird der Strom sofort wieder ein -

geschaltet . Es sind winzige Kontakte in einem luftleeren
Raum , die mit geringsten Schaltbewegungen die Strom -

zufuhr regeln . Luftleer ist der Raum , damit sich kein Flamm -

bogen bilden würde , der die Kontakte zum Schmel -

zen bringen würde , durch einen elastischen Glaswellstab der

luftdicht in die Schaltpatrone eingelassen ist , werden die
Kontakte von außen gesteuert . Bei zunehmender Temperatur
der Bügeleisensohle neigt sich die Schaltpatrone und drückt
den Glaswellstab gegen einen Anschlag , wodurch die Tren -

nung der Kontakte herbeigeführt wird . Umgekehrt richtet sie
sich bei abnehmender Temperatur wieder auf , wobei die

federnden Kontakte sich wieder berühren .
Auf den ersten Blick kann man das Ganze für eine tech -

nifche Spielerei halten . Doch die Erfindung hat eine große
wirtschaftliche Bedeutung . Ein solches denkendes Bügeleisen
behält stets die gleiche Temperatur , ob man nun schwere, nasse
oder leichte trockne Wäsche bügelt . Seither mußte man im

ersten Falle häufig das Bügeln unterbrechen , damit das

Eisen sich wieder genügend erwärmen konnte , im anderen
Fall aber den Stecker aus dem Steckkontakt ziehen , damit das
Eisen nicht zu heiß wurde und sengte . Zweifellos hat das
Automatic - Eisen eine große Zukunft : denn in Amerika wer -
den heute schon von den großen Elektrofirmen fast 90 Proz .
aller verkauften Eisen mit automatischer Temperaturrege -

lung geliefert , obwohl die Temperatursteuerung bei den
amerikanischen Eisen lange nicht so feinnervig und genau er -
folgt wie bei der deutschen Erfindung . Bald werden auch bei
uns die denkenden Bügeleisen den Hausfrauen viel Mühen
abnehmen und viel Zeit ersparen . H a d e.

im PlamsKTrfcehr geflogene kwi .QZ9 Die deutsche Luftfahrt
im Jahre 1929

Unser Bild veranschaulicht die in
den einzelnen Monaten des ver-

gangenen Jahres im regelmäßi -

gen Flugdienst erzielte Kilo -

mcterleistung der Deutschen
Luft -Hansa .
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Wie das Boll am Rarrenstil fctntmgeffllM wird!
Der nationalsozialistische Abgeordnete Merk hat im Bad .

Landtag einen Antrag eingebracht , es solle die Land - und
forstwirtschaftliche Unfallversicherung umgewandelt werden

zur Form einer Kranken - und Invalidenversicherung . Dieser
Antrag stand am Dienstag , den 20 . Mai auf der Tages -
ordnung des Badischen Landtages . Die Beratungen gestal -
teten sich zu einer vernichtenden Niederlage und zu einer sel -
tenen Blamage der Hakenkreuzlerpartei . Wir waren nun ge -
spannt , was der „Führer "

, das nationalsozialistische Organ ,über diese Blamage zu berichten weiß . Es ist geradezu him -
melschreiend , mit welcher Frechheit die nationalsozialistische
Leserschaft am Narrenseil herumgeführt wird . In dem Be -
richt ist nichts zu finden von der Tatsache , daß der Antragder Nationalsozialisten dem Bauernstande das 6—7 fache,oder nach Regierungsberechnung das 10 fache an Belastung
bringen würde . Es ist nichts davon zu finden in dem Bericht ,Äaß. von der Sechsmännerfraktion der Nationalsozialiften
fünf bei der Beratung des Antrags fehlten . Es ist nichts da -
von zu finden , daß selbst der Antragsteller nicht anwesendwar , auch davon steht nicht geschrieben , daß der e i n z i g a n-
w e s e n d e Abgeordnete der nationalsozialistischen Fraktion ,der Fraktionsvorsitzende Köhler seine Rede zu dem An -
trage beginnen mußte , er verstehe nichts von der
Sache . Dagegen liest man aus dem Kommissionsbericht , woüber den Antrag verhandelt wurde den Satz : „Bezeichnend
ist, daß bei dieser , für die Landwirtschaft so wichtigen Fragedie Bauernpartei nicht vertreten war ! " Alsoin demselben Augenblick , in dem nahezu die ganze Fraktionder Nationalsozialisten nicht vertreten war , in demselben
Augenblick , wo namentlich der bäuerliche Vertreter und An -
tragsteller der Nationalsozialisten fehlte , hat das national -
sozialistische Organ der „Führer " die Frechheit , die Bauern -
Partei öffentlich festzunageln , weil sie bei diesen VerHand -
lungen nicht zugegen war .

Es wird sich fragen , ob namentlich die Landwirtschaft sichdas Narrenseil an welchem sie von den Nationalsozialisten
herum geführt wird , noch lange gefallen läßt ? Wahrhaftig ,diese Elemente sind berufen , Volk und Vaterland zu retten !
Sie sind eine Gefahr für eine gesunde Entwicklung unseresVolkes und sicherlich auch keine Zierde des parlamentarischenLebens .

An einer anderen Stelle kommt in der gleichen Ausgabedas nationalsozialistische Wochenblatt nochmals auf die So -
ziallasten der Landwirte zurück. Dabei wird ein Satz ausder Rede des Zentrumsabgeordneten Schill zitiert , der sich
gegen die Ausnützung der Sozialgesetzgebung wandte . Das
nationalsozialistische Wochenblatt muß gestehen , daß man die -
sen Ausführungen beipflichten könne , aber geschwind nimmtes diesen Satz , um ihren Abgeordneten Merk wegen seinerbekannten Übeln Fürsorgerede zu decken . Es frägt , was hatdenn eigentlich der nationalsozialistische Abgeordnete Merk
anderes behauptet , und was ist somit der Sinn des ganzenWutgeheuls der Zentrumspresse ?

Hier findet sich offensichtlich ein großer Unterschied . Abg .
Schill sprach von unberechtigten Nutznießern der
Sozialgesetze und der nationalsozialistische Abg . Merk sprachvon Unheilbaren , Krüppeln und Siechen , mit
denen auf irgend eine Weise aufgeräumt werden müsse. Es

ist und bleibt war , was ein sozialistischer Abgeordneter aufdie Rede von Merk geantwortet hat : „Etwas roheres und
herzloseres Hab ich im Landtag noch nicht gehört ." Auf diese
Weise versagen alle nationalschjialistischen Verdrehungskünste .Die Rede des Herrn Abg . Merk besteht und ist dahingehend
charakterisiert , daß im Landtag noch keine roheren und herz -
loseren Worte gesprochen wurden . Gegen den Mißbrauch der
Renten vorzugehen ist Pflicht eines jeden gewissenhaften und
ehrlichen Abgeordneten . Der Abgeordnete muß auch den Mut
finden , in Dingen , die unrecht sind , seine Stellung einzu -
nehmen . Es steht sest , daß der Herr Abg . Merk die üble Für -
sorgerede gehalten hat , es steht weiterhin fest, daß er Unheil -
bare , Krüppel und Sieche beiseite schaffen und treffen wollte .Es steht ferner fest, daß der Herr Abg . Merk einen Antrag
eingebracht hat , der sich für die Landwirtschaft sehr übel aus -
gewirkt hätte , wenn er im Landtag angenommen worden und
zum Gesetz erhoben worden wäre . Es steht fest, daß der Herr
Abg . Merk bei Beratung seines Antrages im Landtag nicht
zu finden war . Es steht auch fest , daß der Vertreter des An -
träges statt ihn zu begründen , erklären mußte , er verstehevon der Sache nichts . Es steht ferner fest , daß der Abg . der
dieses Bekenntnis unter dem Hohngelächter des ganzenHauses ablegen mußte , der Fraktionsvorsitzende der Natio -
nalsozialisten Herr Landtagsabgeordneter Köhler von Wein -
heim ist. Prosit !

Konsequenz , meine Herren , Konsequenz !
Uebrigens hat der Abg . Merk bis zur Stunde noch nicht

auf die öffentliche Aufforderung hin die Sprache darüber ge-
funden , wo , wann und von wem ihm ein Zentrumsmandat
angetragen worden ist.

Konsequenz meine Herren , Konsequenz !
Wie ist denn die Sache mit dem angedrohten Offen -

barungseid des anderen landwirtschaftlichen Vertreters der
Nationalsozialisten , des Herrn Abg . Roth von Liedolsheim ?
Der „Führer " ist so furchtbar still über diese Sache ! Er , der
Sprachgewandte findet hier die Sprache nicht , und es wäre
ihm doch so leicht , durch den Herrn Abg . Roth selbst das
Aktenmaterial im Landtag zu erheben und der Oeffentlichkeit
vorzulegen .

Konsequenz meine Herren , Konsequenz !
Ja ja , klug zu reden , noch klüger aber zu schweigen ?

Ueberhupft den Teufel , dann wird schon Ruhe eintreten . Das
ist auch eine Methode ! Nur entspricht sie nicht den Gesetzender geschichtlichen Wahrheit . Und mit der sollten doch „Ritter "
des Volkes und Vaterlandes nicht auf gespannten Fuß kom-
men ! Auch nicht durch Schweigen ! Man gebärdet sich doch
sonst immer draußen als die „großen Helden " . Ei so mutigeRitter müßten dann aber doch auch soviel Civilkourage auf
bringen , die Akten der Oeffentlichkeit bekannvzu geben . Auchim Falle des Herrn Abg . Merk sollte man die Blamage un -
verhüllt eingestehen . So einen Betriebsunfall kann 's mal
geben .

Also Konsequenz meine Herren , Konsequenz !
Raus mit der Sprache ! Dem Volke klaren Wein ein -

schenken , auch wenn ?s einmal . eine .nationalsozialistische Bla¬
mage ist. : ; ; Z. r: i . : " - i

Also Konsequenz meine Herren , Konsequenx ' -' ~t

Baten
Eine unverantwortliche Zrrefükrung

Im „Sonnntagsblatt des arbeitenden Volkes "
, heraus -

gegeben vom Bund religiöser Sozialisten Deutschlands , wird
versucht, Verständnis für den russischen Kommunismus zuwecken . Nicht als ob man alles billigte , was in der Sowjet -
diktatur geschieht — man verurteilt die gewalttätigen Me¬
thoden des Bolschewismus , ringt aber um Verständnis fürdie positive Seite dieses Systems , das ja wenigstens grund -
sätzlich eine bessere Verteilung der Erdengüter erstrebt , als
sie die kapitalistische Ordnung bringen konnte . An sich wäre
gegen dieses Bestreben kaum etwas einzuwenden . Denn es
ist sicher , daß der Bolschewismus seine gemznatürlichen Ur >
lachen in Unterlassungen , Fehlern und Sünden der Ver¬
gangenheit hat . an denen andere schuld sind , als die heutigen
russischen Machthaber , die allerdings an roher Gewalttätig -
fett und Ungerechtigkeit die früheren Machthaber womöglich
noch übertreffen und daher , wie das frühere System am eige-
nen Untergang arbeiten . Aber es geht selbstverständlich nicht
an und man muß sich wehren dagegen , daß unter Verletzung
der Wahrheit der Kampf gegen den religionsfeindlichen Bol -
schewismus , den die katholische Kirche ebenso führt , wie sie
sich gegen die mexikanische Kirchen - und Religionsverfolgung
zur Wehr setzte , als politisch kapitalistische Hetze bezeichnet.
Das tut das ,Sonntagsblatt des arbeitenden Volkes " in sei -
ner Nummer 21 , wo es in einem Artikel „Christliche Aktion
oder politische Hetze " u . a . schreibt :

Immer mehr offenbart sich der wirkliche Charakter der „Aktion
zur Unterstützung der russischen Christenheit ", immer mehr wer-
den die politischen Zusammenhänge zwischen dem päpstlichen Kreuz -
zug und der zunehmenden Aggressivität der kapitalistischen Staa -
ten gegen Sowjetrußland sichtbar. Es entbehrt nicht einer gewissen
Pikanterie , daß Mexiko , vor kurzen noch das Land päpstlicher Sor -
gen , die kirchliche Aktion gegen Sowjet - Rußland gewissermaßen
außenpolitisch einleitete . Die endgültige Befestigung der Weltherr -
schast der katholischen Finanzdynästie Morgan war die Voraus -
setzung, der Abbruch der diplomatischen Beziehungen durch das
amerikahörige Mexiko , war das Signal zur Einleitung einer groß-
zügigen Aktion gegen Sowjetrußland . Der Kirche ist die vor -
bereitende Rolle übertragen worden Binnen "

weniger
Wochen hat sich die christliche Aktion als ein politisches M a -
n ö v e r entpuppt , hinter dessen künstlichen Nebelwolken der Auf -
marsch der imperialistischen Kräfte stattfindet .

Diese ganze Beschuldigung ist nichts anderes als die
Wiederholung bolschewistischer Lügen und Verleumdungen
durch ein deutsches Organ der sogenannten religiösen So -
zialisten . Auch nicht die Spur eines Beweises wird in dem
Blatt selber versucht : die Forschheit der Behauptung muß den
Beweis ersetzen.

Welch unwürdige Rolle wird hier dem Papsttum zu-
geschrieben ! Als ob der Papst bzw . die katholische Kirche
irgend ein Interesse daran hätte , dem kapitalistischen
System des Materialismus gegenüber dem bolschewistischen
System des Materialismus irgend einen Dienst zu leisten .
Wer so etwas behauptet , der weiß eben nicht , daß die katho -
lische Kirche den Materialismus bekämpft , in welchem Ge -
wand er auch daherschreitet , der hat sich noch nie überlegt ,
daß Bolschewismus und gottloser Mammonismus , wie er im
Gefolge des Kapitalismus weithin auftritt , Religion und
Kirche grundsätzlich gleich feindlich gegenüber stehen , wenn
auch ihre Kampfmethoden verschieden sind.

Es ist auch total verfehlt , wenn das Sonntagsblatt des
arbeitenden Volkes ohne weiteres die Tendenzmeldungen ge-
wisser antibolschewistischer Büros oder Korrespondenzen mit
den aus einer genauen Kenntnis stammenden Informationen
des Vatikans zusammenwirft . Beide haben ebensowenig
miteinander zu tun , wie der Kampf der katholischen Kirche
gegen bolschewistische Unterdrückung der religiösen Freiheit
und des religiösen Gewissens und der Kampf des Welt -
kapitalismus gegen die bolschewistische Gefahr .

Es ist nichts als ein Zeichen der Kritiklosigkeit ^ oder der
antikatholischen Voreingenommenheit , wenn das Sonntags -
blatt in Deutschland nachredet , was — nach ihrer Moral oder
Unmoral selbstverständlich — die russischen Bolschewisten vor -
reden . Die Bolschewisten führen den Kampf gegen Religion ,
Kirche und Papsttum mit der Lüge — Lüge gilt ihnen in
diesem Fall ohne weiteres als erlaubt — letztere stünden im
Dienst des Kapitalismus . Daß diese Lüge nun auch im
Sonntagsblatt der sog. religiösen Sozialisten Verbreitung
findet , ist ein sehr bedenkliches Zeichen einer gewissen geisti -
gen Abhängigkeit dieser deutschen Sozialisten von dem russi -
schen Bolschewismus und kennzeichnet gewisse Tendenzen bei
den sog . religiösen Sozialisten .

Dumm söer mrwyen söer beides?
Im nationalsozialistischen Radau - und Skandalblatt vom

24 . Mai lesen wir :
Parteigenossen ! Nationalsozialisten ! Frontsoldaten !

„ . . . der Geist des deutschen Militarismus war eine Erziehung
zum Lügen und zum Stehlen .

"
. . . . Unschuldige wurden hingeschlachtet, Kinder die Hände ab-

geschnitten, Frauen geschändet."
„ . . . Vielleicht wurden in einzelnen Fällen Soldaten hinterrücks

erschossen aber wer weiß von wem . um einen Vorwand zu
haben , Unschuldige aus den Häusern herausholen zu
können . . ."

All das behauptete der Pfarrer von Hönau bei Kehl a . Rhein als
Zentrumsredner in einer nationalsozialistischen , Versammlung .

Der „ Badische Beobachter" und der ganze Zentrumsblatter -
sumpf stellt sich hinter diese unerhörten Worte eines „katholischen
Pfarrers "

, ja , versuch: ,
' den Woren eine andere Deutung zu geben

oder sie gar als gefälscht hinzustellen . Die Gauleitung der
NSDAP , hat ein Flugblatt herausgegeben , welches die Angelegen -
heit eindeutig klarstellt.

Reißt dem heuchlerischen Zentrum die Maske Herunterl
Ueberall muß dieses Flugblatt zu finden sein . In Zehntausen -

den Exemplaren mutz es Baden überschwemmen . Den Ortsgruppen
wird es zur Pflicht gemacht, das Flugblatt überall zu verteilen , ins -
besondere da, wo noch keine Ortsgruppen vorhanden sind.

Die Nationalsozialisten sind außer Rand und Band . Sie
machen Dummheiten auf Dummheiten , die in der Zentrums -
presse gewissenhaft registriert werden . Das brmgt sie um
alle Ueberlegung , wie das hirnverbrannte Zeug beweist , das
sie hier schreiben . Wir zergliedern aus dem Geschreib nur
den Satz , der folgendermaßen beginnt :

„Der ,Sad . Beobachter " und der ganze Zentrums -
blättersumpf stellt sich hinter diese unerhörten Worte
eines katholischen Pfarrers ."

Dieser Teil des Satzes steht mit der Wahrheit in einem
so tollen Widerspruch , daß der , der ihn geschrieben hat , sicher
kein braver Deutscher und überhaupt kein Mann , sondern
nur ein unreifer Lausbube sein kann : denn kein Zentrums -
blatt hat sich je hinter die vom „Führer " behaupteten , von
dem Herrn Pfarrer und 17 Teilnehmern der Versammlung

mit Namensunterschrift öffentlich bestrittenen ,
. angeblichen Aeußerungen gestellt , die übrigens nur in dem -

selben „Führer " berichtet wurden , der jetzt ganz offenbar
lügt . Der „Bad . Beobachter " hat jene Behauptungen viel -
mehr als ungeheuerlich , ja von einem katholischen Geistlichenals unmöglich bezeichnet.

Aber der unreife Bursche , der diese Reklame in den „Füh -
rer " schrieb, widerlegt ja sich selber und ist nur zu dumm da-
zu , es selber zu merken . Denn er schreibt unvermittelt weiter :

„Der „Bad . Beobachter " versucht den Worten eine
andere Deutung zu geben .

"

Wer zuerst schreibt, der „Bad . Beobachter " stelle sich hin -
ter jene Worte , und im gleichen Atemzug weiter fährt , der
„Bad . Beobachter " versuche den Worten eine andere Deutung
zu geben , ist ein Idiot — ein nationalsozialistischer meinet¬
wegen ! Im übrigen ist die Behauptung , der „Beobachter "
versuche jene Worte anders zu deuten , nicht nur ein Wider -
spruch zum vorhergehenden , sondern auch genau so verlogen ,wie das vorhergehende : denn im „Beobachter " wurden jene
Worte von Anfang an bestritten bzw. als Unwahrheit bezeich -
net — und nicht etwa anders gedeutet .

Um den Unsinn zu vollenden , schreibt der „Führer "
, nach-

dem er gelogen hat , der „Beobachter " stelle sich hinter jene
Worte , weiter :

„Der „Bad . Beobachter " versucht jene Worte „gar als
gefälscht hinzustellen " .

Das ist noch ein stärkerer Widerspruch zum ersten oben
zitierten Satz . Was würde wohl der nationalsozialistische
Abg . Professor Kraft einem Quartaner , der sich in einem Auf -
satz derartige Widersprüche leistete , für eine Note geben ?
Am Ende würde er an den Rand schreiben : „Blödsiim !" oder
gar dem Schreiber ob der Frechheit seiner Unlogik in Plötz -
licher Aufwallung eines hinter die Ohren geben .

Die ganze Affenkomödie ist aus der nationalsozialistischen
Moral dieser Leute zu erklären . Wenn der Nationalsozialist
nach der Erklärung des nationalsozialistischen Abg . Köhler
„zum Mörder , zum Verbrecher wird "

, falls er da -
mit dem Vaterland zu dienen glaubt , und die
Nationalsozialisten sich hinter diese Aeußerung stellen , wie
dies im Haushaltsausschuß des Badischen Landtags geschehen
ist, dünn fcmn man ruhig und ohne Widerspruch weiter schlie -
ßen : warum nicht auch zum Lügner und zum V e r l e u m-
der der Parteien und Blätter und Personen , die nicht dem
Nationalsozialismus dienen , sondern ihn bekämpfen ? Pfui
Teufel vor einem solchen .Deutschtum , das bereit ist , sämt -
liche Gebote Gottes zu verleugnen und des albernen Glau -
bens ist, damit dem Vaterland zu dienen ! Was für M o r a l-
und Ehr begriffe ? Ein deutscher junger Mann , der jemals
mit Begeisterung gesungen ' hat : „Einigkeit und Recht
und Freiheit , sind des Glückes Unterpfan d " ,
kann so etwas unmöglich mitmachen .

Wir bitten jedenfalls unsere Parteifreunde , ein wachsames
Auge auf diese morallose nationalsozialistische Gesellschaft
und ihre freck verlogene Agitation zu haben . —

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese

Versetzungen. Direktor Oskar Tröndle vorn tath . Lehrlings -
heim in Freiburg wurde zum Religionslehrer an der dortigen
Gewerbeschule ernannt . Vikar Paul Lehmann ,n KarlsruheSt . Stefan wurde zur Uebernahme eines Caritaspostens beurlaubt .
Pfarrer Georg Z i e g l e r in Rettigheim und Pfarrer Gotthard
schuler in Lembach tauschen ihre Pfarreien . Der Umzug ist aufden 4 . Juni festgesetzt. Pater Alfons Rütemann O . S . B , aus
dem Mutterkloster Muri -Gries wurde vom Erzbifchof v̂on Freiburg ,
zum Pfarrverwefer von Habstal ernannt . Der «Spiritual des
Klosters , Paul E st e r m a n n O . S . B . wurde in das Kloster Ein -
siedeln abberufen . Als Nachfolger wird Pater Martin , der schon
früher hier tätig war , bestimmt . Vikar Richard Schmitt in For -
bach nach Freudenberg . Vikar Hermann Stiefvater in Stein -
bach bei Bühl nach Forbach. Vikar Artur O ß w a l d in Gaggenau
nach Mannheim St . Peter .

SocietaS Clericorum
Die Mitgliederversammlung des Priesterkrattkenvereins Eocietas

Clericorum findet am 30. Juni in Mannheim im „Bern -
h <l r d u s h o f" statt . Beginn nachmittags 8 Uhr.

Seligsprechung des bayerischen Kapuzinerbruders Konrad
von Parzham

Soeben kommt von Rom die Nachricht, daß die für die Selig -
sprechung des bayerischen Kapuzinerbruders Konrad von Parzham
zur Untersuchung vorgeschlagenen Wunder in der dritten , entschei-
denden Sitzung am 20. Mai approbiert wurden und das diesbezüg -
liche Dekret des Hl . Vaters am Sonntag , den 25 . Mai , zur Ver¬
lesung kommen wird . Es werden darum die Pilgerzüge , die das
„Bayerische Landeskomitee für Pilgerfahrten " im Auftrag des
bayerischen Ehrenkomitees zur Feier der Seligsprechung des Bru -
ders Konrad geplant hat, bestimmt durchgeführt werden , nämlich
ein billiger Pilgerzug , der sich bloß auf Assisi—Rom beschränken
wird, in der Zeit vom 10.— 17 . Juni zum Preise von 167 Mark,
und eine umfangreichere Pilgerfahrt vom 10.—20 . Juni zum Preise
von 225 Mark . Anmeldungen müssen baldigst an das „Bayerische
Landeskomitee für Pilgerfahrten "

, München , Pfandhausstraße 1
(Ruf 92 315) gerichtet werden .

Zusammenschluß der österreichischen Benediktinerklöster
Salzburg sKipa) . Nachdem wiederholt apostolische Visitationen

der österreichischen Benediktinerklöster vorausgegangen waren , sind
die Aebte der österreichischen Abteien am 20 . Mai hier zur Konfe -
renz zusammengetreten . In Rücksicht auf die großenteils veränderte
Lage — vier Klöster sind infolge der politischen Umgestaltungen in
neues staatliches Gebiet und fremde Oberhoheit gekommen —
wurde nach einläßlichen Beratungen beschlossen, die beiden bis -
herigen Benediktinerkongregationen zu einer einzigen neuen Kon-
gregation der österreichischen Benediktinerklöster zusammenzuschlie -
tzen . Eine spätere Konferenz wird den neuen Präses zu wähle «
haben . Gleichzeitig wurden die neuen Statuten dieser Kongregation
beraten und werden alsbald nach Rom gesandt , um die päpstliche
Gutheißung zu erhalten . Es ist sehr zu hoffen , daß diese Neu -
regelung den altehrwürdigen und angesehenen Stiften eine neue
Periode des Aufblühens bringen werde.
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Walfher von der Vogelweide
Von Dr. W. Rofenhauer

Zwei Stätten sind es in deutschsprachigen Händen , die das
Leben des Dichters und Sängers Walther von der Vogelweide be-
grenzen und sein Andenken festzuhalten wissen . Dort an jenem
uralten Wege , auf dem seit Jahrhunderten schon Scharen von
Deutschen hingepilgert sind nach dem Lande ihrer Sehnsucht , um
oll die Stätten der Geschichte und Kunst zu schauen , um Wonne zu
trinken in dem herrlichen Blau des südlichen Himmels und in der
Farbenpracht der leuchtenden Natur , dort in der in einem lieblichen
Talkessel eingebetteten Stadt Bozen auf dem Johannesplatz hat
der Bildhauer Heinrich Natter dem deutschen Sänger ein Denk -
mal erbaut . Ist ja das Land Tirol , wie überhaupt Niederöster -
reich, am ehesten als das Geburtsland des Dichters anzusprechen ,
wie er einmal selbst sagte : » In Oesterreich lernt ich singen und
sagen "

. Und als dann der Sänger ein großes Werk geschaffen
und am Ziele seiner Tage angekommen war , da soll er im Jahre
1230 in Würzburg gestorben und in dtm Lusamgärtchen an der
Neumünsterkirche seine letzte Ruhestatt gefunden haben , das 'von
einem einzigartigen Stimmungszauber umgeben ist. Dort auf
dem alten Grabstein soll einem Vermächtnis des Dichters zufolge
für die Vöglein des Himmels an jedem Tage Wasser und Futter
ausgestellt worden sein , und derjenige , der es gewagt habe , den
Frieden der da nistenden Vögel zu stören , soll noch im 17. Jahr -
hundert sofort hingerichtet worden sein . Vielleicht lag auch das
Lehen , dos Walther im Jahre 1220 von Kaiser Friedrich II . er -
halten hatte , in der Nähe von Würzburg ; denn noch im 14 . Jahr -
hundert war ein nach ihm benannter Hof mit allerlei Erinnerungen
an den Erdengang des Dichters umrankt .

Er mag wohl um 1170 zur Welt gekommen sein , wie aus seinen
Dichtungen geschloffen werden kann . In Wien , der Stadt der
Lieder , die auch als eine geistige Heimat bezeichnet werden kann ,
hat er auch seine Ausbildung durch Reinmar empfangen und hat
dort die Kunst des Minnegesangs erlernt . Nach dem Tode des
Kaisers Leopold V . verließ er Wien und ritt nun mehr 20 Jahre als
fahrender Sänger durch die Länder Europas und hat von „ der Seine
bis zur Mur , vom Po bis zum Trabe seine Beobachtungen ange¬
stellt und menschliches Treiben kennengelernt "

. Er belauschte und
verstand alle die vielfältigen Strömungen der Zeit , die er in
umfassender Weise durch seine Kunst zu erfassen und zu inter -
pretieren wußte . So wuchs er immer mehr in seine Zeit hinein ,
die ihn zu einem der größten Lyriker und Epiker des Mittelalters
emportrug , dessen Ruhm heute nach 700 Jahren noch hell in deut -
schen Landen klingt . „Walthers Leben umspannt die Blütezeit der
altdeutschen Poesie ; in diesen beiden Menschenaltern ist geschaffen
worden , was durch langwierige Prozesse in der seelischen Entwick¬
lung der Nation , durch nüchterne Arbeit an Sprache und Farm ,
durch die Ueberlieferung der Volkspoesie , die Erziehung der Kirche
und die Einwirkung Frankreichs vorbereitet war "

(S . Schönbach -
Schneider , Walther von der Vogelweide ) . Er vereinigte die bisher
getrennten Richtungen von Minnelied und Spruch ; das Minne -
lied erfrischte er durch Anklänge an das Volkslied , den Spruch
hob er im Anschluß an die Troubadours aus dem Lehrhaften und
Persönlichen ins Politische .

Nach Form und Inhalt bedeuten WaltherS Lieder den Höhe-

Punkt des deutschen Minnegesangs . Mit herrlichen Worten wußte
er dem Geschmack seiner Zeit entsvrechend Frauenlob zu künden
und zu verherrlichen . An erster Stelle steht hier das „Preislied "

aus dem Jahre 1203, das sich im 13. Jahrhundert einer nicht ge-

ringeren Beliebtheit erfreute wie im IS . Jahrhundert , in dem es
unser Nationallied inspirieren helfen sollt « : »Ihr sollt sprechen :

sei willkommen " . . . Damit hatte er als Lyriker wohl den Höhe-

Punkt erstiegen . Wertvoller als seine Erlebnisse , die aus den

Gesängen sprechen, sind seine theoretischen Anschauungen über
Liebe und Frauen . Es gibt Frauen sagt Walther , und Weiber .
„ Frau " bedeutet kein Lob , sondern nur Bezeichnung für das

Geschlecht ; „Weib " hingegen sei der hehrste Name , der alle

Frauen , die seiner würdig seien , kröne ; denn das höchste Lob sei
die Anerkennung reiner und edler Weiblichkeit . Seine Lieder
der niederen Minne mit ihrer empfindungsreichen Sprache und ihrer
urwüchsigen Kraft vermögen uns heute noch zu rühren und zu
ergreifen .

Wie sehr der echt deutsche Dichter und Sänger unter den da-

maligen verworrenen Zuständen unseres Vaterlandes nach dem
Tode Heinrichs VI . litt , kam in seinen wehmütigen Worten zum
ergreifenden Ausdruck . „Ich saß auf einem Steine und deckte

Bein mit Bein , darauf stellt ' ich den Ellenbogen und hatt ' in

meine Hand gebogen das Kinn und ein « Wange " . Tie ernsten
Gedanken dieser Dichtung wußten auf die damalige Zeit so nach -

haltig einzuwirken , daß man den Dichter sich so darstellte , wie

wir ihn in diesen Versen vor uns sehen . So zeigt ihn auch das

Bild in der Weingartner und in der gr ?ßen Heidelberger Hand -

schrist . Er schildert in diesem Gedicht die traurigen Zustände im

deutschen Reich und tritt mit aller Entschiedenheit sür die Staufer
ein : „Kehr ' um . kehr' um , ich rate dir gut ; die Zirkel sind voll

Uebermut , die armen Kön '
ge verderben dein Glück. Herrn Philipp

setz
' die andern weise du zurück" . In seiner politischen Einseitig -

keit, mit der er die Interessen des Stauscrs Philipp verficht ,

gerät er auch in Gegensatz zu Rom . aber sein Kampf richtet sich

nicht gegen den Papst , sondern gegen den Feind des Staufers .

D' e große Wirkung seiner Werke und Worte ist bedingt durch

die Lauterkeit seiner Persönlichkeit un > die Ehrlichkeit seines

Wesens , was vor allem in seiner religiöser . Dichtung zum Durch -

bruch kommt . Er ist ein tief religiöser Mensch , der sich große

Kenninisse in der Kirchengeschichte und der Bibel verschafft hat .

Tas Schönste und Gewaltigste , was er hervorgebracht hat . ist auch

sein - religiöse und reflektierende Dichtung . Walther . tief durch -

drungen von der Allmacht Gottes , wird nicht müde , den Lobpreis

Gottes zu singen . Du bist so lang und breit , sagt er einmal , daß

alle unsere Mühe verloren sein würde , wollten wir versuchen ,

darüber nachzudenken . Deine Macht ist unermeßlich wie die Dauer

Deiner Ewigkeit . Viele forschen nach dem Geheimnis , aber es

bleibt unserem Verstand unzugänglich , denn man kann dich nicht

abschätzen , wie du das Größte umschließest und in das Kleinste ein -

dringst . . .. . .
Ter Dichter fühlt sich als einfacher , natürlicher , , undiger

Mensch , der immer gegen die Sünden anzukämpfen sucht. Er

weiß , daß die Welt zwischen ihm und Gott steht . . Ich tu ' die

rechten Werke nicht , noch heg' ich wahre Minne zu meinem Nach-

sten, Herr und Vater , noch zu dir : am allerliebsten war ich immer

selber mir . Der Heilige Geist , so bitt '
ich Gott , erleuchte meine

Sinne . Wie kann ich jenen lieben , der mir Böses tut ? Stets
lieb ' ich diesen mehr , der Freund mir ist und gut . Vergib mir
meine Schuld , o Herr , und meinen starren Mut ! " D« n schwersten
Sieg erfocht der Dichter über sich selbst und „die Gewaltsamkeit
seines Wesens , die doch zugleich das Geheimnis seiner Größe
birgt "

(S . Schönbach -Schneider ) .
Ein Spiegelbild der tiefen Frömmigkeit des Dichters ist der be-

rühmte „ Leich", der mit dem Lobe Gottes beginnt und mit einem

Beichtgebet schließt . Nur diejenige Seele könne genesen , die auf -

richtige Reue über die Sünden empfindet : eine Wunde , vom

Schwert der Sünde geschlagen , müsse aus dem Grunde heilen .
Das vermöge aber nur der Heilige Geist zu gewähren , der das
wilde Herz bezähme . . . . Zum Christentum gehöre auch christ-

liches Wirken , wer bloß nach den Worten und nicht auch nach
den Werken lebe , sei halber Heide . Es gehöre eben beides zu -

sommen . Darauf wird Maria , die Rofe ohne Dorn , die auf Erden
und im Himmel von allen Zungen Gepriesene , um ihre Vermitt -

lung bei Gott angerufen . Wenn ihr Gebet vor dem Ursprung der

Barmherzigkeit erklinge , dann dürften wir hoffen , daß die Schuld
erleichtert werde , mit der wir uns belastet hätten . Des Bad unse -

rer Reinigung werde die Reue sein , welche außer Gott und Maria
niemand zu spenden vermöge .

Wie die rechte Liebe sich zu erweisen habe , sagt der Sänger
mit sinnigen Worten : „ Wer ohne Furcht , o Herr und Gott , will

sprechen deine zehn Gebot ' und bricht sie doch , dun fehlt die recht
Minne . Es ruft dich „Vater " früh und spät gac mancher , der a >-.

Bruder mich verschmäht , der spricht die strengen Worte dann mi

schwachem Sinne . Wir alle sind aus gleichem Talg gegossen, ei

nährt uns Speise , die , sobald wir sie genossen , verliert , den sie

zuvor besaß , den Wert . Wer weiß den Herrn vom Knecht zu
unterscheiden , hat er sie lebend noch so gut gekannt , wenn er nichts
als die nackten Knochen fand , das Fleisch von Würmern völlig war

verzehrt ? Nur einem dienen alle : Christen , Juden , Heiden , ihm ,
der die Welt erschuf und sie ernährt . "

Der Gottesminner tritt mit flammenden Worten für die Be-

freiung des heiligen Landes durch die Kreuzfahrer ein und weiß
die Kreuzzüge so lebendig zu schildern , als ob er selbst an ihnen

teilgenommen hätte . Das erste Kreuzlied ist im Jahre 1217 ver -

faßt , während das zweite wahrscheinlich zehn Jahre später ent -

standen ist . In kleinen Abschnitten , wie sie heute noch bei Wall -

sahrtsliedern üblich sind , fließen die Verse dahin , geben sie gleich-

sam das Marschtempo der begeisterten Scharen , die in den heiligen
Kampf ziehen . „Dem sündigen Leib sind seine Jahre zugemessen ,
schon hat uns der Tod gezeichnet . Nun ziehen wir einmütig dahin ,
das Himmelreich durch geduldige Hingabe unseres Lebens zu gc -

Winnen . Dort rächt Gott als Held seinen Schmerz , wo jetzt die

Scharen aus vielen Landen wallen , ein Heer des Heiligen Geistes .
Gott möge uns mit seiner Rechten beschützen und uns von der

Hölle bewahren , sobald unser Ende naht . Uns allen ist bekannt ,
wie das Heilige Land so reine ganz hilflos ist alleine . Jerusalem ,
nun weine , wie dein vergessen ist ! Ter Heiden Uebersreche , sie
pocht auf unsere Schwäche , hat elend dich verknechtet : erbarme dich,
o Christ ! "

(S . Schönbach -Schneider .)
So steht Walther von der Vogelweide , der große mittelalterliche

Sänger und Dichter , nach 700 Jahren unter uns nicht nur als
der Minnesänger und der ZeiMmpfer , sondern vor allem auch
als der Künder des Göttlichen , Ewigen . . . .

Leben und Geiff als Ganzes
Von Hermann Reinfried

Die geistige Hinterlassenschaft Langbehns , des Rembrandt -
deutschen, hat Benedikt Momme Nissen , sein Wandergenosse ,
auf dem Pilgergang zur geistigen und seelischen Reife zusam -
mengefaßt und damit der Öffentlichkeit zu dem Rembrandt -
werk ein zweites Erzieherbuch von gewaltigen Ausmaßen und
weltanschaulichen Wirkmöglichkeiten beschert. Die Schwierig -
leiten des Unterfangens , bestimmten darangesetzten Schlag -
und Merkworten eine mehr oder weniger zusammenhängende
Summe von abgerissenen oder nur halb angedeuteten Sätzen
als Kapitel -Inhalte anzuhängen , sind unverkennbar und vom
Herausgeber selbst eingestanden . So war es nicht oermeid -
bar , daß gewisse Überschriften , so die Abschnitte „Hochsinn" ,
„Geistesgröße und Aufstieg der Seele "

, beinahe eine
Synonymik der Ideengehalte mit sich führen und auch in
den Ausführungen dieser Gegenstände die mehr als bloß
geistverwandtschaftlichen Beziehungen bestätigen . Der
flackernde Tagebuch -Charakter der Langdehnschen Notizen er-
spart uns Wiederholungen in Gedanken und sprachlichen
Ausdrucksformen nicht . Das eilige Hinwerfen der Gedanken -
splitter durch die lange Reihe der Jahre läßt nicht nur die
Vielfältigkeit der behandelten Themen , sondern auch die Ge -
fahr des Verlustes der inneren Einheit anwachsen . Bei Lang -
behn aber , dem Menschen und Geist von strengster Geschlossen-
heit , wird man immer zum ruhenden Mittelpunkt hingeleitet ,
der gleichzeitig Ausgangspunkt und Zielpunkt ist. Das will
besagen , daß trotz wiederholter , immerfort sprudelnder Ge -
danken , die jeweils in neuer , bereichender Formung und Bild -
haftigkeit auftauchen , die beruhigende Klarheit und Tiefe des
für sich und anderen erstrebten Zieles in der Ganzheit des
geistigen Lebens heraustreten : in dieser letztlichen Einheits -
Struktur ruht bei aller Vielseitigkeit der geistigen Elemente
die unversiegbare Größe des Nachlaßwerkes . Seine weitere
Bedeutung ist begründet in der sittlichen Klarheit und Sicher -
heit , die Langbehn wie ein begnadeter Theologe predigt , nur
nicht so sehr in der Methodik katechetischer Tradition als in
wirksamer weltlich -philosophischer Weise mit Gott als zen-
traler Mitte . Manchmal fällt er in den Ton betrachtender Er -
bauung , die vom Verstandesmätzigen weit abrückt und sich in
seelische Feinheiten zurückzieht . Mit dem Seziermesser
kritischer Untersuchung ist bei diesen Teilen nichts auszurich -
ten : es gilt hier einzig , sich der Andacht rauschender Tiefe
innerlich horchend hinzugeben . Oft erhöht dabei die Vorliebe
für antithetische Wendungen den geistigen Reiz und Eindruck .

Zwei sich deutlich scheidende Teile des Werkes : „Zum
Ganzen hin " und „Vom Ganzen aus " ziehen den Strich zwi¬
schen zwei inneren Entwicklungsphasen des Rembrandtdeut -
schen . Immer aber ist es das Ganze : Gott und Glaube
machen alles übrige Seiende zu Beziehungen auf sich und
lassen jede Problematik verstummen . Der Sinn der Welt ist
Gott : Nu wölen wir den Anfang maken , nu Help uns Gott ,
dann geit et uns altid wol (Niederdeutsches Gebet ) . Die einst
praktisch geleistete mittelalterliche Polarität : Vernunft —
Seele , Scholastik — Mystik , besteht heute nicht einmal mehr
theoretisch . Der Bruch ist im Geiste des Menschen vorhanden .
Reformation tut not , aber sie kann nur in der Rückbildung
zu ursprünglicher Ganzheit gefunden werden . In den unteil -
baren Ganzbegrisfen der Welt laufen alle Wahrheiten zusam -
men . Wo aber viele Wahrheiten sind , da liegt die Wahrheit
an sich . Wie Novalis beklagt Langbehn , daß die geistigen
Aufwiegler (zu deutsch : Aufklärer ) das Untrennbare getrennt ,
die unteilbare Kirche Christi geteilt haben . Einen Organis -
mus aber kann man nicht trennen , ohne ihn in seinen Lebens -
funktionen zu zerstören . Nur das Organische wächst , lebt und
zeugt . Das Katholon Prinzip mit den Ganzheiten : Gott ,
Seele , Leben , Persönlichkeit steht dem Gebrochenen , dem
Halben , entgegen . Brüchiges Denken und Sein ist aber we-
niger als Nichts , ist Negation der Weltordnung . Schon nach
Aristoteles ist das Ganze vor den Teilen . Und Goethe schreibt
an Zelter : „Weil in der Erfahrung alles zerstückelt ist , so
glaubt man das Höchste aus Stücken zusammensetzen zu kön -
nen .

" Mit der Kantschen Vernunft kommt man zum gegen¬

teiligen Resultat . Diese muß die Substanzen der Elemente
als die ersten Subjekte einer Zusammenfassung und mithin
vor derselben als einfache Wesen denken. Die rationalistische
Denkart ist mit der Auflösung des Ganzheits -Prinz 'ps be-

lastet . Vom Geist des Ganzen sich lösen , heißt aber : sich von
Gott lösen ; denn dem Katholon -Menschen ist Gott das Ganze .
Dem Bruchstückmenschen , dem modernen Unglauben , ist ihr
eigenes Selbst das Ganze . Weil ein Teil des Lebens jeweils
zur Gottheit erhoben wurde , sei es die Vernunft der Staat ,
der Sport , die Technik , das Geld , ist die Welt gottlos gewor -
den ; denn es gibt keinen Lebensmittelpunkt ohne Gott .

Mit dem Abfall vom Ganzen zieht die Halbbildung ihre
Flaggen hoch . Jedermann will bei leergewordenem Herzen
ein Stück Ersatz im Bildungsleben erhaschen. Darob grämt
sich Goethe : „Niemand will ein Schuster sein , jedermann ein
Dichter .

" Dabei gibt es sehr wenige Dichter , aber viele
Schuster der Bildung . Ganz verbreitet ist die Mode gewor -
den , die Bildung nicht mehr in Geist und Gesinnung und in
der Höflichkeit des Herzens zu suchen , sondern in Komplimen -
ten , im Frack und Zylinder , d . h die Beflissenen der modernen
Bildung müssen irgend etwas nach bestimmten Regeln in
einem vorgeschriebenen Kostüm tun . Ihr Gewissen ist ihr
gestärktes Vorhemd . Ein Meineid wird in manchen Bildungs -
kreisen eher verziehen als eine geflickte Hose. Alles läßt der
geistige „Chinese " zu . wenn nur die Etikette gewahrt ist.

Mit unverhohlener Festigkeit umschreibt Langbehn das
eigentliche deutsche Charakterübel , das hauptsächlich ein Bil -
dungsübel ist : Kleinlichkeit , Neid Engherzigkeit , Pedanterie ,
Unbescheidenheit , Schulmeistergeist . Strebertum , Kopflosigkeit
und Mangel an Grazie . Wir haben es verlernt , unsere Bil -
dung auch zu leben , weil nur religiöse Erziehung den Men -
schen aus Charakterlosigkeit und Gleichgültigkeit emportreibt .
Bildung ohne Gott aber ist erbärmliches Buchwissen , das jeder
Barbar sich aneignen kann . Stellen wir den Geist nicht höher
als den Charakter ? Die Entfaltung der Persönlichkeit wird
durch reine Geistesbildung nicht gefördert . Kant macht seiner
Zeit einen schweren Vorwurf , wenn er schreibt : „Wir sind in
hohem Maße durch Kunst und Wissenschaft kultiviert , wir sind
zivilisiert bis zum Ueberlästigen , aber uns schon für morali
siert zu halten , daran fehlt noch viel .

"

Durch die rationalistische Welle wird in Europa das Den
ken mehr und mehr entseelt und zum logischen Instrument
der Vernunft mißbraucht . Moderne Wissenschaft wird stets
versagen , wenn es sich um die Ganzheit des Lebens handelt .
Ein englischer Dichter kennzeichnet die Vernunft : Reason i?
Satan (Vernunft ist Satan ) . In den Temen wettern Schiller
und Goethe gegen den Vernunftspropheten Nikolai : „Er
schnopert , was er schnopern kann , er spürt nach Jesuiten .

" Es
ist nicht ganz reizlos , den Klassizismus Hand in Hand mit
der katholischen Kirche gegen die Träger des Rationalismus
kämpfen zu sehen . Der Bildungsdünkel der Aufklärung hat
die Volksgemeinschaft gesprengt , indem man den „Gebildeten '

vom „Ungebildeten " trennte . Langbehn . der Prophet ein
facher Natürlichkeit und Schlichtheit , stellt den Weisen eben
bürtig neben das Volk in seiner guten sittlichen Haltung ^
„Vieles weiß der Bauer , was der Philosoph nicht weiß .

" Im
Bauerntum stecken die Quellen nationaler Krast . Rembrandt
verkehrt mit Vorliebe mit einfachen Leuten , Spinoza besprich;
jeden Sonntag mit seinen biederen Hausleuten die Predigt
und Hebbel teilt seine hohen Gedanken über Aesthetik und
Literatur der Hamburger Näherin Elise Lensing brieflich mit
Der Umgang mit einfältigen Menschen , mit Ki^dsrn und de ,
Natur bewahrt Langbehn vor der drohenden Gefahr , ein
Buchmensch zu werden . Ihm bedeutet die menschliche Tat
mehr als theoretisches Wissen : „Der Weg zur Hölle fuhrt oft
durch die Studierstube , wie der Weg zum Himmel i>urch der
Stall . Ein Taglöhner , wenn ehrlich und bescheiden , ist mi '

als Typus lieber denn ein Gebeimerat , auch wenn dieser dn
gleichen menschlichen Eigenschaften hat ; denn jener steht de
Natur , der Kindheit , also dem Reiche Gottes näher .

" V -'

christlicher Liebestätigkeit als der christlichen Gründl -- ^ "
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wartet der Rembrandtdeutsche die Erfüllung des Evangeliums
durch die Tat : Speise die Hungernden und tränke die Dür -
stenden ! Wie der Berliner Liebesapostel Karl Sonnenschein
weiß er , daß viele Durchschnittsmenschen für das Himmlische
erst gewonnen werden können , wenn ihre irdischen Verhält -
nisse gebessert sind : Wenn sie nicht glauben wollen , muß man
ihnen wenigstens hinreichend zu essen geben . Die Betonung
der praktischen Tat entspringt beim Rembrandtdeutschen der
Sehnsucht nach leiblich- seelischer Harmonie im Menschen , für
den die Küchen oft ebenso reformbedürftig sind wie die Uni -
versitäten . ( S . 69. ) In der tiefsten Beseelung , gegengewogen
durch höchste Praktik , erblickt er ein gesundes und modernes
Evangelium , demgegenüber ein rein literarischer Standpunkt
nicht zu Fruchtbarkeit und Erfolg führt . Die Überschätzung
des Literarischen setzt den Buchstaben und die Theorie über
den Menschen : ,LVer Papier iät , wird Papier ernten , keinen
Geist .

"
Tie kulturellen Verschiedenheiten der deutschen Stämme

würdigt Langbehn in scharfsinnigster Weise . Berlin steht
Wien gegenüber , norddeutsches Wesen gegenüber süddeut -
schem : In Berlin , so wird unerschrocken formuliert , fehlt noch
jene tiefere innere Kultur , der man in Frankreich und Eng -
land auf Schritt und Tritt begegnet . Den Bildern Lieber -
manns sieht man an , was er gestand : „Ich bin niemals in
Wien gewesen ." Es fehlt ihnen , wie zahlreichen Berliner
Kulturerzeugnissen , die vornehme Tradition Oesterreichs .
Der stählerne Schraubstock des Hohenzollernreiches hat uns in
geistiger Hinsicht wenig gefördert . Das in Verwirrung ge -
ratene römische Reich deutscher Nation gab uns Bach , Beet -
Hoven, Haydn , Mozart , Goethe und Schiller . Wen gab uns
das Reich Bismarcks ? Was Langbehn gelten läßt , ist der
kritische Sinn der norddeutschen Menschen , der in Vermischung
mit der Wärme und der Lebensrhythmik Münchens eine
fruchtbare , auf dem Ausgleich von Verstand und Gefühl
beruhende Kulturbasis schaffen könnte . Der Neubau im
Kulturellen wird im leeren Raum errichtet , wenn das Funda -
ment der Sittlichkeit sich nicht erneuert . Das Sittliche allein
hat für die Maßstäbe des Rembrandtdeutschen unbedingten
Wert . Und alle Sittlichkeit gründet sich auf die Demut : „Der
Geist des Ganzen ist der Geist des Gehorsams , wie der Geist
des Gebrochenen der Geist des Ungehorsams ist. Das Rückgrat
macht den Mann . Der Teufel will ein gebogenes Rückgrat ,
Gott will gebogene Knie .

" In Bezug auf die moralische
Pflicht , die Wahrheit zu sagen , weiß Langbehn , daß mit
Christus derjenige ans Kreuz geschlagen wird , der einen
Schurken einen Schurken , einen Lügner einen Lügner nennt .
Die Furcht , dem Teufel zu sagen , daß er der Teufel ist , hat in
der echten christlichen Moral keinen Platz , und es wäre ver -
fehlt , sich an das Urteil der Leute zu kehren , wenn man das
Urteil Gottes vor Augen hat .

Der innere Weg des Rembrandtdeutschen verläuft vom
neuhumanistischen Bildungsideal über das Griechentum direkt
zum Katholizismus , also von der niederen Schule Athen über
die hohe Schule von Venedig zur höchsten Schule : Jerusalem
mit Golgatha . Wenn er es vor der Konversion noch unter -
nahm , das Philosophische und Historische in einer gewissen
Relativität dem Geist des Ganzen einzuordnen , wird in seiner
katholischen Zeit das Wissen imer mehr als Stückwerk , der
Glaube als Ganzwerk bezeichnet. „Heilige sind wichtiger als
Dampfmaschinen . Die Welt ist erstarrt : durch Hoffen , Beten ,

^- Glauben gilt es , sie wieder flüssig zu machen. Glaube ist Ge -
° samtblick. Wissen ist Einzelblick ." Jetzt fühlt er sich katholisch

«" vom Scheitel bis zur Zehe , Roms Glaube ist für ihn ein
intangibile geworden , ein Rühr - mich - nicht -an .

Der zweite Teil des Nachlaßwerkes enthält die leidenschaft -
liche Apologetik Langbehtts , die in der üblichen Gestalt katho-
lischer Autoren gefaßt ist, nur ursprünglicher , lebensvoller ,
schöpferischer. Er redet und denkt wie einer , der schon immer
katholisch war , wie einer , der den nagenden Zweifel an der
Wahrheit und jene zwei Seelen in der Menschenbrust nicht
kennt , die ihren Träger oft und lange zum lähmenden Zwie -
spalt und zur Kraftlosigkeit verurteilen . Nicht wie ein Kar -
dinal Rewman oder ein Rüvilla kann Langbehn den Weg
zur Konversion als einen langen , allmählichen Aufstieg aus
unsicherem Dunst und Dämmer , als einen zähen Kampf gegen
gegnerische Philosophie und Weltanschauung schildern . Lang -
behn befindet sich , weil er stets das Ganze des Lebens und des
Geistes verklärt sieht, als seherisch Begabter plötzlich und
direkt mitten in der Gedanken - und Gefühlswelt des Katholi -

zismus und schreibt aus dessen Fülle heraus feine Aphoris -
men nieder , die bei ihm nicht das langsame Werden und Ent -
stehen des katholischen Glaubensgebäudes kündigen , sondern
immer aus schon fertigen Urteilen und Meinungen wie aus
der Ouelltiefe der ewigen Wahrheit sickern : denn Langbehn
ist immer katholisch gewesen , nur ohne es selber gewußt zu
haben . In der Geschichte der Konverfionen , unter den Kon -
vertiten aller Zeiten bleibt seine Persönlichkeit eine eigen -
artige , einmalige Erscheinung .

Der Erweis für Gottes Dasein wird vom Rembrandt -
deutschen nicht mit Hilfe der Buntheit philosophischer Thesen
geliefert , sondern mit Humor hört man ihn erklären : So -
lange die Welt steht , ist noch nie ein Beafsteak mit Zwiebeln
und Kartoffeln durch „Zufall " entstanden . Wer Gott leug -
net , ist wie einer , der die Sonne leugnet : sie scheint doch .

"
Das sind die bezeichnenden iWorte dessen, der Einfalt , Kind -
lichkeit, Naivität und Natürlichkeit gegen den rationalistischen
Don Ouichote , den Ritter der traurigen Aufklärungsgestalt ,
anmarschieren läßt , um dem Geiste der Ganzheit und des
Katholon -Prinzips wieder zum ehemaligen Rechte zu ver -
helfen ; denn katholisch sein heißt : vollgläubig sein . Eine
Kirche, die nicht einen einheitlich - ganzlichen Charakter besitzt ,
d. h. nicht katholisch ist, ist keine , weil Gott selbst den Geist
des Ganzen in sich verkörpert . Eine Sektenkirche , wie die
protestantische , kann nur Surrogatkirche sein , nicht mehr !
Die frühere Forderung nach dem Held -fein , nach gesteigerter
Persönlichkeitskultur erweitert Langbehn nach seinem Kirchen -
austritt in die Mahnung : man muß katholisch sein , man muß
Heiligkeit haben . Heldisch Persönlichkeit ist in ihrer äußer -
sten Entfaltung und Reinigung Heiligkeit . In und durch
Christus , den „Löwen von Juda "

, er entweder für uns nichts
oder alles bedeutet , der keine Sache und kein Buch , sondern
eine Person ist, muß im Kampfe gegen die Schlange des
Paradieses das gesamte Leben zur Erneuerung und Auf -
frischung kommen . Das Kruzifix am Wege nennt Langbehn ,
der früher mehr als deutscher, später mehr als Mensch , Christ
und Katholik schreibt, schon lange vor seiner Rückkehr zur
Kirche die einzige Wahrheit , die wert ist, gewußt zu werden
im schroffen Gegensatz zur völlig wertlosen Vernunfterkennt -
nis aller neuzeitlichen Philosophie -Systeme .

Für die Blüte oder den Verfall des kirchlichen Lebens ist
der menschliche Gehalt der Kinder der Kirche entscheidend ,
und darum erweist sich als notwendig : die Hebung der
Priester als Menschen . Viele Nichtkatholiken beurteilen den
Katholizismus nicht nach seinem inneren Wesen , sondern
nach dem Priester ihrer nächsten Umgebung ! Mit strenger ,
bitterer Offenherzigkeit , aber auch mit sittlicher Ehrlichkeit
bekennt Langbehn : „Man fällt zuweilen aus den Wolken ,
wenn man einen Priester im Meßgewand und nachher ohne
dieses sieht und hört . Möchten doch die Priester mehr auf
die Würde ihreS Standes halten ! Ein Priester , der außer -
halb seiner Amtsführung den Priester völlig auszieht , wird
mit Recht ein Pfaffe genannt .

" (S . 175.)
Im Rembrandtdeutschen wiederholt sich für leine Person

die Entwicklung der Geisteskultur seit den Tagen der
Griechen . Je tiefer einer in den Wesenskern des geistigen
Lebens überhaupt eindringt , desto näher kommt er dem
Katholischen . Der hl. Augustinus empfindet die anima
Humana naturaliter christiana so tief und lebendig , daß er in
klarer Einsicht und selbstsicherer Deutung antiker Kultur
schreibt : „Dieselbe Sache , die nun christliche Religion genannt
wird , war auch schon bei den Alten , und sie fehlt nicht von
Anfang des Menschengeschlechtes an .

" Von diesem religiös
katholischen Universalismus bis ins Innerste durchdrungen ,
stellt Langbehn das vielsagende , nicht zu verschweigende Be -
kenntnis vor die Welt : „Es ist meine feste und tiefgegrün -
dete Ansicht, daß neun Zehntel der Protestanten und Un -
gläubigen , die überhaupt etwas wert sind, sofort katholisch
würden , wenn sie das wahre Wesen des Katholizismus
könnten .

" Die Rolle des Schäferhundes , der die vom rechten
Wege abgewichenen Schafe zum Hirten und zur Kirche zu-
rückbellen muß , erkennt der Rembrandtdeutsche als seine Ge -
Wissenspflicht, nachdem von Thomas von Aquin dem Domini -
kaner » Orden gegebenen Grundsatze : contemplata aliis
tradere (= Was euch in der Beschauung zuteil wurde , sollt
ihr andern übermitteln ) und mit dem tröstlichen Ausblicke
auf das große Weltmissionsziel in der Fülle der Zeiten : Ein
Hirt und eine Herde .

Perfönlicfikeif
Von Richard Gerlach

Die zunehmende Mechanisierung erzeugt den normalen
Durchschnittseuropäer , sei er Bourgeois , sei er Proletarier .
Verschwommene Massen ohne andere als wirtschaftliche Ziele
und Gedanken ersetzen das Menschentum . Der Handwerker
wird durch den ungelernten Arbeiter verdrängt . Der Dichter
durch den Reporter . Der Staatsmann durch den Korridor -
Ueberreder im Parlament . Der Philosoph durch den Jndu -
striellen . Die Führer auf allen Gebieten gleichen mehr ener -
gischen Hebeln als organischen Wesen . Der Fruchtboden für
die Bildung von Persönlichkeiten scheint schlecht zu sein.

Das eigentliche Zeitalter der Persönlichkeit begann mit
der Renaissance . Wuchs der mittelalterliche Mensch noch im
Einklang mit Gott und Welt aus seinem Volke, so steigerte
sich um die Wende des 15 . Jahrhunderts plötzlich das Be -
wußtsein . Das Individuum scheute sich nicht mehr hervor »
zutreten , abzuweichen von der Sitte , aufzufallen . Selb -
ständige Charaktere brachen sich Bahn . Die persönliche Gel -
tung erhöhte sich . Was andere leisteten , wurde bereitwilligst
anerkannt . Der Geschmack reinigte sich . Ansprüche entstan -
den , Lieblingsbeschäftigungen , Raffinement und Luxus .
Gleichzeitig erhob sich eine zügellose Selbstsucht , die um des
eigenen Genusses willen auch vor Verbrechen gelegentlich nicht
zurückschreckte . Gift und Dolch herrschten allgemeiner als das
Sittengesetz . Eine Cesare Borgia , ein Sigismondo Malatesta
waren so schrecklich nur in einer Gesellschaft möglich , deren
höchstes Streben Reichtum und Prassen waren . Hier zeigt
sich schauerlich, wie das Individuum ''ich auf Kosten der Ge -
meinichast durchzusetzen sucht , wie es das Volk ausbeutet und
verhöhnt , keinen Richter anerkennend als die Laune . Selbst -
zufrieden dünkte sich der einzelne erhaben über Gut und
Böie und verschrieb seine Seele dem Teusel , wenn nur die
Sinnenlust bis zur letzten Neige ausgeschöpft wurde . Glän -
zende Dokumente haben uns die Großen jene - Zeit hinter -
lassen , aber manches davon ist mit Martern und Tränen er -
kauft . Seitdem haftet dein einzelnen , der sich selbst und sein
Eigentum brutal durchzusetzen sucht , ein Makel an . Einen¬

tum verpflichtet . Der Individualismus schielt heuchlerisch
an allem vorbei , was der einzelne der Gemeinschaft verdankt .

Um hervorragende Anlagen voll zur Entfaltung zu brin -
gen , sind Freiheit und Unabhängigkeit unerläßlich . Darum
entbehrt der Wissende lieber , als daß er sich versklavt . Der
heutige Kommunismus als der weltanschauliche Widerpart
des Individualismus gesteht dem einzelnen das gleiche Maß
für alle zu , von der Hand in den Mund , also eine Ration ,
die zu fortwährender Lohnarbeit zwingt und dem Entwick -
lungshungrigen alle Mutze verwehrt , aus der doch erst eine
geistige Vollendung zu erlangen ist. — Der Bourgeois da -
gegen stellt sich blind und taub für das Elend , falls er selbst
nur satt wird .

Pläne werden hinein ins Blaue geschwindelt . — unauf -
richtig feilscht man unter der Hand um höchst reale Dmge , —
— aber das Denken verringert sich rapid . Jede Wahrheit
wird nach engstirnigen Programmen verfälscht , bequem zu-
rechtgemanscht , populär breitgetreten , nur ja kem Problem
ernsthaft untersuchen . Dafür gaukeln die Taschenspieler
Neues und immer wieder Neues aus der Luft .

Wie ist die Situation des geistig Schaffenden ? Sehen
wir von der konjunktur -findigen Oberfläche ab . Ohne Lohn
und Anerkennung schlägt der enttäuschte Skribent leicht ins
Verneinen um , wird zum haßerfüllten Warner und bitteren
Propheten . Aufreibend wird das Leben des Schriftstellers ,
der sich nicht zu seichten Kunststücken hergibt . Wo darf er sich
noch vertiefen , falls er nicht riskieren will , daß man ihn zum
alten Eisen wirft ? Er wird überwuchert vom Typ des
Poseurs .

Das Erwerbsleben wird immer mächtiger , für nichts an »
deres mehr finden die Leute Zeit als zur Tüchtigkeit des
Berufes , als zum Spezialistentum . In allen Kreisen findet
eine Mäßigung und Verwahrlosung des Niveaus statt , <ntch
in solchen , die nich ' dazü gezwungen wären . Ein Mischn .asch

von Sensation und törichtem Schwatz wird als gedrucktes
Armutszeugnis zu Millionen unter die Menge geschleudert
und verblödet sie zu normalen Verbrauchern , zu Amen -
kanern , zu Negern , — wo bliebe noch Raum für besondere ,
allseitige und eigentümliche Persönlichkeit ?

Grimmig haben sie sich verkrochen , die Eigenbrötler , Ori¬
ginale , Käuze und Einsiedler , sich verschlossen gegen die In -
dustrialisierung der Gemüter , nur gelegentlich noch ertönt ihr
Bellen und Knurren , aber niemand kümmert sich darum .
Denn sie leben noch in dem Wahn , als ob der Jndividualis -
mus gegen dieses trübe Meer anschwimmen könnte . So
leiden viele der besten unter ihrer notgedrungenen Wirkungs -
losigkeit und entladen ihren Zorn gelegentlich in nutzlosen
Spiegelfechtereien .

Ohne Persönlichkeit geht es nicht . Aber der Individualist ,
der sich , fühllos für die Not des Volkes , auf Kosten der Ge -
meinschaft auswirken will , ist nicht mehr entscheidend .

Die Persönlichkeit , die heute über den Wald der Allge -
meinheit hinauswachsen soll, muß lebensvoll teilnehmen an
allem irdischen Geschehen, anstatt sich auf die Insel eines
maskenhaften und untätigen Privat -Dasein zurückzuziehen .
Eine blutvolle Vertiefung des gegebenen Schatzes unserer
Kultur , ein Zurückgehen auf die Urwerte , ein religiöses
Müssen , so sind die Züge , die die Zukunft erfordert . Nicht
der distinguierte Spezialist , nicht der mit sich zerfallene
Literat , nicht der bloße Konstrukteur gestaltet das Gesicht der
werdenden Welt : sondern der Mitlebende , der Hingerissene ,
der Liebende .

„Mystik und Erotik." Von Georg Setter . (Beiträge zur
Philosophie 16. ) 130 S . Heidelberg 1930. Verlag Carl Winters
Universitätsbuchhandlung .

Die Arbeit baut auf den Grundsätzen der Wertlehre von Hein -
rich Rickert auf ; der Verfasser hat versucht, Mystik und Erotik als
Mischform werttheoretisch zu begreifen . Ich wage nach den Er-
gebnissen dieser Arbeit noch zu behaupten , daß es eine solche Misch-
form nicht gibt . Entweder ist daran die mangelnde BegifsSbestim -
mung der Mystik Schuld , wenn es doch getan wird , oder über
den schillernden Begriff „ Erotik" herrscht keine Klarheit . Sutter
macht den ersten Fehler , er verkennt die Eigenwerte der Mystik.
Es gelingt daher in den wenigsten Fällen , die Sinneinheit Mystik-
Erotik zu beweisen , denn weder bei Goethe , dem 40 Seite « ge-
widmet sind, noch bei Wagner oder Novalis handelt es fich um
Stufen des Erlebnisses , die den seltenen Namen Mystik verdienen .
Tos Moment der Askese, das in echten mystischen Zuständen die
gebändigte Erotik auf dem Gebiete der Religion wieder aufblühen
läßt , gibt auch die Erklärung , daß die Ausdrücke und erotisch-
mystischen Vorstellungsbilder metaphysisch zu verstehen sind. Im
künstlerischen Bereich handelt es sich um einen ganz anderen Vor-
gang : die Aktivität der Produktion hat in der passiven Haltung
des mystischen Gotterlebnisses kein Gegenstück. Bei Novalis hätte
der Verfasser am ehesten mit seiner These Glück gehabt, aber er
übergeht ihn mit drei oberflächlichen Seiten . Die Untersuchung
mag für die Arbeitsweise der Rickert - Schüler Geltung und metho-
dischen Wert haben, für die Literaturwissenschaft ist sie belanglos .

Hans Schrott -Fiechtl : „S o n n s e i t i g e Mensche ti". Roman .
16 . Auflage ( 19. Tausend ) . Verlag Herder u . Co . , Freiburg 1980.

Kieses sonnige Buch des populären Erzählers vermag uns
hastenden Gegenwartsmenschen wirklich viel zu geben : Beständig -
keit des menschlichen Herzens , frohe Zuversicht des Gemüts und
eine echte Liebe zur Heimaterde , wie sie nur der Tiroler hat.
Schrott -Fiechtl schreibt einen flüssigen Stil , er spart nicht mit päda-
gogischen Reminiszenzen , wie es schließlich ein Volksschriftsteller
soll und darf , aber ihm gelingen auch dichterische Höhepunkte der
Gestaltung , die ergreifen . Das Buch behandelt die Erfahrungen
eines jungen Tiroler Bauern , der nary einem zwangsmäßigen
Intermezzo als Fabrikarbeiter wieder zur eigenen Scholle zurück -
kehrt . Er bringt viel Lebenserfahrung mit , stellt aber auch zu-
sammen mit seinen Eltern , die erfreulich viel Verständnis für den
jungen Tiroler haben , ein leuchtendes Vorbild auf für die ewig
Unzufriedenen , die dem Leben nie etwas Sonne abgewinnen
können. H .^H.

„Was ist Richard Wagner heute ? " Von Dr . Albert Voegele .
Verlag Anzeiger vom Oberland , G . m . b . H ., Biberach (Riß ) .

Ein in seiner äußeren Erscheinung schon äußerst gefällig er-
scheinendes Schriftchen von dem durch sein preisgekröntes Werk
„Der Pessimismus und das Tragische in Kunst und Leben " be -
kannten Verfasser, Pfarrer Dr . Voegele , wird es durch seinen
fesselnden, tiefgeschürften Inhalt nicht nur allen „Wagnerfreun -
den" eine willkommene Zugabe zu den vielen andern Werken über
den Bayreuth « Meister sein . Was besonders fesselt, sind die treff -
lichen Ausführungen im letzten Kapitel „Der Bayreuther Meister
vor dem Richterstuhl der Kritik"

. Wohl jeder legt dies prächtige
Werkchen befriedigt beiseite , um immer wieder nach ihm zu greifen ,
die Kunstschöpfungen dieses großen Dichters und Musikers voll
und ganz durch eine feine stilistische, volkstümliche Sprache er-
gründen und verstehen zu lernen Möge es den Weg zu allen
Verehrern dieses großen deutschen Künstlers finden und seiner
Kunst neue Wege bahnen i ;n :ci unseren deutschen Volksgenossen.

WS -

Roland Dorgeles : „D t e hölzernen Kreuz e ". Montana -

Verlag , A .-G -, Horm, Stuttgart .

In diesem Buch darf man wohl den französischen Kriegsroman
begrüßen , wenn man in einem solchen die Schilderung des wirk-
lichen Fronterlebnisses und die Liebe zur Wahrheit , zur objektiven
Wahrheit , als das oberste Gesetz erkennen will . Auch Remarque
mit seinem „Im Westen nichts Neues " verblaßt dagegen als eine
sentimentale Angelegenheit , und will man auf den ersten fran -
zösischen Kriegsroman von Henri Barbusse zurückgreifen, so muß
dieser gar in den Abgrund reiner Tendenz im kommunistisch-poli-
tischen Sinne versinken. Es ist hier „die andere Seite " in Prosa
geschrieben, und man darf sagut , daß die wohltuend « Schlichtheit
und die Gesinnung der Gerechtigkeit auch dem Feinde gegenüber in
diesem Roman dieselbe edle Wirkung tut wie das englische Kriegs -
drama Sheriffs mit dem gleichen Titel . Die Sprache hat noch
in der deutschen Uebertragung (durch Tony Kellen und Erhard
Wittel ) den freien Klang der Natürlichkeit und die Unmittelbarkeit
des persönlichen Erlebnisses . Wer sich noch nicht übersättigt fühlt
von all den literarischen Zeugnissen des Krieges , der greife nach
diesem Buch ! —r.

Verantwortlich : Dr H A . Berg er .
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Jubiläum öes Bruchsaler Gymnasiums
Das humanistische Gymnasium Bruchsal , dessen

Anfänge mindestens bis in den Ausgang des Mittelalters zurück-
reichen , begeht in den Tagen des 29.. 30. und 31. Juli d . I . die
50 Jahrfeier der Erhebung zur neunklasfigenV o l l a n st a l t bzw . der Entlassung der ersten Abiturienten . Wäh -
rend nämlich die Einführung der beiden Oberklassen im Jahre 1879
erfolgte , erteilte die Bruchsaler humanistische Lehranstalt die ersten
Reifezeugnisse im Jahre 1880 , also gerade vor einem halben Jahr -
hundert .

Die Gymnasiumsfeier soll alle ehemaligen Schüler froh vereinen ,die einstens , wenn selbst nur kurze Zeit , die Freuden und Leiden
eines Gymnasiasten in Bruchsal gekostet haben . Die alte Stadt und
Schule erwartet sie freudig . Ob sie die höheren oder mittleren
Beamtenlaufbahnen eingeschlagen , ob sie freie akademische Berufe
gewählt haben oder ob sie zur Kaufmannschaft , zum Gewerbe oder
Handwerk übergetreten sind. '

Ein Wiedersehensfest oder ein Freundschaftsfest soll gefeiert wer -
den , das nicht soziale Unterschiede betont , sondern jedem in seiner
Art und an seinem Platz tüchtigen Volksgenossen Achtung und Wert -
fchätzung bezeugt und unsere deutsche Schicksals - und Bolksgemein -
schaft versöhnend bekundet . Alle Leser dieser Zeilen , die Adressen
ehemaliger Schüler wissen , sind höflich gebeten , diese an die
Direktion des Gymnasiums Bruchsal einzusenden , damit an einen
jeden Einladung erfolgen kann . (Ter Hauptfesttag ist der
30. Juli .)

Falsch aufgefaßtes Stündchen
Liedolsheim , A . Karlsruhe , 27. Mai . Einige angeheiterte junge

Bursechn brachten einem Karussellbesitzer , der seinen Wohnwagen
am Torfeingang aufgestellt halte , in frühester Morgenstunde ein
Ständchen . Ob der Ruhestörung erbost , stürzte der um seine Nacht-
ruhe . . . cogens aus dem Wagen und feuerte den entfliehenden
jungen Burschen Revolverschüsse nach , die einen von ihnen so un -
glücklich am Hinterkopf trafen , daß er lebensgefährlich verletzt ins
Krankenhaus übergeführt werden mutzte . Der Schütze wurde
festgenommen . i

,? Walldorf , 27 . Mai . (Ehrenvolles Geschenk .) Der
Kunstmaler Mathias Heß - Karlsruhe hat srine Heimatstadt in
der letzten Woche mit einem Gemälde beschenkt Da das Bild ein
beträchtliches Format hat , wird es im Bürgersaal , wo es aufgehängt
ist , zur vollen Geltung kommen . Der Bürgermeister richtete an
den hochherzigen Spender namens der Stadtgemeinde ein Dank -
schreiben , in dem ihm für das wertvolle , der Heimatstadt zur Ehre
gereichende Bild dankende Anerkennung ausgesprochen ist.

Der Erzbischof in Anterbaöen
Heidelberg , 26. Mai . Am Sonntag abend beging in der Stadt -

halle die Heidelberger katholische Bevölkerung in Anwesenheit des
Hochw . Herrn Erbischofs Dr . Fritz zum Gedächtnis des 1S00.
Todestages eine Augustinusfeier . Die Festrede hielt Universitäts -
Professor Dr . G. Wunderle - Würzburg über das Thema
„ Augustinus und der moderne Mensch " . Die Feier war mit musi -
kaiischen Vorträgen umrahmt .

^ Dossenheim , 27 . Mai . ( Erzbischof Dr . Fritz in Dos -
s enheim . ) Die FirmungSreise des Herrn Erzbischofs Dr . Fritz
von Freiburg war für die hiesige katholische Gemeinde um so mehr
ein Freudenfest , als damit die Weihe der neuen Kirche verbunden

- war . Der Herr Erzbischof spendete am Samstag abend den Firm -
lingen von Dossenheim und den umliegenden Orten das Sakra -
ment ; abends brachte die Gemeinde dem geistlichen Würdenträger
einen Fackelzug dar . Am Sonntag folgte die feierliche Einweihung
der Kirche , die in überaus feierlicher Zeremonie vollzogen wurde
und von der Gemeinde in tiefer Ergriffenheit verfolgt wurde . Die
vom erzbischöflichen Bauamt entworfene Kirche ist im klassizistischen
Barock erbaut .

Oberschwarzach, 27. Mai . (Freitod . ) Am Freitag wurde
der verheiratete Wagner K. von hier vermißt ; eine am Samstag
nach seinem Verbleiben angestellte Suche hatte den Erfolg , daß der
Mann mit aufgeschnittenen Schlagadern tot im Walde gefunden
wurde . Der Beklagenswerte scheint in einem Anfall geistiger Um -
nachtung Hand an sich gelegt zu haben .

Buchen , 27 . Mai . (Emele - Gedenktafel . ) Hier wurde
dem großen Sohne Buchens , dem Schlachten - und Genremaler
Wilhelm Emele , zum Gedächtnis eine Gedenktafel enthüllt . An
die Eröffnung schloß sich eine Ausstellung von Bildern des
Künstlers .

Chronik
Mit voller Wucht in ein Lastauto hineingefahren

Mit dem Tode bezahlt
Kehl , 27 . Mai . I « der Nacht zum Dienstag wollte ei» junger

Man » namens Heitzman « avt Bvdersweier mit der 18jährige »
Emma K r a u ß von hier als Soziusbegleiterin mit seinem Mo -
torrad noch vor einem in eine Straße rinbiegende » Lastaut» vor-
beikommen. Das gelang ihm aber nicht mehr und mit voller Wucht
fuhr das Motorrad in das Lastauto hinein . Beide wurde» z» Bode»
geschleudert, wo beide schwer verletzt liege » bliebe» . Sie wurde»
nach dem Krankenhaus verbracht, wo Emma Krauß bald nach der
Einlieferung ihre » schwere», anscheinend inneren Verletzungen ,
»h» e das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, erlag . Mehr Glück
hatte Heitzman», der mit einem K»ochclbruch und einigen leich-
tere» Verletzungen davonkam. Das Motorrad wurde fast völlig
demoliert . Dir Schuldfrage muß durch die eingeleitete Unter -
suchung geklärt werden.

18. Hauptversammlung der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft.
Heidelberg . 27. Mai . Bei der heute in der Aula der Universität

Heidelberg in Gegenwart von Vertretern der Reichs - und der
badischen Staatsregierung tagenden 18 . Hauptversammlung der
Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften er -
stattete anstelle des gestern in Heidelberg erkrankten Präsidenten
Exz . v . H a r n a ck der erste Vizepräsident der Gesellschaft , Dr .
Krupp v. Bohlen und Halbach den Jahresbericht über
„ Entwicklung und Tätigkeit der jetzt auf rund 800 Mitglieder an .
gewachsenen Gesellschaft , verwies auf die nunmehrige Vollendung
des gelegentlich der Hauptversammlung seiner Bestimmung über -
gebenen Heidelberger Baues des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts für
medizinische Forschung und teilte unter Verlesung der Ehren -
Urkunden die Ernennung des Staatssekretärs a . D . Exz . Dr . L e »
w a l d, des Ministerialdirektors im Auswärtigen Amt , a . o. Ge¬
sandten Dr . Hans F r e y t a g, des Ministerialrats im Reichsmini -
sterium des Innern , Dr . h . c. Max Donnevert und des Gene -
raldirektors der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft und Privatdozenten an
der Universität Berlin , Dr . Dr . Friedrich Glum zu Ehren -
senatoren der Kaiser - Wilhelm -Gesellschaft mit . Den Hauptvortrag
hielt Geheimrat Prof . Dr . v . K r e h l, der Direktor des Instituts
für Pathologie über „ Die Stellung der Medizin in der Natur -
Wissenschaft" und bezeichnete darin als Zweck der Gründung des
jetzt seiner Bestimmung übergebenen Heidelberger Kaiser - Wilhelm -
Instituts für medizinische Forschung im Verein mit den Heidel -
berger theoretischen Instituten der medizinischen und natuMissen -
schaftlichen Fakultät und in engster Zusammenarbeit mit den
Kliniken der Hochschule alle Seiten des normalen und des krank -
hast veränderten Lebens zu erforschen .

Fortsetzung der Ausbesserungsarbelten auf der
Schwarzwaldbahnstrecke

Triberg , 27 . Mai . Auf der Strecke der Schwarzwaldbahn ober -
halb Triberg zwischen den Triberger Kehrtunnels und der Station
Nußbach sind die Tunneldurchsichtarbeiten , Ausbesserung in den
Gewölben , wieder in Fortführung der bisherigen Maßnahmen auf -
genommen worden . Die Arbeiten sind auch mit den besonderen
Felssprengungen verbunden , die zur Vermeidung von irgendwelchen
Störungen im Verkehr während der betriebsstilleren Spätzeit und
zur Nachtzeit vorgenommen werden .

Freiburg i . Br . , 27 . Mai . (Leichenfun d .) Gestern wurde
aus der Dreisam die Leiche einer älteren Frau geborgen . Es liegt
offenbar Selbstmord vor .

Freiburg i . Br ., 27 . Mai . (Kreisversammlung .) In
einer ungefähr siebenstündigen Sitzung wurde heute von der Kreis -
Versammlung der Voranschlag des Kreises Freiburg
besprochen . Zur Vermeidung einer Erhöhung des Kreissteuerfußes
war der Kreisrat gezwungen , erhebliche Streichungen an den Aus -
gabeposten vorzunehmen . So hat man die Lehrlingsbeihilfen , die
Zuwendungen an die Höheren Lehranstalten und jene an die land -
wirtschaftlichen Versuchsringe erheblich gekürzt Als weitere Ein -
sparung ist die Aufhebung der Wanderherbergen in Waldkirch und
Kenzingen vorgesehen . Aus der Mitt .» der Kreisversammlung
wurde heute verschiedentlich Kritik an den Abstrichen geübt , be .
sonders wurde die Kürzung der Lehrlingsbeihilfen bedauert . Aber
schließlich war , angesichts der mißlichen wirtschaftlichen Lage , auch
bei den Kreisabgeordneten keinerlei Neigung vorhanden , eine
Heraufsetzung der Kreisumlage zu befürworten . Als auffallend
wurde es bezeichnet , daß an der Kreishaushaltungsschule Kenzin -
gen der Aufwand für eine Schülerin 820 Mk . beträgt . Eine von
Kreisabg . Dr . Kaiser - Freiburg begründete Entschließung , welche
einen Güterhafen und eine Güterumschlagstelle in Breisach vor -
sieht , sowie Beschleunigung der Rheinregulierung wünscht , wurde
einmütig angenommen . Auch der gesamte Kreisvoranfchlag fand
in der Schlußabstimmung einstimmige Annahme .

Zur Verhaftung des Düsseldorfer Mörders
Peter Kürten . s

der am Samstag in Düsseldorf verhaftete 47jährige Kutscher , der ,
wie bereits feststeht , wenigstens einen Teil der Düsseldorfer Greuel -
taten verübt hat , die seit Februar 1920 die ganze Welt in Atem

hielten .

Die Oetigheimer Großlautsprecher -Anlage
als selbständiges Musikinstrument

Neue Wege auf dem Gebiete der mechanischen
Musikübertragung

Oetigheim , 26. Mai . Am Sonntag nachmittag wurde vor einem
größeren Kreis geladener Gäste , der eine Erweiterung fand durch
die lebhafte Anteilnahme der Oetigheimer Bevölkerung , die von
dem Münchener Musiker Rolf Rapp für feit Oetigheimer Freilicht¬
bühne geschaffene Großlautsprecher - Anlage sowohl in ihren eigent -
lichen Ausnutzungsmöglichkeiten , als auch in ihrer Verwendung für
das „ Andreas -Hofer " -Spiel vorgeführt , die hierbei , wie der Spiel -
leiter , Pfarrer S a i e r , in seinen Einführungsworten hinwies , nur
als Klangkulisse dienen soll , wie zur Untermalung dramatischer
Effekte , Verstärkung von Geräuschen u . a ., nicht aber 'den künst -
krischen Wert des gesprochenen Wertes verändern soll.

Das wichtigste Moment dieser Großanlage ist daß ein Musiker
die Technik mit all ihren Errungenschaften sich dienstbar gemacht
und durch die neuartige Konstruktion der auf verschiedenste Art
ausgestatteten und abgestimmten Schallwerfer , durch Ausnutzung
aller klangasthetischen und -akustischen Wirkungen ein Instrument
geschaffen hat , 'das in seiner Registrie ^sähigkeit vom reinen musik -
reproduzierenden Instrument zum Musikinstrument selbst wird , das
den Weg zu einer Monumentalwirkung erschließt .

Die Vorführung gesanglicher und orchestraler Werke ergab eine
fast störungsfreie Wiedergabe (leider waren Stromstörungen auf -
getreten ) . Die Verwendung dieser verschieden abgestimmten Schall -
werfer schuf eine so reiche Klangfarbenillustration , daß die Illusion
einer natürlichen Musik erstard .

Dem Schöpfer der Anlage fchweben zwei Gedanken vor , ein -
mal der erzieherische Wert durch die Geschmacksbeeinflussung , so-
dann die Umwertung der sogenannten technischen Musik in die neue
Art eines Musikinstruments mit eigens dafür geschaffener Werke .
— Wie wir erfahren , bringen mehrere Städte im Reich dieser Neu -
konstruktion großes Interesse entgegen .

Eingerichtet wurde die Anlage von Herrn Ingenieur D u f f n e x
(Karlsruhe ) , Spezialhaus für Radio - und Musikübertragungs -
anlagen .

Wetterbericht
Karlsruhe , 27. Mai . Baden hatte gestern wechselnd wolkiges

Wetter mit strichweise leichten Regenfällen , besonders im Süden
des Landes . Die Temperaturen stiegen durch die zeitweise kräftige
Einstrahlung in der Ebene bis 21 Grad an . Heute morgen liegt
über dem ganzen Lande eine geschlossene Wolkendecke. Eine große
Zyklone , die östlich Island liegt , sendet Randstörungen bis weit
nach Südeuropa . Mit dem Anrücken einer weiteren Störung wird
auch morgen unsere Witterung zyklonal bleiben .

Wetteraussichten für Mittwoch : Wechselnd bewölkt mit strich -
weise Regensällen , kühl , westliche Luftzufuhr .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 359, gef. 6 ; Basel 174,
gef. 11 ; Schusterinsel 240, gef . 8 ; Kehl 365, unv . ; Maxau 572,
gef . 18 ; Mannheim 510 , gef . 11 ; Kaub über 2 Meter .

MetmmvSaustausch
Von Mariarose Fuchs

Dazu gehört erstens , daß man eine Meinung hat . Freilich ,
„man " der keine hat , sondern in sich die Meinungen von X, D , Z
aufgestapelt herumträgt , wird sich am lautesten mit der seinen ,
wenn auch nur erborgten Meinung ins rechte Licht zu setzen ver -
suchen. Aber er wird sie nur weitergeben , wie man abgegriffenes
Kleingeld , das man beim Friseur herausbekam , im Cafe wieder
weitergibt , um wieder anderes , das durch die Stadt bereits kur -
sierte . dagegen einzutauschen . Auf diese Art kommt Bewegung ,
wenn nicht in die eigenen , so doch zwischen fremde Meinungen
und so kann eine also herumgeworfene doch endlich bei einem Men -
schen landen , der sie nicht unbesehen weitersagt , sondern sie zuvor
die Filter des Verstandes in übersehbaren Mengen passieren läßt ,
sie auch im Licht des Gefühls verantwortlicher Menschlichkeit be-
krachtet und sie dann , gereinigt und durchleuchtet irgend Einem ,
der ihn befragt , wie sich denn nun eigentlich wirklich diese viel be-
sprochene Sache verhalte , feierlich zur Verfügung stellt .

Falls er es nicht vorzog , die allzu farblos Gewordene nachlässig
* mit den Achseln zuckend (als großer Geist , der sich mit derlei nicht

abgibt ) mit der Spreu des Tages verwehen zu lassen .
Das ist der Weg der einen , scheinbar sogar verbreitetsten Art

dieser beliebten Beschäftigung der Menschen untereinander , ohne
daß damit Zureichendes über das Wesen des Meinungsaustausches
überhaupt ausgesagt wäre , denn hierzu gehört nicht nur , daß man
erstens eine wirkliche Meinung hat , nicht eine aufgeschnappte ,
irgendwo im Spazierengehen angewehte , dazu gehört zweitens ,
daß der andere , der geliebte oder beneidete , interessante oder minder
interessante Nebenmensch auch eine hat , damit ein Austaujch , nicht
von wahrer und falscher , eigener und gestohlener , sondern wirklich
zwischen wahrer und wahrer Meinung zustande kommen kann .
Dabei müßte eigentlich Herrliches vor sich gehen , aber , unvollkommen
wie alles hienieden nun einmal ist, beim besten Willen noch im
Erfolg unberechenbar , geschieht es häufig , daß der eine seine Mei -

nung über ein Ding ehrlich gibt , der andere aber , befangen in
dem. was ihn im Moment interessiert , seine Meinung über ein
ander Ding dagegen stellt , das man mit ähnlich lautenden Worten
besprechen kann und das ihm einfiel , als der andere Freiheit oder
Vaterland oder Sittlichkeit oder Gerechtigkeit sagte , so daß der Zu -
Hörer der unbeteiligte und ( natürliche ) über den Dingen stehende
Zuhörer nur erfaßt , daß beide , wenn auch mit gleichen Worten ,
doch von zwei ganz verschiedenen Dingen sprechen und sie sich ganz
umsonst mit immer heftiger werdenden Worten bekämpfen , über

einander sogar die Köpfe schütteln und sichtbar denken , daß man den
anderen doch für klüger gehalten und man eigentlich mit ihm über
derartig schwierige Fragen nicht reden könne .

Und so kommt es , daß in den meisten Fällen , anstatt daß das
Echte und Wertvolle des Anderen aufgefaßt und die eigene Mei -
nung durchforscht wird , vertieft und ergänzt , ein jeder , ob der
Leichtigkeit menschlichen Mißverstehens seine eigene , manchmal
darum schon recht verstaubte Meinung wieder nach Hause trägt ,
verärgert oder enttäuscht , sich klüger oder einsamer fühlend als
vorher . Und das alles nur , weil der eine unter Sittlichkeit ver -
Pflichtendes Ethos , der andere Spießbürgerlichst versteht oder
unter Religiosität Freiheit und Höhe und immerwährendes Ent -
falten , der andere Enge , frömmelnde Predigt und Betschwestern ,
der eine , um vom Abstrakten ins einfach Konkrete niederzusteigen ,
bei Autoverkehr an schwingendes Gleiten und unabhängige , rasche
Erreichung des Zieles denkt , der andere aber an erhöhte Gefähr -
dung der Straßen und an Benzingeruch .

Und es wäre wirklich nicht auszuhalten , es wäre schlimmer als
zur Zeit der babylonischen Sprachverwirrung , da jetzt die Bedeu -
tungen , nicht nur die Worte sich wirren , es wäre wirklich nicht aus -
zuhalten , wenn es nicht drittens auch Menschen gäbe, die erstens
mit eigenen , wachen Sinnen hinhören auf das , was der andere
sagt , ehe sie selber die Antwort formen .

Ast öer Monö vereist ?
Es gibt Menschen , unter ihnen auch Gelehrte , die von einer

Vereisung der Mondoberfläche überzeugt sind . Ein mehrere Hun -
derte von Kilometern dicker Eispanzer soll unseren Trabanten
umgeben . - Diese Annahme wird aber von den Sternwarten nicht
anerkannt . Der Mond hat keine Atmosphäre , schreibt „Natur und
Kultur "

( Verlag Tyrolia , Innsbruck ) , und daher kein Wasser , kein
Eis und keinen Reif . Ueber dem Eise herrscht eine gewisse Spann -
krast des Wasserdampfes . Eine so gewaltige Eismaffe , wie man
sie sich in gewissen Kreisen auf dem Mond vorstellt , müßte bei der
dort auftretenden großen Tageshitze von über 150 Grad Celsius
eine starke Dunstschicht entwickeln . Bei 0 Grad treibt die Wasser -
dampfatmofphäre über dem Eise das Quecksilber bei normalem
Druck im Maximum auf 4,58 Millimeter und erreicht bei weiterer
Verdampfung des Eises eine größere Höhe ; aber auf dem Mond
haben wir es mit einem drucklosen Raum zu tun . Die eben ge-
nannte Dampfmenge ließe sich ohne weiteres feststellen , jedoch kann
man die Helligkeitsunterschiede auf dem Monde stets auf das
schärfste wah : nehmen . Ueberall finden wir dasselbe Aussehen seiner
Oberfläche , und es gleichen sich die Lichtgrenzen beim zu - und ab -
nehmenden Monde . Die plötzlichen Sternbedeckungen durch den

Mond lassen keine Atmosphäre zu . Ein dicker Eismantel verhinderte
jede Nuancierung der Mondgebilde . Das auffallende Sonnenlicht
müßte auch in viel stärkerem Maße von einem Eisbilde zurück -
geworfen werden ; der Mond strahlt aber von dem auffallenden
Sonnenlicht nur 0,13 zurück, wie es auch z. B . bei Ton und
Mergel der Fall ist . Nach den Ansichten berühmter Mondforscher
besteht die Oberfläche aus dunklen vulkanischen Steinen , vielfach
aus vulkanischem Glas . Schließlich ist der Mond auch mit ver -
schiedenem Lichte photographiert worden , wobei man von Eis nichts
fand . Mit Hilfe der Spektralanalyse ist es heute wohl möglich,
reflektiertes Licht, wie also beim Mond , im ultraroten Spektrum
zu untersuchen , um sich über die Bestandteile eines festen Körpers
zu unterrichten . Auch Polarisationswinkelmessungen wendet man
bei gewissen Bestimmungen an . Eventuelles Eis kann aber auf
dem drucklosen Mond nicht bestehen , sondern müßte zur Verdun -
stung schreiten . Das sind einige Gegenbeweise , es gibt noch ver -
schiedene andere .

Festsitzung der Heidelberger Akademie der Wissenschaften. Die
Heidelberger Akademie der Wissenschaften hielt am Sonntag zur
Feier ihres Stiftungsfestes in ihrem Gebäude die übliche Fest -
fitzung ab . Bei Erstattung des Jahresberichtes gab der geschäftS-
führende Sekretär , Geheimrat von Schubert , bekannt , daß die Ge -
samtakademie beschlossen habe , den Vorsitzenden der Notgemeinschaft
Deutscher Wissenschaft Exz . Staatsminister Dr . Schmitt -Ott an -
läßlich seines bevorstehenden 70. Geburtstages und in dankbarer
Anerkennung für die ständige Förderung der deutschen Wissenschaft
und auch der Heidelberger Akademie zum Ehrenmitglied zu er -
nennen . Die Festrede hielt Prof . Karl Freudenberg über „Die
Chemie in unserer Zeit "

. Der Vortragende behandelte besonders
die wissenschaftlichen Aufgaben , die Arbeitsweise des heutigen Che -
mikers , vor allem des Biochemikers , und den Einfluß , den chemisch -
naturwissenschaftliches Denken auf unsere Zeit ausübt .

Bon der Universität Freiburg i . Br . Als Nachfolger des an die
Universität Breslau berufenen Ordinarius für Strafrecht und
Strafprozeß Dr . Nagler wurde der e r st 2 8 I a h e a l t e ordent -
liche Professor für Straf - und Prozeßrecht an der Universität Kiel
Erik Wolf berufen . Wolf hat den Ruf angenommen . Er habili -
tierte sich 1927 in Heidelberg und wurde 1928 Ordinarius in Ro -
stock und 1929 Ordinarius in Kiel .

Zur Apfelzeit . Lehrer : „Wann ist die rechte Zeit , die Aepfel
von den Bäumen zu pflücken ? " — Schüler : „ Wenn der Bauer nicht
da ist ! "

t
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Lohnsenkung und Preissenkung
in der Eisenindustrie

Schiedsspruch in der nordwestlichen Gruppe der Eisen - und Stahlindustrie
In Bad Oeynhausen wurde gestern ein Schiedsspruch in der

nordwestlichen Gruppe der Eisen - und Stahlindustrie gefällt ,
der über die unmittelbare wirtschaftliche Wirkung hinaus von
hoher grundsätzlicher Bedeutung ist . In dem neuen Mantel¬
tarif , der bis zum 30 . Mai 1931 gelten soll , ist die sogenannte
Severingsche Klausel nicht mehr aufgenommen wor¬
den . Damit hat es folgende Bewandtnis : In dem Schieds¬
spruch . den im Dezember 1928 der damalige Reichsinnenmini¬
ster Severing fällte , war bestimmt worden , daß die Akkord¬
sätze auf der Höhe , die sie damals jeweils gerade hatten , fest¬
gelegt werden sollten , so daß keine Anpassung mehr an die
wechselnden örtlichen Verhältnisse und an die Absatzlage
mehr möglich war . Von den etwa 200 000 Arbeitern im nord¬
westlichen Revier arbeiten rund 80 Prozent im Akkord . Die
Akkordlöhne sind rund 15—30 Prozent höher als die tarif¬
lichen Mindestlöhne . Diese Akkordsicherung soll also nun¬
mehr fallen , aber nicht vollkommen , sondern nur was die
Sätze über 20 Prozent betrifft . Bei Ueberschreitung bis zu
30 Prozent soll ein Drittel , bei über 30 Prozent die Hälfte der
Ueberschreitung wegfallen . Es kommt also ein Abbau der
Spitzenlöhne zustande , anderseits erhalten die niedrigst be¬
zahlten Gruppen sogar eine kleine Lohnerhöhung , so daß also
eine gewisse Nivellierung eintritt . Es ist dies das Gegenteil
dessen , was die Industrie immer verlangt , nämlich die Be¬
zahlung nach der Leistung . Wenn sie sich jetzt mit dieser
Nivellierung einverstanden erklären sollte , so wohl deshalb ,
weil sie die sozialen Folgen einer Lohnkürzung möglichst auf
die tragfähigeren Schultern verteilen will . Auch eine Reihe
weiterer Erleichterungen in bezug auf Sonntagsarbeit , Urlaub ,
Kindergeld usw . sieht der Schiedsspruch vor . Insgesamt sollen
die Lohnkürzungen so viel ausmachen , daß dadurch bis zu
10 Prozent Ersparnis im Bezirk eintritt .

Was nun dieser Regelung ihre grundsätzliche Bedeutung
in der ganzen neueren Wirtschaftspolitik verleiht ist das Fol¬
gende : Einmal ist dies

die erste Lohnkürzung seit langer Zeit , die durch einen
Schiedsspruch erfolgt .

Vereinzelt sind Lohnkürzungen ja schon oft vorgekommen ; es
sei nur an den Fall des Stahlwerkes Becker erinnert , wo die
Belegschaft von sich aus das Angebot einer löprozentigen
Lohnkürzung gemacht hat , um die Stillegung des Werkes
hintanzuhalten . Hatte dieser letztere Vorgang , abgesehen von
d ?r tariflichen politischen Seite , mehr privat wirtschaftlichen
Charakter , so kommt der jetzigen Lohnregelung eine hohe
volkswirtschaftliche Bedeutung zu . Vor Fällung des Schieds¬
spruches haben sich nämlich die Arbeitgeber bereit erklärt ,

die ersparten Lohnsummen zu einer Eisenpreisermäßigung
zu benützen ,

die etwa 3 RM . pro Tonne Stabeisen ausmacht . Diese Preis¬
ermäßigung würde ungefähr 2 .5 Mill . RM . Mindererlös bringen ,
was durch die Lohnkürzung ausgeglichen werden soll . Es
tritt also eine Verkoppelung von Lohn - und Preissenkung ein .

Durch diese Regelung in der Eisenindustrie geht also eine
Forderung in Erfüllung , die wir auch in unserem gestrigen
Artikel „Löhne , Preise und Arbeitslosigkeit " aufgestellt
haben : Die Abkehr von dem „starren " System , die Anpassung
der Löhne , aber auch der Preise an die Konjunktur . Die zah¬
lenmäßige Bedeutung ist ja nun allerdings weniger groß als
die prinzipielle Bedeutung . Der Stabeisenpreis würde sich
nur von 135 Mk . auf 132 Mk . senken , auch die Einbuße der
Arbeiterschaft ist nicht allzugroß , denn auch im Höchstfalle
beträgt die Lohnkürzung nur etwa 5 Prozent , also weniger
als die Senkung des Lebenshaltungsindexes seit Jahresfrist
beträgt . Zum ersten Male aber wird auch von amtlicher Seite
anerkannt ,

daß es unmöglich ist , die Arbeiterschaft vor den Folgen
eines Konjunkturrückganges auch in bezug auf die Lohn¬

höhe zu schützen .
Tatsächlich wird ja die Arbeiterschaft sowieso schon in emp¬
findlicher Weise dadurch betroffen , daß sich die Feierschichten
und Betriebsstillegungen in nie gekanntem Ausmaße mehren .
Die Arbeitslosenstatistik spricht hier ja eine sehr deutliche
Sprache . In der Eisenindustrie beträgt die Erzeugung nur
etwa 70 Prozent der Vorjahrsmenge . Nachdem aber der
Auftragsbestand nur mehr 40 Prozent der gleichen Zeit des
Vorjahres ausmacht , wären , wenn keine Aenderung eintreten
würde , weitere Feierschichten und damit weitere Verdienst¬
kürzungen nicht zu vermeiden . Gelingt es , die weitere Ver¬
ringerung des Absatzes durch die Preisermäßigung zu ver¬
meiden , oder sogar wieder eine Absatzsteigerung zu erzielen ,
so tritt für die Arbeiterschaft nicht einmal eine Einkommens -
einbüßt ein . Es würde dann für die Eisenindustrie wieder ein
rationelleres Arbeiten möglich sein . Bei dem hohen Anteil
der „fixen " Kosten an der Produktion , also den Kosten , die
unabhängig vom Absatz sind , hat jede Absatzsteigerung zu¬
gleich eine Produktionsverbilligung zur Folge .

Man kann nur hoffen , daß dieser neue Weg zur Ankurbe¬
lung der Wirtschaft von Erfolg begleitet ist . Die Eisen¬
industrie - Arbeiter und -Unternehmer leisten hier eine Pio¬
niertat .

Die Erklärung der Parteien zu dem Schiedsspruch läuft bis
zum 2 . Juni . Von Seiten der christlichen Gewerkschaften sind
wohl keine Schwierigkeiten zu erwarten , schon auf Grund ihrer
Beziehungen zu dem Reichsarbeitsminister Stegerwald . Die
freien Gewerkschaften dagegen stehen dem Schiedsspruch noch
ablehnend gegenüber , da er ihrer ganzen bis jetzt geübten
Politik zuwiderläuft .

Wirtschaftsschau
Die Wirkung der DiskontermäBigung

Der Reichsbankausweis per 26 . Mai zeigt eine Abnahme
der gesamten Kapitalanlage ( Wechsel , Schecks , Lombards )
von nur 65 auf 1519 Millionen , während in der Vorwoche der
Rückgang nicht weniger als 216 Mill . betrug . Man kann darin
schon die bremsende Wirkung der Diskontermäßigung erken¬
nen . die allerdings nur 5 Tage der Ausweiswoche in Geltung
gekommen ist . Die Reichsbank wird anscheinend wieder
etwas mehr in Anspruch genommen . Auf der anderen Seite
verzeichnet die Reichsbank eine Zunahme an Devisen von
45 Mill . Es könnte dies den Anschein erwecken , als ob das
weitere Ziel der Diskontsenkung nicht erreicht sei , nämlich
den Zustrom ausländischer kurzfristiger Gelder , die den hohen
deutschen Zinssatz ausnützen wollen , abzudämmen . Es ist
jedoch dabei zu beachten , daß in der abgelaufenen Woche der
Restbetrag auf die „Zündholzanleihe " eingegangen , worauf
diese Devisenvermehrung zurückzuführen ist . Die Reichsbank¬
noten sind jetzt in Höhe von nicht weniger als 72,4 Prozent
durch Gold und Devisen gedeckt , ein bis jetzt noch nie er¬
reichter Prozentsatz . Die Möglichkeit einer neuen Diskont -
ermäßigung ist damit gegeben .

Aprii -Umsitze im Textil-Einzelhandel
Nach den statistischen Erhebungen des Reichsbundes des

Textil - Einzelhandels , betrug lt . Textil -Woche der Umsatz im
Textil - E 'inzelhandel im April 1930 im Gesamtdurchschnitt für
das deutsche Wirtschaftsgebiet wertmäßig 111,4 Prozent
des Umsatzes im April 1929. Der auf die einzelne
Verkaufskraft entfallende Durchschnittsumsatz lag um 16 Pro¬
zent über der entsprechenden Ziffer vom April 1929. Bei der
Bewertung dieser Ergebnisse ist zu berücksichtigen , daß das
Osterfest und damit das Ostergeschäft im Gegensatz zum
Vorjahr in den Monat April fiel . Daß das bisherige Früh¬
jahr s g e s c h ä f t im ganzen aber keinesfalls als befriedigend
angesprochen werden kann , ergibt sich deutlich aus den Zah¬
len für die Monate März und April zusammen . Danach belief
sich der Umsatz im März und April 1930 im Gesamtdurch¬
schnitt für das deutsche Wirtschaftsgebiet wertmäßig auf nur
93,5 Prozent des Umsatzes im gleichen Zeitraum des Vorjahrs .

Die Uhrenfusion genehmigt . Die ao . H .-V . der Vereinig¬
ten Freiburger Uhrenfabriken A .-G . vorm . Gus¬
tav Becker genehmigte den Fusionsvertrag mit der Gebr .
Junghans A .-G . in Schramberg mit Geltung vom
1 . Juli 1929, nach dem das gesamte Gesellschaftsvermögen der
Vereinigten Freiburger Uhrenfabriken A .-G . an die Gebr . Jung¬
hans A .- G , übergeht . Der Umtausch erfolgt im Verhältnis
1 : 1 . Eine Liquidation der Vereinigten Freibnrger Uhren¬
fabriken A .- G . soll nicht vorgenommen werden . Eine Kapitals¬
erhöhung wird nicht notwendig .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

Ein schlechtes Jahr für Nähmaschinenfabriken . Ebenso wie
die Maschinenfabrik Gritzner A .-G . in Durlach , deren Abschluß
wir gestern veröffentlichten , bleibt auch die Kochs Adler¬
nähmaschinenfabrik A .- .G . Bielefeld dividendenlos .
Im Jahr 1929 betrug der Reingewinn nur 67 756 RM . gegen
161 736 RM . im Vorjahr . Unter den Auswirkungen der Wirt¬
schaftskrise war es lt . Bericht des Vorstandes im abgelaufenen
Jahre nicht möglich , den Vorjahrsumsatz zu erreichen . Fast
das ganze Jahr hindurch wurde verkürzt gearbeitet . Die ersten
Monate des neuen G .-J . entsprachen hinsichtlich des Umsatzes
ungefähr denen des Vorjahres . Der vorliegende Auftrags¬
bestand ist ausreichend .

Berlin -Karlsruhe wieder ohne Dividende . Der für Juni in
Aussicht genommenen Bilanzsitzung des Aufsichtsrates der
Berlin - Karlsruher Industriewerke A .- G . Berlin wird ein Ab¬
schluß vorgelegt werden , der die Aufnahme der Dividenden¬
zahlung noch nicht gestatten dürfte .

Börsen
WTB . Berlin , 27 . Mai . Noch zu Börsenbeginn drückte der

Ordremangel etwas auf die Stimmung . Immerhin waren die
Kurse — allerdings bei Berücksichtigung der Reports — als
knapp behauptet anzusprechen . Für einige Spezialwerte be¬
stand Interesse , Rütgerswerke und Deutsch Erdöl - tendierten
lebhaft und fest . Bei letzteren rechnet man zwar mit einer
zweiprozentigen Dividendenerhöhung nicht mehr , glaubt aber ,
daß in der heutigen Bilanzsitzung recht gute Abschlußziffern
bekannt werden dürften . Auch Conti Gummi . Deutsch Atlan¬
ten , Schubert & Salzer , Karstadt und von Schiffahrtswerten
besonders Nordd . Lloyd fanden stärkere Beachtung und er¬
öffneten freundlicher . Kunstseidenwerte neigten zur Schwäche .
Einen größeren Aufschwung hatten Reichsbahnvorzugsaktien ,
die sich erheblich steigern konnten .

Im Verlaufe bewirkten einige Spezialbewegungen , daß die
Stimmung allgemein freundlicher wurde . Hapag
zogen stärker an und machten das Zurückbleiben hinter Nordd .
Lloyd wieder wett . Spritaktien , Conti Gummi , Salzdetfurth ,
Metallgesellschaft gewannen bis zu 1 Prozent . Anleihen
uneinheitlich , Neubesitz war anfangs stärker gedrückt , konnte
sich aber im Verlaufe voll erholen . Altbesitz anziehend . Von
Ausländern setzten Oesterr . Staatsrente von 1914 ihre Erho¬

lung auf 46,25 Prozent fort . Pfandbriefe weiter lebhafter ,

Die Kapitalflucht
Acht Milliarden deutsches Kapital Im Ausland

Reichsminister Stegerwald zur Vertrauenskrise
Auf dem Provinziallandtag der Schleswig - Holsteinischen

Zentrumspartei in Kiel sprach Reichsarbeitsminister Dr . Ste¬
gerwald über Deutschlands Lage nach Neuregelung seine !
Reparationsverpflichtungen . Er führte in seiner zweistündigen
Rede aus : In den nächsten Tagen steht die Reichsregierung
vor der Entscheidung , wie Deutschland über die nächsten Mo¬
nate größter Finanz - und Arbeitslosennot hinüberzuführen ist .

Wenn nicht alles trügt , dürfte das deutsche Volk in den

Monaten ^Mai und Juni die tiefste Talsohle deutscher Wirt¬
schaftsnot zu passieren haben .

Nach Erledigung der internationalen Mobilisierungsanleihe
und nach der organischen Umschuldung der Gemeinden dürf¬
ten wir bei gleichzeitiger nüchterner Wirtschafts - und Steuer¬
politik über das schlimmste hinweg sein . In den nächsten
Monaten freilich darf das deutsche Volk nicht die Nerven
verlieren .

Gegenwärtig befinden sich bei der ungeheuren Kapitalver¬
knappung für langfristige Anleihen etwa acht Milliarden Mark
deutschen Geldes im Auslande , überwiegend in der Schweis .
Dieses Verhalten der deutschen Kapitalbesitzer ist unpatrio¬
tisch und muß aufs schärfste verurteilt werden . Beizukommen
aber ist diesen Erscheinungen nicht mit Ressentiments und
durch innerstaatliche Gesetze . Das Kapital läßt sich nicht

zwangsweise in einem Lande festhalten . Die deutsche Gesamt¬

politik im allgemeinen und die deutsche Steuerpolitik im be¬
sonderen steht in den nächsten Wochen und Monaten vor der

Frage :
Wollen wir von diesen acht Milliarden Mark durch Wie¬

derherstellung des Vertrauens zur deutschen Staatsfübrung

und durch alle erdenklichen psychologischen und politi¬
schen Mittel wieder einen großen Teil nach Deutschland

hereinziehen

und damit die Arbeitslosigkeit zurückdrängen , oder wollen wir
durch eine umgekehrte Politik der Kapitalsflucht aus Deutsch¬
land weiterhin Vorschub leisten und damit die Arbeitslosigkeit
vermehren ?

Die Reichsregierung sieht diese Zusammenhänge sehr klar
und ist entschlossen , um gesunde wirtschaftliche Voraus¬
setzungen zu schaffen und um die Arbeitslosigkeit zurückzu¬
drängen , auch unpopuläre Maßnahmen auf sich zu nehmen .

aber nicht ganz einheitlich . Reichsschuldbuchforderungen eher
freundlicher .

Frankfurt a . M ., 27 . Mai . An der Abendbörse war die Stim¬

mung durch den Dividendenerhöhungsbeschluß bei der Deut¬
schen Erdöl A .-G . angeregt . Die Kurse konnten überwiegend
etwas anziehen , wobei sich in einigen Spezialwerten lebhaf¬
teres Geschäft entwickelte . Im Vordergrunde des Interesses
standen naturgemäß Deutsch Erdöl selbst , die erneut 1,5 Pro¬
zent gewannen . Auch J . G . Farben fanden bei gleichfalls an¬
ziehendem Kurs etwas mehr Beachtung . Am Kunstseiden¬
markt lagen Bemberg 1 Prozent höher , Schiffahrtsaktien waren
dagegen nur knapp gehalten . Im Verlaufe blieb die Stim¬

mung weiter freundlich , da die Nachfrage , besonders nach
den anfangs schon bevorzugten Werten , -anhielt . Am Anleihe¬
markt lagen Altbesitz etwas fester . Der französische Franc
notierte 16,435.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 27. Mai . Elektrolytkupfer 124,

Raffinadekupfer 115—116, Standardkupfer 104— 107, Standard -

Blei per Mai 35,50—36,50 , Original - Hütten - Aluminium 190,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Banka - , Straits - , Austral -

zinn 149,50, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 57—59 , Silber

in Barren per kg 54—56, Gold im Freiverkehr per 10 g 28 bis

28,20 , Platin im Freiverkehr per 1 g 5—7.

Berliner Produktenbörse vom 27 . Mai . Weizen , märk . 295

bis 296 Mai 305 , Juli 306,50—307,50 , Sept . 270—271,50 , Roggen ,
märk . 169—177, Mai 175,50 . Juli 180,50 , Sept . 182— 182,50 , Indu¬
strie - und Füttergerste 165— 180, Hafer , märk . 146— 156, Juli
156 50— 159, Sept . 157,50—161 , Weizenmehl 32,25—40,25 , Rog¬

genmehl 21,90—25,40 , Weizenkleie 8,25—9 , Roggenkleie 8 50

bis 9,25 , Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 21 —25

Futtererbsen 18— 19, Peluschken 17—18, Ackerbohnen 15,50
bis 17 , Wicken 19—21,50 , Lupinen , blaue 16— 17,50 , gelbe 21,oO
bis 24 , Rapskuchen 12—13 , Leinkuchen 17,50— 18 , Trocken¬
schnitzel 8—8,50 , Soyaextractionsschrot 13,30—14 .30 . Kartoffel¬
flocken 12,40—12,80 , drahtgepr . Roggenstroh - 1— 1,20 , Weizen¬
stroh 0.85—1,10, Haferstroh 0,65—0,75, Gerstenstroh 0,65 bis

0 75 gebund . Roggenlangstroh 0,95—1,20, bindfadengepr . Rog -

g
'
enstroh 0,85— 1 .05 , Weizenstroh 0,75—0,90 , Häcksel 1 .65 bis

1,80, handelsübl . Heu 1 .40—1 .60 , gutes Heu 2—2,30 , Thymotee
3—3,40 , Kleeheu 3—3,40 , drahtgepr . Heu in Pfg . 40.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 26 . Mai . Aufgetrieben
waren 498 Tiere und zwar : 7 Ochsen , 14 Kühe . 48 Rinder ,
20 Farren 58 Kälber , 351 Schweine . Marktverlauf : mäßig
belebt . Ueberstand : 5 Stück Großvieh , 3 Kälber , 2 Schweine .
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 52—54 . b 48

bis 52 Farren a 52 , b und c 50—48, Kühe b und c 40—25,
Rinder a 54—57, b 51 —53 , Kälber b 84—88, c 77—82 , Schweine
b , c und d 67—69. Die Preise gelten für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für

Fracht , Markt - und Verkaufskosten . Umsatzsteuer , sowie den

natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich

über den Stallpreis erheben .

Bueios -Aires
Kanada . . .
Japan . . . .
Kairo . . . .
Konstantinopel
Kondon . . .
New York . .
Rio de Janeiro .
Uruguay . . .
Amsterdam . »
Athen . . . .

Bukarest • .
Budapest . .
Danzig . •
Ilclsingfors . .

26. 5. 27. 5.
1.597 1.597
4.183 4.184
2.068 2 .068

20 .865 20 .865

20 .344 20 .34
4.187 4 .187
0.495 0.495
3.798 3.796

168 .40 168 .40
5.43 5.43

58 .405 58 .41
2.489 2.489

73 .17 73 .175
81 .35 81 .35
10 .54 10.542

26. 5.

Italien . . • ; 21 .935
Jugoslavien . . . 7 .392
Kaunas . . . . 41 .77
Kopenhagen • . 112.03
Lissabon . . . . 18.80
Oslo . . w . . 112 .01
Paris . . . . . 16405
Prag . . . . .
Reykjavik . . . A -A
Riza . . . . 80 .65
Schweiz . . . . 80 .985
Sofia . . . . . 3 .035
Spanien . . . . 51.00
Stockholm . . . 112.36
Tallinn . . . . 1J1 -43
Wien . . s . . 59 .045

27. 5-
21 .93

7.392
41 .79

112.01
18.80

112.00
16.41
12.419
91.91
80.65
80.99

3.035
50.95

112 .34
111.43

59.065

Berliner Effektenkurse
26. 5.

Ablösg . m . Ausl kl . . • 58s/a
Ablösg . ohne Ausl . . . 10 .75
6 % Reichsanleihe . . . —
6 % B .Staatsani . v . - 7 . . 84 .SO
Hapag . . . . . . . 113 .00
Hamburg -Südamerika . . 176 .25
Hansa Dampfsch . . . . 158 .00
Nordd . Lloyd 113 ' /«
Danatbank 232 .50
Deutsche Bk .-Diskonto . 141 .00
Dresdner Bank . . . . 142 .00
Metallbank 121 .00
Reichsbank . . . . . . 299 .00
Akkumulatoren . . . . —
A . E . G . . . . . . . . 168 ' /*
Aschaffenbg . Papier . . 143.25

Augsburg -Nürnberg . . J8 .2S

Bemberg J23 .00

Berger Tiefbau . . . . 330 .a0
Berlin -Karlsruher . . . °S.50
Brown -Boveri ^ J .SU
Buderus 71 .50
Charlottenbg .-Wasser . . 104 .00
Daimler " -5°
Dessauer Gas
Deutsche Erdöl . . . . 95 .25
Deutsche Petroleum . . 54 00

»7- S-
59 .10
11 .10
88 %
84' /,

114- ,.
178 .25
156 .00
114 .75
233 .00
140 .75
142 .00
123 .00
296 .75

169 .00
141 .50

78 .25
122 .50
334 .00

69 .50
125.00

71 .25
104 .00

37 .50
165,50

99 .25
54 .00

Deutsche Linoleum
Dyckerhoff & W .
Elektr . Licht u . Kraft
Elektr . Lieferungen
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . .
Feldmuhle . . . .
Feiten & Guilleaume
Genschow 4 Co . . .
Gelsenkirchen . . .
Gesfürel . . . . .
Gritzner
Grün 4 Bilfinger .
Hammersen . . .
Harpener . . . .
Hirsch Kupfer . .
Holzmann . . . .
Hösch Eisen . • .
Max Jüdel . . . .
Gebr . Junghans . .
Kali Aschersleben
Karstadt
Knorr Heilbronn
Kollmar & Jourdan
Lahmeyer . . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . . .
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau
Motoren Deutz . .

26. 5.
242 .25
HB " ,
165 .25
156 .25
214 .00
187 .25
165 .50
125 .75

72 .00
137 .50
166 .50

36 .50
179 .00
115 .00
123' ,.
143 .25
101 ' ,»
106 .00
121 .75

43 .50
228 .50
134 .50
185 .00

34.00
168 .50
46 ' !.

167 .00
107 .75

81 .00
119 .00

70.75

27. 5.
242 .50
118 .00
166 .00
157 .50
214 .00
189 .00
168 .00
125 .00

70.00
137 .25
185 .50

36 .50
179 .00
115 .00
123 .50

100 .25
106 .75
122 .25

41 .25
229 .25
132 .25
186 .00

34 .00
189 .25

45 .00
167 .00
107.75

81 .00
118 .50

70 .75

26. 5.

Nordd . Wolle 89 .50
Oberbedarf . . . . . . 70 .00
Oberkoks . . . . . . 109-vg
Orenstein . . . . . . 84",g
Ostwerke . . . . . . 289 .00
Phönix . . . . . . . 98 .75
Polyphon . . . . . . 296 .50
Rhein . Braunkohle . . . 234 .00
Rheinstahl 117 .00
Rh . W . Elektr 180 .00
Riebeck Montan . . . . 110 .50
Schubert & Salzer . . . 228 .50
Schuckert 185 .00
Schulth . Patzenh . . . . 321 .00
Siemens & Halske . . . 250 .75
Sinner 107.00
Stoiberger Zink . . . . 94.00
Stöhr Kammgarn . . . 104»,.
Südd . Zucker 152 "Z5
Svenska
Ver Dt . Nickel . . . . 154,75
Ver . Glanzstoff . . . . 135 .25
Ver . Stahlw 96; l,
Voigt & Häffner . . . . 162 .00
Wanderer . . . . . . 49 .25
Wayss & Freitlg . . . 97 .00
Westeregeln . . . . . 232 .50
Wieslocher Ton . . . . —
Zellstoff Waldhof . . . 178 -00

Bayer . Motoren . . . . 83 ' ,«
Rhein -Elektra • . . . • 145 .25

27- 5-
89 .50
70,00

110 .00
84 ' .

272 .00
98-,»

298 .00
237 .25
117 .50
180 .00
111 "«
230 .50
185 .00
323 .00
252 .00
108 .00

104 .00
160 .75
326 .50
154 .75
131 .00

96 .75
162 .50

50 .00
96 .00

233 .50

178 .00
82 .00

146 .00



Karlsruher Machrichten
tNittwoib. den s«. Mal i «3C

KaulquappenRyll
In dem großen Bassin im nordöstlichen Teile des Schloß¬gartens genießt man seit Tagen em Schauspiel , das seine An -

zlehungskraft auf die Spaziergänger nicht verfehlt . Tausende und
Abertausende von Kaulquappen — die aus den Froscheiern ae-
schlüpften Larven belegen das Wasser und ziehen in dichtenScyvarmen . meist von der Strömung und den Wellen getrieben ,bald am Rande des Bassins entlang , bald tauchen sie etwas tieserund , chmlegen sich schützend zwischen die Gesteinsvorsprünge , baldwinden ,,e >ich unmittelbar unter der Wasseroberfläche quer überden « ee hinweg . Diese Kaulquappenschwärme zeigen sich Heuer indem erwähnten Bassin in einer besonders auffallenden Menge ; es
ist ein richtiges Gewimmel , in dem man aber beobachten kann , daßdie Masse der winzigen schwarzen Wesen sast stets einer „ Seit ,

angib ?
^ ^ Pffc9 *» welche die Richtung der Bewegung

Tie noch keineswegs froschähnelnden , hingegen durchaus fisch-
«toqen , wenige Millimeter großen tiefschwarzgesärbten Wesenohne Gliedmaßen atmen bekanntlich durch äußere Kiemen und
haben einen Ruderschwanz , der sich in ständig wedelnder Bewegungbefindet . Tie Kiefer der Kaulquappen stecken in Hornscheiden ; in
kurzer Zeit werden jetzt die Kiemen verschwinden ; in der fortschrei -
tenden Verwandlung oder Metamorphose , wie man die Entwick-

. lungsstadien des Frosches nennt , kommen allmählich die Hinter -
Seine , dann die Vorderbeine hervor , der Schwanz schrumpft ein
und die Hornscheiden fallen ab . Unterdessen haben sich Lungenentwickelt, sodaß das Tierchen nunmehr das Wasser verlassen kann .

Im Laufe des Juni werden also etliche tausend winzige , junge
„ Quaker " dem Bassin entsteigen und — wie man dies schon im
Vorjahre beobachten konnte — an _ den Felsklippen emporhüpfen ,
zwischen die Büsche hindurch und über die Spazierwege huschen ;
für den Fröschenachwuchs ist jedenfalls im Schloßgartenbassin ge-
sorgt worden und dieser Teichfrosch — ein übrigens sehr nützliches
Tierchen — wird hoffentlich recht bald rnd gründlich seine ihm zu -
gedachte Tätigkeit aufnehmen , nämlich die Vertilgung der Insektenund unliebsamen Stechmücken , die sich ja bekanntlich im Schloß »
garten und Hardtwald gerne um die Mitte des Juni einzustellen
pflegen .

Die Polizei meldet
Diebstähle .

Ein Lumpenhändler entwendete auf dein Sveicher eines Hausesin der Kaiserallee in einem unbewachten Augenblick eine elektrische
Zimmerlampe und einen gebrauchten Damenmantel im Wert von
etwa 20 Mk . Ein Polizeübeamter nahm ihm die Sachen wieder
ab . — Ein 9 Jahre alter Junge entvendete einer Frau in der
Kaiserallee aus deren Schlafzimmer eine goldene Herrenuhr im
Wert von 120 Mk. Nach längerem Leugnen gestand er die Tat
ein . — Einem Elektrolehrling wurde in - einem Neubau der
Schnetzlerftraße die Brieftasche mit 10 Mk. und verschiedenen wich-
tigen Ausweisen von unbekanntem Täter entwendet . — Am Mon¬
tag wurden vier Fahrraddiebstähle angezeigt . Zwei Fahrräder ,die vermutlich aus Diebstählen herrühren , wurden aufgefunden .
Verkehrsunfälle . : , ?

Am Montag nachmittag lief ein 40 Jahre altes Fräulein aus
Hagenbach beim Ueberschrelten der Kaiserstraße in Höhe der Rhei -
nischen Kreditbank in einen Personenkraftwagen hinein und wurde
zu Boden geworfen . Sie klagte über Schmerzen im Rücken und
am Fuß , konnte aber ihren Weg allein fortsetzen . D >.n Kraftfahrer
soll nach Angaben von Augenzeugen keine Schuld treffen .

Am Montag abend stürzten in der Mittelstraße durch de» Un -
fug eines Matrosen , der dem Fahrer im Vorbeifahren ins Gesicht
griff , ein Motoradfahrer nnd sein Sozinsfahrer . Sie zogen sich
erhebliche Schürfwunden an den Händen und im Gesicht zu . Der
Matrose gelangt wegen fahrlässiger Körperverletzung zur Anzeige .
Schwarzfahrer .

In der Nacht zum Sontag entwendete ein unbekannter Täter
aus einem Hof in der Hardtstraße das Kleinkraftrad eines Elektro -
Mechanikers und machte damit einz Schwarzfahrt . Am Sonntag
fand sich das Rad im gleichen Hof, zedoch in beschädigtem Zustand
wieder .
Sachbeschädigung .

Einem Montageinspektor in der Gluckstraße wurden im Lauf «
des Montags von unbekannter Hand 10 wertvolle Blumenstöcke ab -
geschnitten , sodaß ihm ein Schaden von etwa 60 Mk. entstan -
den ist.

Körperverletzung .
Ein 37 Jahre alter Schneider in der Altstadt gelangt zur An -

zeige , weil er mit einer leeren Bierflasche nach einer Arbeitersfrau
warf , wobei dieser ein Glasscherben in den linken Fuß drang .

Kindesaussctzung .
Am Dienstag vormittag fand ei« Kassenbote in der Hof -

einfahrt eines Hauses in der Hirschstraße ein verschnürtes
Paket , aus dem er ein leises Jammer » vernahm . Bei der
Oesfnung des Paketes fand er ein neugeborenes Kind ,
das noch am Leben war . Die Polizei brachte das Würmchen
ins Vinzentiuöhans .

Verhaftung eines Scheckfälschers . Wie die Staatsanwaltschaft
mitteilt , ist der wegen umfangreicher Scheckfälschungen steckbrieflich
verfolgte Jng . Leidhäuser Inhaber der Firma Rost und Vetter
in Wien verhaftet worden . Die Auslieferung nach Karlsruhe wird
erfolgen .

X Die Sonntagsrückfahrkarte zu Pfingsten . Die Gültigkeits -
dauer der Sonntags -Rückfahrkarte während der Pfingstfeiertcrge ist
vom Freitag vor Pfingsten bis zum Dienstag nach Pfingsten er -
weitert worden . Die Hinfahrt kann angetreten werden am Frei -

tag . den 6 . Juni , ab 12 Uhr mittags . Die Rückfahrt muß an -

getreten sein am Dienstag nach Pfingsten , den 10 . Juni , bis 9 Uhr
vormittags . Am Pfingstsamstag ist die Ruckfahrt gänzlich aus -

geschlossen.
( • ) Kath Männerverein St . Stephan . Wir wei,en nochmals auf

den heute abend ^ 9 Uhr im Saal III Brauerei Schrempp , Wald -
strake , stattfindenden Vortrag des Herrn Dr . £ ) . Mallebrin st
Krebs heilbar

" hin und bitten um vollzähliges Erscheinen der

Mitglieder und deren erwachsenen Angehörigen .

( - ) Festabzeicheil nnd Festp - stkarten zum Badener Heimattag " .
Wir weisen auf das Inserat in der heutigen Nummer hm, wonach
der Verkehrsverein den Alleinvertrieb des amtlichen Festabzeichens
und der amtlichen Festpostkarte zum ..Badener Heimattag Karls -

ruhe 1330" zu vergeben hat .
( • ) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet

die Polizeikapelle am Mittwoch , den 23 . Mai im Stadtteil Weiher -

seid von 5—6 Uhr ein Promenadekonzert .

Der städtische Fuhrpark
Resie - oder privater Betrieb ?

Die Vereinigung der Spediteure und Fuhrunternehmer von
Karlsruh « schreibt uns :

Vor einiger Zeit hat das Bürgermeisteramt in einer Pressenotiz
darzulegen versucht , daß die Unterhaltung von Pferdegespannen beim
städtischen Fuhrpark sich billiger stelle als beim Unternehmer . Es
hat sich dabei auf eine längere Zeit zurückliegende Gestehungskosten -
berechnung der Unternehmer im Vergleich zu einer jetzt aufgemachten
Berechnung des städtischen Fuhrparks bzw . des Tiefbauamtes gestützt;
auch bei den bis jetzt stattgefundenen Besprechungen und Beschluß-
fafsungen in dieser Angelegenheit muhte dieser , sagen wir einmal
parteiisch aufgemachte Vergleich zur Beweisführung der Notwendig -
keit eines großen städtischen Fuhrparks dienen .

Wir haben in der Zwischenzeit zu der Sache Stellung genommen
und dem Bürgermeisteramt auf Wunsch eine den jetzigen Verhält -
nissen angepaßte Gestehungskostenberechnung zugchen lassen und da -
bei erklärt , daß es nicht richtig ist , daß der städtische Fuhrpark
billiger fei wie private Unternehmer , sondern daß das Gegenteil
der Fall ist. Der städtische Fuhrpark sollte nur einmal in seiner
jetzigen Aufmachung , ohne Monopol oder Vorzugsstellung , ganz auf
eigene Rechnung angewiesen , in freien Wettbewerb treten .
Es würde sich dann automatisch zeigen , wo die teuersten Unter -
Haltungskosten liegen und ob sich dann auch noch ein Ueberschuß im
Loranschlag ausrechnen ließe . Wir haben auch auf unsere Nachbar -
stadt Pforzheim hingewiesen , wo heute noch die gesamt «
Müllabfuhr von einem privaten Unternehmer mit eigenem
Personal und Pferdegespann besorgt wird . Damit wollten wir aller -
dings nicht sagen oder verlangen , daß hier die Müllabfuhr auch
wieder mit Pferdegespanne abgefahren werden soll. Wir wollten
nur betonen , daß die K o st e n der Müllabfuhr auf den Kopf der Be -
völkerung umgelegt in Pforzheim , trotz schwieriger Gelände - und
Straßenoerhältnisse , ungefähr halb so hoch kommt wie hier . Da -
bei kommt der Unternehmer dort noch ganz gut aus seine Rechnung ,
weil er seine Gespanne nutzbringend , ohne Zeit - und Wegoerlust ,
das ganze Jahr voll beschäftigen kann . Wir aber hier werden nur
aushilfsweise zu Leistungen herangezogen . Das Bürger -
meisteramt hat in der erwähnten Pressenotiz geschrieben, daß mit
stadteigenen Pferden nur ein Viertel des Jahresbetrages geleistet
werde . Das ist zurzeit unrichtig . Während des ganzen letzten
Winters wurden oder konnten Unternehmer gar nicht herangezogen

werden , während die stadteigenen Pferde mit ganz wenig Ausnahmen
immer beschäftigt waren .

In der erwähnten Pressenotiz und bei den Beratungen und Be-
schlußsassungen und in einem an uns gerichteten Schreiben wurde die
Notwendigkeit der Beibehaltung der 20 Pserde damit begründet , daß
diese zur Sicherstellung eines geordneten , ungestörten Betriebes und
bei vorkommenden eiligen unaufschiebbaren Fuhren unentbehrlich
wären . Wir haben darauf erwidert , daß vor dem Krieg , wo die
Stadt sich nur vom vertraglich verpflichteten Unternehmer be -
dienen ließ , auch vielmals eilige , unaufschiebbare Fuhren gemacht
werden mußten und alles prompt erledigt wurde .

Vor dem Kriege ging der ganze Betrieb mit einem ganz kleinen
Verwaltungsapparat (der selbstverständlich dem heutigen gegenüber
sich nicht mehr sehen lassen kann ) auch in ungestörter , geordneter
Weise vor sich. Man sollte doch einmal das Rechnungsjahr 1913/14
zu einem Vergleich heranziehen . Im Voranschlag stehen die' ver -
mitteilen Gespanntage ( Unternehmergespann ) mit 1 .50 Mark , die
Lastkraftwagentage mit 2 .50 Mark höher zu Buch als das , was die
Unternehmer erhalten . Im Vergleich damit find unter Konto
Nr . 4741 und 4742 ( Vermittelt « Fahrzeuge , Geschäftsaufwand ,
Löhne usw . fürs lausende Jahr mit 12 500 Mark gestiegen . Dabei
ging die Zahl der Arbeitstage immer mehr zurück .
In letzterem Betrag sind 5200 Mark (Anmerk . 21 ) Lohnanteil laut
Konto Nr . 4667 (Anmerk . 7) enthalten .

Es gibt Regiebetriebe , die nur von der Stadt betrieben
werden können , z . B . Gas - und Elektrizitätswerk usw . Zu diesen
gehört das Fuhrwesen nicht. Hier liegen doch die Dinge und Vor -
aussetzungen gerade umgekehrt . Wir haben dem Bürgermeisteramt
erklärt und wiederholen es hier , daß die Stadt 8 bis 10 Pro -
zent sparen würde an der Arbeit , die vom städtischen Fuhr -
park für sie getätigt wird , wenn sie dieselb« durch Unternehmer aus -
führen ließe , bei gleichgeordneter , ungestörter Betriebsführung .

Darum liegt es im allgemeinen Interesse , zu verlangen , daß die
Pferdehaltung des städtischen Fuhrparks aufgehoben
wird . Auch die Gesamtwirtschaft in der Stadt würde dadurch wie -
der mehr belebt , denn wenn die Unternehmer wieder mehr und
regelmäßigere Arbeit haben , können sie Personal mehr und regel -
mäßiger beschäftigen , Handwerkern Arbeit geben und ihren sonstigen
Aus - und Abgaben regelmäßiger nachkommen .
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X Die Leistungen der Stadt Karlsruhe für das Schulwesen .
In unserem gestrigen Artikel setze man , um etwaige Mißverstand -
nisse auszuschließen , in der Tabellenübersicht des Abschnittes IV
statt Knabenschule Knaben mittel schule, und ferner im Teztteil
des gleichen Abschnittes in dem Satze : in Mannheim kommen auf
1000 Einwohner 16, in Karlsruhe 20 und in Freiburg 19 G e -
Werbeschüler , statt Schüler .

Mittwvch - Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Bei gutem Wetter
findet am Mittwoch , den 28 . d. M . im Stadtgarten von 15 )4—18
Uhr ein Nachmittagskonzert statt , ausgeführt vom Gemeinschafts -
orchester unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters a . D . Otto
Schotte . Das für den Nachmittag vorgesehene Konzertprogramm
bringt neben anderen ansprechenden Tonwerken u . a . die Ouvertur !
zur Oper „ Stradella "

, Fantasie aus der Oper ..Carmen " und die
Ouvertüre zur Oper „Nebucadnezar "

. Dem Konzert - und Stadt -
gartenbesucher sind sür diesen Nachmittag einige recht unterhalt -
same Stunden der Zerstreuung geboten . Der Besuch dieses Kon »
zertes kann nur bestens empfohlen werden .

Kaffee Bauer . Heute Mittwoch ist Sonderkonzert der ver -
stärkten Hauskapelle , wie immer mit einem vielseitigen Programm .
Dvoraks Dumky Klaviertrio heißt die Solo -Einlage . (Siehe die
Anzeige .)

Karlsruher Pilverzus nach Walldürn
Anläßlich der 600-Jahr -Feier der Wallfahrt zum Heiligen Blut

in Walldürn werden die Katholiken von Karlsruhe am 21 . Juni
nach der altehrwürdigen Wallfahrtsstätte pilgern . Die Reichsbahn -
direktion wird einen Sonderzug zur Verfügung stellen , der am
Samstag , den .21 . Juni , nachmittags ZH4 Uhr in Karlsruhe ab-
fährt und am Sonntag , den 22 . Juni , abends gegen 10 Uhr
wieder hierher zurückkehrt . Am Samstagabend ist in Walldürn
Lichterprozession , Sonntag früh von ö Uhr an Gelegenheit zum
Empfang der hl . Kommünion , um 9 Uhr feierliches Hochamt . Nach
dem Hochamt feierliche Prozession durch die Straßen von Wall -
dürn . Am Nachmittag finden weltliche Versammlungen statt , für
die Jugend bei günstigem Wetter unter freiem Himmel . Nach dem
feierlichen Schlutzgottesdißnst tritt der Pilgerzug um 6.45 Uhr
abends die Heimfahrt nach Karlsruhe an .

Die Anmeldungen können bei den Mesnern der einzelnen
Pfarrbezirke erfolgen und müssen bis spätestens 12. Juni abge -
schlössen sein . Bei der Anmeldung ist der Fahrpreis (für Erwachsene
7.40 RM . , für Jugendliche unter 21 Jahren 5,50 RM .) zuzüglich
30 Pfennig für das Pilgerabzeichen bzw . zur Deckung der ent -
stehenden Unkosten zu entrichten , wogegen ein besonderer Gutschein
ausgehändigt wird . Dieser Gutschein gilt jedoch nicht als Fahr -
karte , sondern mutz in der Zeit vom 16. bis lg . Juni bei den
Mesnern gegen die Pilgerzugsfahrkarte eingetauscht werden ; dabei
wird den Pilgern dann das genaue Programm mit eingedruckten
Liedertexten ausgehändigt . Zur Unterkunft in Walldürn sind die
dort verfügbaren Lokale reserviert . Auf der Hinfahrt wird im Zug
den einzelnen Pilgern das für sie bestimmte Quartier bekannt
gegeben . Die Kosten für Unterkunft und Verpflegung sind in Wall -
dürn zu entrichten . Damit alle Pilger schon vor der Wallfahrt
beichten können , wird in den hiesigen Pfarrkirchen eigens Beicht -
gelegenheit gegeben werden , die von den Kanzeln noch verkündet
wird . Alle Anfragen sind an die Geschäftsstelle des Pilgerzuges im
Caritas - Haus , Sofienstraße Ls , Telefon 600, zu richten .

Möge die Karlsruher Jubiläums -Wallsahrt sich einer recht
zahlreichen Beteiligung erfreuen und zu einer eindrucksvolle »
Kundgebung katholischen Glaubens sich gestalten ! Sie soll zugleich
Ausklang und Dank sein für die in . der Mission empfangenen
Gnaden .

Stadtgartenkonzerte an Christi Himmelfahrt
Bei gutem Wetter finden am Donnerstag (Christi Himmelfahrt ),

d«n 29. d . M . , zwei Konzerte statt , ein Vormittagskonzert von
11— 12V* Uhr , zu dessen Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird ,
und « in Nachmittagskonzert von 15^ —18 Uhr . Das Frühkonzert
wird von der städtischen Schülerkapelle unter bewährter Leitung von
Herrn Hauptlehrer Greulich ausgeführt . Das Nachmittagskonzert
wird vom Musikverein Karlsruhe unter -Leitung von Herrn
E . Leonhardt gespielt .

Aus den vorgesehenen Konzertprogrammen , die einige recht
unterhaltsame Stunden versprechen , seien u. a . die nachfolgenden
Programmnummern genannt : Vormittagskonzert : Ouvertüre zur
Oper „Die Gärtnerin aus Liebe " von Mozart und den gern gehörten
Walzer aus der Operette „ Die Landstreicher "

. Nachmittagskonzert :
Ouvertüre zu „Der Schiffbruch der Medusa "

, den spanischen Walzer
aus „Die Schönen von Valencia "

. Ferner die große Fantasie aus
der Oper „Traviata " von Verdi und schließlich die Fantasie aus der
Oper „Die weiße Dame " von Boildieu .

Im Verein mit den natürlichen Schönheiten unseres herrlichen
Stadtgartens sind also dem Garten - und Konzertbesucher am
kommenden Donnerstag wiederum einige recht vergnügliche Stunden
in Aussicht gestellt .

X Die überseeische Auswanderung in Baden im Februar 1930.
Im Februar 1930 sind 249 Personen aus Baden mit überseeischem
Reiseziel ausgewandert . Gegenüber dem Monatsdurchschnitt im
Jahre 1929 mit 310 und im Jahre 1929 mit sogar 400 Aus -
Wanderern ist demnach die badische Auswanderungszisser wiederum
stark zurückgegangen , die Beschränkung der deutschen Einwände -
rungsquote durch die Vereinigten Staaten wirkt also immer noch
nach.

^ Kohlen, Koks, Briketts , Brennholz 7 a n f | a p JL M m m 11 c «
Prompte Lieferung frei Haus . Niedrigste Preise . ■ ■ mW ■ Im I ö 1A W?

Hirsshstr . 1
Fernruf 4777



Seile 10 1 Mittwoch , den 28. Mai 1930 Nr. 145

Geringe Eaifonbelebung des Arbeilsmarktes
In der ersten Hälfte des Mai ist die in der zweiten Aprilhälste

sehr ins Stocken geratene Saisonbelebung des Arbeitsmarktes im
ganzen wieder etwas stärker gewesen . Die Ab n a h me der bei den
Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeitssuchenden betrug rund 4800
Personen gegen 3000 in der vorhergegangenen Berichtsperiode .
Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an unterstützten
Arbeitslosen am IS . MP 1930 folgender : In der Versicherung?
mäßigen Arbeitslosenunterstützung 72114 Personen , in der Krisen
Unterstützung 15104 Personen . Me Gesamtzahl der Unterstützten
fiel in der Zeit vom 1 . Mai bis IS . Mai um S6S8 Personen oder um
6,1 v . f) . von 92 916 Personen aus 87 218 Personen , davon kamen
auf Württemberg 30 246 gegen 33 439, aus Baden S6 972 gegen
S9 477 am 20. April 1930. Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts
Südwcstdeutfchland kamen am IS . Mai 1930 auf 1000 Einwohner
17,3 Hauptunterstützungsempfänger gegen 18,S am 30. April 1930
und 11,3 am IS . Mai 1929.

Zum Wetttreffen öer Baöener
Leipzig und der „Badener Heimattag ".

Je näher die Zeit de ? großen Welttreffens der Badener heran -
rückt, um so eifriger wird von Karlsruhe aus an der Werbung zum
Besuche des Heimattages gearbeitet . Aus verschiedenen deutschen
Städten gehen immer wieder Anfragen und Bitten ein , in einem
instruktiven Vortrage über die Bedeutung des Heimattages aus -
sührliche Mitteilungen zu machen . So sprach Herr Dr . Karl
Kindermann am vergangenen Samstag abend auf Einladung
des Badener Vereins in Leipzig vor einer recht zahlreich er -
schienenen Zuhörerschar über das bevorstehende Welttreffen . Auf
Wunsch der auch in der Fremde treu an ihrer Heimat festhalten -
den Landeskinder gab er in Karlsruher Mundart einen
humorvollen lieberblick über Erreichtes und Geplantes , über Sor -
gen . Mühen und Erwartungen . An den Vortrag schloß sich eine
Lichtbildervorführung aus Badens schönsten Gegenden an . Viele
Badener , die seit 10 oder 20 Jahren nicht mehr in der Heimat
waren , erlebten auf dieser raschen Wanderung durch die Höhen
des Schwarzwaldes aufs neue das Gefühl innigster Verbundenheit
mit dem „ Musterländle "

. Tie begeisterten Zuhörer gaben durch
reichen Beifall ihre Zufriedenheit und ihren Dank für das Ge -
botene kund . Nach dem offiziellen Teil vereinigten Tanz und Ge -
sangsdarbietungen die Mitglieder bis in den frühen Morgen . So
kann diese Werbeveranstaltung als recht gelungen bezeichnet wer -
den . Der Vortrag wurde auch von der Leipziger Presse gewürdigt .

In seiner Begrüßungsansprache betonte Herr Hofrat Dr . Schick ,
daß der Leipziger Badener Verein zu den stärksten und größten
badisch- landsmannschaftlichen Organisationen in Deutschland ge-
höre . Aus kleinsten Anfängen entstanden , wurde er durch die
eifrige Tätigkeit mehrerer Badener in kurzer Zeit so sehr erwei -
tert , daß er heute schon über 150 Mitglieder zählt . Immer
wieder melden sich neue Badener an und finden sich zwei - bis drei -
mal im Monat zu einem gemütlichen Beisammensein . Verschiedene
Städte und Städtchen unseres Landes haben in Leipzig 5 bis 8
und noch mehr Söhne und Töchter , die sich dan selbst wieder unter
sich zu einer Ortsgruppe ihrer Stadt zusammenschließen .
Insbesondere leben in Leipzig viele Lahrer , Gengenbacher , Karls -
r u h e r , Baden -Badener , Oberkircher , Villinger , Pforzheimer ,
Grötzinger und Seehasen u . a . m . Im Verein gibt es keinen
Unterschied zwischen arm und reich und jung und alt . Da sitzen
neben Reichsgerichtsräten biedere Handwerker , neben Aerzten Ar -
beiter , und in allen lebt das Bewußtsein der Zusammen -
gehörigkeit zur badischen Heimat .

Der Badener Verein in Leipzig wird beim „ Badener Heimat -
tag " zahlreich vertreten sein . Wir freuen uns , in unseren
Lelpziger -Badener so treue Söhne unseres Landes zu wissen und
rufen ihnen schon jetzt ein herzliches Willkommen zu .

Gtofte Wallfahrt der kath . Arbeiter des Oos - , Murg - , Rhein -
und Albtales sowie der Hardt.

In Verfolg eines Beschlusses auf der Bezirkskonferenz am
4 . Mai d . I . in Ettlingen zog eine ansehnliche Zahl katholischer
Arbeitervereinler am 25. d . M . hinauf zum Gnaden - und Wall -
fahrtsort , dem altbekannten Moosbronn . In der Frühe sah es noch
regnerisch aus , der Wettergott hatte abet ein Einsehen . Ein Teil
der Wallfahrer nahm den Weg durch das herrliche Waldprechts -
weierer Tal ; unter Gebet und Gesang kam man am Gnadenort
an . Die Predigt hielt hochw. Herr Kapuzinerpater Florentius
aus Rastatt . In markanten Worten sprach der Redner von der Not
der Zeit und deren Ursachen . Vergeblich ist der Menschen Bemühen
mit Menschen Weisheit der Not der Zeit wirksam zu begegnen .
Der Mensch des 20 . Jahrhunderts hat sich losgelöst von Gott und
seiner Ordnung , insbesondere will der Mensch von heute nicht
mehr beten . Manche sprechen ihre Mißachtung gegen das Gebet
ganz offen aus ; andere halten das „Beten " für eine Zeitverschwen -
dung . Der Prediger sprach auch von der sozialen Bedeutung des
Gebetes . Die Predigt hinterließ einen nachhaltigen Eindruck und
vermehrte unter uns Arbeitern eine erneute Liebe und Anhäng -
lichkeit zu den Kapuzinern , die wahre Volksfreunde sind . Anschlie-
ßend fand ein levitiertes Hochamt in der Wallfahrtskirche statt , bei
der ein Kapizinerpater und unser Bezirkspräses , Herr Religions -
lehrer Haberkorn , diakonierten . Mächtig hallte der Männer -
gesang durch die Räume der altehrwürdigen Gnadenstätte . Nach-
mittags um 2 Uhr fand eine Rosenkranzandacht mit Schluß -
anspräche durch unseren Bezirkspräses Haberkorn statt . Die
Predigt unseres Bezirkspräses war markant und zu Herzen gehend .
Hier hörte man erneut aus beredtem Munde , welche hohe Auf -
gaben die katholischen Arbeiter in der Gegenwart zu erfüllen
haben . Wir sind die Schrittmacher der neuen Zeit . Bleiben wir im
Willen einig und geschlossen, so erreichen wir unser hohes Ziel .
Der hochw. Herr Wallfahrtspfarrer dankte uns katholischen Arbei -
tern für unser Erscheinen ; er hofft , so Gott will , uns noch
manchesmal in Moosbronn wieder zu sehen . Er entließ uns mit
dem Gruße : „Auf Wiedersehen ! " Nach der Andacht zogen wir ge-
meinsam aus Moosbronn hinaus . Oben am Friedhof trennten sich
die Abteilungen . Die Wallfahrt wird allen Teilnehmern in an -
genehmer Erinnerung bleiben . Herzlichen Dank unserem Bezirks -
Präses Haberkorn für das Zustandekommen der Wallfahrt . Mo .

Karlsruher Gerichts?««!
Wenn man in l« Minuten 20 Mk. verdienen will . . .

40. Stiftungsfest des kath . Arbeitervereins Daxlanden . Ver -
gangenen Sonntag feierte der kath . Arbeiterverein Daxlanden sein
40. Stiftungsfest . In Anbetracht der allgemeinen wirtschaftlichen
Notlage wurde von einer Feier in größerem Maße Abstand ge-
nomnien . Um %7 Uhr war gemeinsame Kommunion der Mitglieder ,
um % 10 Uhr Festpredigt und levitiertes Hochamt . Der Fest -
Prediger , hochw . Herr Kaplan Boos , wies in klaren Worten hin
auf die sozialen Nöte unserer Zeit und nannte als tiefste Quelle
dieser Not Unglaube und Gottlosigkeit . Nicht die Kirche habe ver -
sagt , wie heute so oft geschimpft wird . Aber ein großes Maß Schuld
treffe diejenigen , die schon den unschuldigen Kindesseelen das Gift
des Gotteshaffes einflößen . Der Abend vereinigte dann nochmals
die Mitglieder mit ihren Angehörigen zu einer kleinen weltlichen

An Christi Himmelfahrt
(Donnerstas . 29 . Mai) erscheint der Badische
Beobachter frühmorgens lur gewohnten Zeit.

Die Freitag -Ausgabe
(30 . Mai) gelangt dagegen erst vormittags
10 Uhr zur Ausgabe .

Wegen Begünstigung und versuchten Einbruchdiebstahls stand
der 22jährige Hilfsarbeiter Franz d 'E . aus Neu -Breisach , zuletzt in
Karlsruhe wohnhaft , vor der Strafabteilung des Amtsgerichts
(Einzelrichter Amtsgerichtsrat Dr . Köhler ) . Der Angeklagte hatte
im April dieses Jahres von seinem Freunde , dem 17jährigen
Elektrolehrling Erwin W . von hier eine Kiste mit Werkzeugen und
Materialien im Werte von 150 Mk . erhalten , die von diesem

' bei
der Firma , bei der er beschäftigt war , gestohlen waren . In der
Nacht vom 14. auf 15. April öffneten beide mittels Nachschlüssels
die Türe zu einem Elektrogeschäft in der Waldhorn st raße ,
um einen Radioapparat zu stehlen . Mit einem Zünglein , das d 'E .
stets bei sich führte , erbrachen sie eine Kiste , in der sich ein Apparat
im Werte von 300 Mk . befand . Darauf versuchten sie eine weitere
Kiste zu öffnen , in der sich die dazu gehörigen Röhren befanden .
Die beiden Einbrecher „ arbeiteten " indes so fleißig und laut , daß
ihr Tun den Nachbarsleuten auffiel , die die Polizei alar -
m i e r t e n . Sie waren gerade dabei , die zweite Kiste aufzubrechen ,
als zwei Polizeibeamte an der von innen verschlossenen Türe
rüttelten und dann durchs Fenster einstiegen . Es half den beiden
auf frischer Tat ertappten Tätern nichts , daß sie sich hinter einer
Kiste unter Holzwolle versteckten . Sie wurden herbor -
geholt und freundlich aufgefordert , mit zur Mendelssohnwache zu
folgen . Der erst 17jährige W . , der „ tüchtige Mitarbeiter " des An -
geklagten , wurde wegen des versuchten Einbruchs bereits vom
Jugendgericht abgeurteilt , das auf drei Wochen Gefängnis unter
Gewährung von Strafaufschub auf Wohlverhalten erkannte . Auf
die Frage des Richters , ob der falsche Schlüssel gepaßt habe , meinte
W . , der heute als Zeuge gehört wurde : „ Man hat ein bißchen drauf -
schlagen müssen , daß er hineingerutscht ist .

"

Der Angeklagte d 'E . ist in vollem Umfange geständig . W . habe
ihm für seine Mithilfe 2 0 Mk . versprochen , die er in
zehn Minuten verdienen zu können glaubte , um über das
Osterfest etwas Taschengeld zu besitzen. Den Radioapparat wollten
sie verkaufen .

Das Gericht verurteilte d 'E . wegen Begünstigung und versuchten
gemeinsamen schweren Diebstahls zu zwei Monaten Ge -
sängnis , abzüglich eineinhalb Monate Untersuchungshaft . Um
ihn nicht wieder in Versuchung zu bringen , wurde die bei dem An -
geklagten gefundene Beißzange eingezogen .

Ein Unauffindbarer taucht auf
Eine Verhandlung , die mit einem Angeklagten beginnt

und mit zweie» endet.

Vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts (Amtsgerichtsrat Di
Kohler ) stand wegen Körperverletzung der 20 Jahre alte ledige
Schuhmacher Johann B . aus Nußbach . Er hatte ebenso wie der
26 Jahre alte Schlosser Josef Z . von hier einen Strafbefehl über
60 Mk . erhalten , weil er einen Kellner im Hofe der Wirtschaft „ Zum
goldenen Kopf " mißhandelt hatte . Gegen den Strafbefehl erhoben
beide Einspruch . B . erschien vor Gericht , um das Ergebnis der
richterlichen Entscheidung entgegenzunehmen . Der Mitbestrafte Z .
war , so hieß es , durch die Polizei nicht aufzufinden . Als bereits
in die Verhandlung eingetreten war , stellte sich heraus , daß der un -
auffindbare Z . als Zuhörer im Saale saß . Er wurde vom Richter
aufgefordert , die Zuhörer - mit der Anklagebank zu vertauschen , so
daß sich der seltene Fall ereignete , daß die Anklagebank während
einer Verhandlung Zuwachs erhielt . Nach den Aussagen des als
Zeuge gehörten Kellners herrscht kein Zweifel , daß er von den
beiden Angeklagten , als er einen Streit schlichten wollte , nicht eben
zart angefaßt worden ist. Er mutzte sich acht bis zehn Tage in
ärztliche Behandlung begeben und war ebensolange arbeits -
unfähig . Dem Angeklagten B . ist die Strafe zu hoch , Z . will frei -
gesprochen werden . Das Gericht ermäßigte die Geldstrafe auf
je 3 5 Mark , ersatzweise sieben Tage Gefängnis .

Feier im „Gasthaus zum Hirsch"
. Diese Feier galt besonders der

Ehrung der noch lebenden Gründungsmitglieder sowie auch derer ,
die schon über 25 Jahre dem Verein angehören . Eine besondere
Ehrung wurde dem Verein zuteil durch die Anwesenheit des hochw .
Herrn Pater Bonisazius , eines Sohnes unserer Gemeinde .
Nach 17jähriger Tätigkeit im fernen Brasilien darf er nun einige
Wochen in seiner Heimat verweilen . Auch von dieser Stelle aus
sei ihm alles Gute sür seine fernere Zukunft gewünscht . Ein flott
gespielter Marsch der Jugendvereinskapelle eröffnete die Feier .
Der 2 . Vorstand , Herr Wilhelm K o b e r , der an Stelle des er -
krankten 1 . Vorstandes die Leitung des Abends übernahm , gab dann
in seiner Begrüßungsansprache seiner Freude über den zahlreichen
Besuch Ausdruck . Den Höhepunkt des Abends bildete zweifelsohne
die Festrede unseres hochw. Herrn Stadtpfarrers . Er erinnerte
daran , unter welchen Umständen die Gründung des Vereins vor sich
gehen mutzte und rühmte den Mut und die Treue der Männer , die

trotz Hohn und Spott der Gegner treu zu ihrer Fahne . hielten .
Unsere Zeit könne man ganz gut mit der vor 40 Jahren gleichstellen ,
nur seien heute die Gegner noch besser organisiert , deshalb schlag-

kräftiger als damals . Besondere Wachsamkeit sei deshalb am Platze ,
wenn es gelte , die Kirche zu schützen und zu verteidigen . Das

Theaterstück „ Rerum novarum " zeigte so recht die Gegensätze zwi -

schen Arbeiter und Unternehmer , zeigte aber auch , daß diese Gegen -

sätze durch Befolgung der Enzyklika Papst Leos XIII . beseitigt
werden könnten . Sodann konnte der Präses , hochw. Herr Kaplan
Schmitt , die Ehrung vornehmen . Von den 11 noch lebenden

Gründungsmitgliedern erhielt jeder ein kunstvolles Christusbild .
Auch denen , die 25 Jahre dem Verein gedient haben , konnte er ein

schönes Geschenk, das neue Testament , überreichen . Musik und Ge -

sang wechselten miteinander , so daß die Stunden wie im Fluge
verstrichen . Besonderen Dank sei auch an dieser Stelle gesagt dem

unermüdlichen Präses , Herrn Kaplan Schmitt , sowie auch Herrn
Kapellmeister Jahn mit seiner Jugendkapelle , nicht zuletzt auch

Herrn Stadtpfarrer Wacker und Herrn Kaplan Boos für ihre

schönen Worte .

Zehn Verkehrsgeboie
für den Straßenbahnfahrer !

Willst du dich bei allen Fahrgästen beliebt machen sowie dem

Fahrpersonal seine ohnehin schon leichte Arbeit noch erleichtern ,
so beachte streng folgende zehn Gebote :

1 . Steige nie in einen Straßenbahnwagen , wenn er an der

Haltestelle hält , sondern warte , bis er sich in Bewegung gesetzt hat .

Laufe dann ein Stück hinterher und springe auf !

2 . Stelle dich möglichst sofort in der Nähe des Eingangs aus ,

auch wenn das Wageninnere noch Platz genug aufweist , damit an

der nächsten Haltestelle neu einsteigende Personen sich an dir vor -

beizwängen müssen .
3. Kommt der Schaffner und bittet um das Fahrgeld , so gib ihm

einen Umsteigefahrschein — von gestern . Klärt er dich .über den

Irrtum auf . so suche aus sämtlichen Westentaschen die von dir ge-

lösten Fahrscheine der letzten zwei Monate zusammen und gib sie
dem Schaffner , der sich schon den richtigen heraussuchen wird .

4 . Nachdem du nun vom Schaffner abgefertigt bist , warte einige
Minuten und frage ihn dann , ob der Wagen auch nach dem von dir

gewünschten Ziel fährt .
5 . Stellt es sich nun heraus , daß du gerade in entgegengesetzter

Richtung fährst , so verlange vom Schaffner , daß er dir deinen

Fahrschein wieder gültig macht , denn er hätte ja wissen können ,
daß du in einen falschen Wagen eingestiegen bist .

6 . Behaupte stets , daß es zieht , auch wenn nur eine Luft -

klappe im Wagen geöffnet ist . Dringe darauf , daß auch diese
letzte Luftklappe geschlossen wird .

7 . Hast du einen Sitzplatz erwischt , entfalte sofort deine mitge -

brachte Zeitung und halte deinem Nachbar ja die Reklameseite
unter die Nase . Er wird in jedem Fall mit einem verbindlichen
Lächeln quittieren .

8 . Hast du dein Reiseziel erreicht , so warte , bis sich der Wagen
wieder in Bewegung gesetzt hat ! Renne 'dann im Nurmiftil her¬
aus und stoß nur ruhig die anderen sanft beiseite .

9 . Stell dich auf das Trittbrett und warte , bis du die Quer -
straße erreicht hast , in die du zu gehen beabsichtigst . Springe dann
hurtig während der Fahrt ab .

10 . Kommst du dabei zu Fall , so mache unbedingt die Straßen -

bahn haftpflichtig , da der Fahrer dann bestimmt die Höchstgeschwin-
digkeit überschritten hat .

Kammerkonzert des Karlsruher Händelfestes . Unter den Ver -
anstaltungen des Händelfestes beansprucht das im akustisch intimen
Rahmen des Saales der Musikhochschule stattfindende
Kammerkonzert im besonderen Matze die Aufmerksamkeit der
musikalischen Feinschmecker und Musikkenner . Die Tatsache , daß
einer unserer vorzüglichsten Händel -Spezialisten und Cembalisten ,
Professor Dr . Max S e i f f e r t , Berlin , die Leitung des Konzertes
innehat , bürgt dafür , daß eine außerordentlich stilistisch reine Neu -

schöpfung Händelscher Kammerkunst zu hören sein wird . Professor
Seiffert wird auf dem bekannten , dem Buchdruckereibesitzer Malsch
gehörenden Cembalo den Contin uo spielen und (wie aus der

jüngsten Aufführung der „ Matthäus -Passion " erinnerlich ) durch
die Fülle anscheinend improvisierter , aber psychisch motivierter , den

Affekten jeweils angepaßter Anschlags - und Vortragsunterschiede .

dem Ganzen das klassische Gepräge geben . Kammersängerin Mary
E s e l s g r o t h, die Konzertmeister Voigt , Ochsenkiel und
Trautvetter , die Kammervirtuosen Spitt el und Kämpfe
werden ihre bewährte Kunst in den Dienst dieses Kammerkonzertes
stellen . Der Kartenvorverkauf gerade für dieses Konzert , das auf
den Stuttgarter Sender übertragen wird , ist sehr rege und Jnter -
essenten tun gut , sich zeitig einen Platz zu sichern.

Spiel unö Svort
Die Mühlburger Jubiläumswoche .

Der FS . Mühlburg , der dieses Jahr sein 25jähriges Bestehen
feiert , nimmt diese Gelegenheit zum Anlaß , um die bereits tradi -
tionell gewordene Mühlburger Sportwoche durch Verpflichtung nur
erster Mannschaften aus der Bezirks - und Kreisliga , sowie der
.̂ -Klasse zu einem besonderen Ereignis werden zu lassen . Neben
dem KFV . und dem FV . Rastatt , deren erste Elf sich mit der Mann -

schaft des Jubilars im Freundschaftsspiel messen werden , sind es
folgende Vereine , die in Pokalspielen getrennt nach Klassen um die
Ehre des Meisters kämpfen : FC . Frankonia , FV . Forchheim , FV .
Beiertheim , Germania Durlach , FV . Daxlanden , Südstern , SpCl .
Mörsch , Neureuth , Bulach , Rintheim , Konkordia Karlsruhe , SpV .
Aue , Grünwinkel , Olympia -Hertha , Polizeisportverein , Grötzingen .
In Alten -Herren -Spielen ist diesmal Gelegenheit geboten , frühere
Fußballgrößen im Meistern des runden Leders zu bewundern .

Die Ehrenpreise , die recht wertvoll sind , sind im Schaufenster
des Spielwarengeschäfts Ehrhard auf der Rheinstraße ausgestellt .
Den Reigen der Spiele eröffnet am kommenden Samstag die

Klasse A mit den Vereinen SpV . Neureuth — Mörsch . Der FV .
Bulach spielt am folgenden Tage und zwar vor dem Ligatreffen
FV . Frankental — FC . Mühlburg gegen Nordstern Rintheim . Das

folgende Programm ist aus dem Inseratenteil ersichtlich.

Tases - Anzeißier
für Mittwoch , den 28. Mai 193«

Badisches Landestheater . 20 bis nach 22 Uhr : „Brülle China ".
Badische Lichtspiele. 20Z4 Uhr : „Schweres Mut "

, ferner „Schaffen -
des Volk — Fröhliches Volk" .

Kolosseum . 20 .30 Uhr : Internationale Ringkämpfe .

Residenzlichtspiele . Atlantik .
Städtische Ausstellungshalle . Das Schwingen -Flugzeug .
Badische Landesgewerbehalle . Ausstellu "g.
Stadtgarten . 15 ^ —18 Uhr : Nachmittags -Konzert .
Kaffee des Westens . Gesellschasts -Tanzabend .
Kaffee Bauer . 2034 Uhr : Großes Sonder -Konzert .
Kath. Männerverein St . Stefan . 20 % Uhr : Vereinsabend im

Colosseum . . ^ ,
Reformhaus Alpina . 20 Uhr in den „Vier Jahreszeiten : Oeffent -

licher Kochkurs .

Karlsruher StanöesbuÄ-Auszüve
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 26 . Mai : Margarete Sond -

heim . 1 Tag alt , Vater Hermann Sondheim , Kaufmann . 30. 5 .,
10 Uhr . — Oskar Kasper , gesch . Ehemann , Polizeiinspektor ,
58 Jahre alt . 28. 5 .. 15 .30 Uhr . — Luise R a st ä t t e r geb . Strolz .
Witwe , 83 Jahre alt . Bulach . — Anna Hagen geb . Nack , Witwe ,
ohne Beruf . 82 Jahre alt . 28 . 5 .. 15.30 Uhr (Feuerbestattung ) . —

Johann Hamann , Ehemann , Gärtner , 62 Jahre alt . 28 . 5.,
15 Uhr . — Rosine L o h n e r , Ehefrau von Wilhelm Lohner . Ma -

schinenarbeiter , 50 Jahre alt . 28 . 5 ., 16 Uhr . — Karl Heidin¬

ger , Witwer , Bäckermeister . 51 Jahre alt . Knielingen . — 27 . Ma, :

Wilhelmine Müller , Ehefrau von Adolf Müller , Hofjäger a . D . .
80 Jahre alt . 30. 5 . , 14 Uhr . — Margo : K n o ch . 1 Monat alt .
Vater Karl Knoch, Schreiner , Durlach .
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Vatifcher Lanttag
Sitzung des Ausschusses für Rechtspflege

und Verwaltung
Karlsruhe , 27 . Mai .

Eine neue Aenderung des Gesetzes über die Beamten des staat-
ichen Sicherheitsdienstes (Polizeibeamtengesetz ) bezweckt

.ue Mögllcvkeu der Versetzung in den Ruhestand nicht nur von
Beamten der allgemeinen Polizei ' und der Gendarmerie , sondern
-uch solcher der Kriminalpolizei und der Fahndungspolizei mit der
Vollendung des 6t) . Lebensjahres . Die Vorschrift bezweckt die Jung -
rhallung der Polizei in allen Sparten . Die Aenderung wurde
lotwendig, nachdem andere Länder wie Preußen . Sachsen, Hessenlud Bayern die genannte Altersgrenze festgesetzt hatten . Damit
vird ein Wunsch des Verbandes der Polizeibeamten Badens er-
füllt. Der Ausschuß hat die Vorlage einstimmig beschlossen.

Eine Neuregelung der §§ 8 und 12 des
Biehseuchen -Entschädigungsgesetzes

verlegt die Zuständigkeit für die Festsetzung der Entschädigung' oon Tieren , die aus polizeiliche Anordnung getötet worden sind,
oont Bezirksrat aus das Bezirksamt . Entsprechend der jetzigen
Rechtslage soll auch künftig für Klagen gegen Entscheidungen der
Verwaltungsbehörden der Verwaltungsgerichtshof in erster und
etzter Instanz matzgebend sein . Eine längere Debatte entspann sich
über die Frage , ob. wie der Entwurf es vorsieht , das Rechtsmittel
.■>es Rekurses ausgeschlossen sein soll . Der Berichterstatter (Ztr .)
sprach sich zwar für eine Vereinfachung des Rechtsmittelverfahrensius , tonnte sich aber im Interesse des Rechtsschutzes der bäuerlichen
Bevölkerung nicht für den Ausschluß des Rekurses entscheiden und
befürwortete, die Rechtsmittelinstanz des Ministeriums des Innern
iius die Landeskommissäre zu verlegen. Von liberaler , demokra-
. ischer Seite und oon dem Vertreter der Wirtschaftspartei wurde
Jie Beseitigung des Rekurses im Interesse der Beschleunigung der
Auszahlung der Entschädigungsgelder begrüßt . Auch die Regierung
sprach sich gegen einen Leerlauf aus , der durch Einlegung von
Rechtsmitteln kommen müsse , da die höhere Verwaltungsinstanz
ebenso wie das Bezirksamt an das Gutachten der Schätzer gebunden
sei . Schließlich setzte sich aber vor allem mit Unterstützung der
Stimmen des Zentrums die Auffassung des Berichterstatters durch,und der Ausschutz beschloß, mit 11 gegen 4 Stimmen die Rekurs-
Möglichkeit an den Landeskommissär im Gesetz zu verankern .

Ein Antrag der Wirtschaftspartei bezweckt die
Lockerung de, Zwangswirtschaft

für Wohnungen und Geschäftsräume in der Weise , daß von den
größeren Städten Badens angefangen , bei einer Friedensmiete von

1200 Mark dann in kleineren Gemeinden von 800, 600 und 300
Reichsmark ab gestaffelt die Bestimmungen des Reichsmieteu-
gesetzes und des ersten Abschnittes des Mieterschutzgesetzes keine
Geltung mehr haben solle. Bei Geschäftsräumen soll diese Folge
in den Städten Mannheim , Karlsruhe , Heidelberg bei einer Frie -
densmiete van 1000 Mark in allen übrigen Gemeinden unbegrenzt
eintreten . Von Zentrumsseite wurde ein Vermittlungsvorschlag
dahingehend gemacht , auf Grund der Prüfungsergebnisse der Re-
gierung eine den Verhältnissen entsprechende Lockerung durch den
Innenminister auf dem Verordnungswege vornehmen zu lassen.
Die Herren der Sozialdemokratie sprachen sich dagegen aus .
Schließlich wurde mit überwiegender Mehrheit der Antrag der
Wirtschaftspartei abgelehnt und gegen die Stimmen der Sozial -
demokratie ein dem Zentrumsstdndpunkte entsprechender Antrag
des Berichterstatters angenommen.

Eine Eingabe des Städteverbandes fordert die Einführung von
Gefahrenklassen für die Gebäudeversicherungsanstalt.

Es wird darin erwähnt , daß die Gemeinden des flachen Landes
ohne eigene Leistung Ueberweisungen aus Steuermitteln erhalten,
die in den Städten aufgebracht werden. Der Berichterstatter (Ztr .)
berief sich auf eine neuerliche Statistik , aus der hervorgeht, daß
entgegen der Auffassung des Städteverbandes die Belastung pro
Kopf des kleinen gemeindlichen Bürgers , von Ausnahmen ab-
gesehen , größer wie in den Städten ist.

Eine Eingabe der Landwirtschaftskammer wendet sich gegen
den Städteverband unter Hinweis auf die Notlage der Landwirt -
schaft, die sicheren Einnahmen des städtischen Hausbesitzes und den
mangelnden Ertrag und die schwere Belastung des landwirtschaft-
lichen Grundbesitzes. Auch sei die Gebäudeversicherungsanstalt s . Zt.
auf dem Gedanken der Solidarität der Interessen errichtet worden.
Eine etwa teuere Verwaltung , die bei Einführung von Gefahren-
klaffen zu erwarten sei, müßte auch die Landwirtschaft bezahlen.
Aus der Stellungnahme der Gebäudeversicherungsanstalt war klar
zu erkennen, daß diese mit einer

erheblichen Mehrbelastung des ländlichen Besitzes
für den Fall rechne, daß der Eingabe des Städteverbandes Folge
geleistet würde . Die Regierung vertat ebenfalls diesen Standpunktund sprach auch weiter die Befürwortung einer Mehrbelastung der
Industrie aus . Allerdings sei erwägenswert , die hessischen Bestim-
mungen zu bringen , wonach eine Gemeinde mit auffallendenBränden in solidarischer Weise höhere Versicherungsbeiträge zu
leisten habe . Der Berichterstatter wies auf andere Schäden, wie
Hochwasserschäden usw. hin , gab aber der Erwägung anheim, den
Städten höhere Zuschüsse für ihre Feuerwehren zu bewilligen. Der
Ausschuß beschloß, die Eingabe des Städteverbandes der Regierung
zu Kenntnis zu überweisen.

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt : Landrat Dr . Gustav Bechtold in Wertheim zum
Landrat in Bruchsal, Regierungsrat Rudolf Binz beim Bezirks-
nmt in Mannheim zum Landrat in Wertheim , Oberrechnungsrat
Karl G « p p « r t beim Bezirksamt in Mannheim zum Regierungs -
rat beim Bezirksamt in Mannheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt : Professor i . R . Dr . August Elsässer zum Pro -

sessor an der Elisabethschule Mannheim, ' Lehramtsassessorin Dr .
Maria Roth an der Fichteschule in Karlsruhe zum Professor da -
selbst ; Reallehrer Mathäus Schinidle an der Realschule in
Emmendingen zum Studienrat ; Hauptlehrer Friedrich Di er in -
ger in Ettlingen zum Rektor daselbst ; Hauptlehrer Karl Maria
Herbst in Ettlingen zum Rektor daselbst .

Zu Rektoren an der Volksschule in Mannheim : Die Hauptlehrer
Friedrich Kamm und Georg Keller sowie der Hilfsschulhaupt-
lehrer August Ers , g fn Mannheim .

Versetzt in gleicher Eigenschaft: Direktor Dr . Josef Münch von
der MädchenrealschuleBruchsal an die Oberrealschule daselbst .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen : Kreisoberschulrat Otto I s ch -
Ut in Karlsruhe ; Oberlehrer Karl Doll in Unterharmersbach,
Amt Offenburg.

Aus Ansuchen in den Ruhestand versetzt bis zur Wiederher-
stellung der Gesundheit: Professor Franz Heini kel am Gym-
nasium in Baden-Baden.

Kraft Gesetzes tritt in de » dauernden Ruhestand : Professor
Josef Müller am Gymnasium Tauberbischofsheim auf 1 . Sep«
iember 1930. „

Justizministerium
Personalveriinöerungen in der Rechtsanwaltschaft

Zugelassen dir Rechtsanwälte : Dr . Erich Emanuel beim
Landgericht Mannheim nach Verzicht auf seine Zulassung beim
Landgericht Heidelberg, Emil Frank beim Landgericht Mosbach
nach Verzicht auf seine Zulassung beim Landgericht Karlsruhe und
der Kammer für Handelssachen in Pforzheim , Karl Rubin beim
Amtsgericht Lahr und Landgericht Offenburg mit dem Wohnsitz
in Lahr nach Verzicht auf seine Zulassung beim Landgericht Frei -
bürg, Alexander Weischer in Karlsruhe und Dr . Paul Bauer in
Baden auch bei der Kammer für Handelssachen in Pforzheim .

Zugelassen als Rechtsanwälte : Die Gerichtsassessoren Dr . Phil .
Helmut Schmidt beim Landgericht Mannheim und Dr . Dietmar
S ch ö n t g beim Landgericht Heidelberg.

Verzichtet auf Zulassung : Rechtsanwalt Ludwig Weil beim
Landgericht Karlsruhe , Fei der Kammer für Handelssachen in
Pforzheim und beim Amtsgericht Baden.

Ernannt : Obermedizinalrat Professor Dr . Gregor , Direktor
das Erziehungsheims Schloß Flehingen , zum hauptamtlichen Fach-
Referenten beim Justizministerium .

Versetzt : Gerichtsvollzieher Michael Jockers beim Amtsgericht
Schopfheim zum Amtsgericht Waldkirch . Kanzleiassistent Gustav
Müller beim Notariat Waldshut zum Notariat Görwihl.

Gestlirben: Alois Merkel , Rektor in Durmersheim , Amt Ra-
statt, am 7 Mai 1980 ; Hellmuth Mönchmeyer , Hauptlehrer in
Heimsheim, Amt Bruchsal, am 7 . Mai 1080 ; Hauptlehrer Wendelin
Spörer in Lauda am 7. Mai 1980 ; Hauptlehrer Franz Kirch -
g e ß n e r in Eberbach , Amt Heidelberg, am 11 . Mai 1380. Amts-
gerichtsrat Heinrich K a r l o w a in Mannheim .

Beamtenfrave»

Eine Schuhcreme , die
Wasser annimmt oder
vom Wasser aufgelöst
wird , ist nutzlos , ja sogar
schädlich.
Der Schuh, den Sie mit
Pilo behandeln , stößt
das Wasser ab. Sogar
der berühmte

Pilo - Lackglanz
wird nicht beeinträchtigt
Deshalb verwenden täg¬
lich Millionen

PILO
V das vollkommene Schuh -

pflegemitte ! In Dosen,
Tuben und Gläsern.

p» -
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Kundgebung der badischen Staatsbeamten .
Am 22. Mai fand im Bürgerausschußsaal des Mannheimer

Rathauses eine zahlreich besuchte Versammlung statt, zu der das
Ortskartell des Deutschen Beamtenbunoes die Kollegen der Reichs - ,Landes- und Gemeindebehörden eingeladen hatte .

Die hierbei gefaßte Entschließung lautet :
„Die vom Ortskartell Mannheim des Deutschen Beamtenbunöes

und dem Badischen Beamtenbund — Ortsgruppe Mannheim — im
alten Rathaussaal in Mannheim auf Drängen der badischen Lan -
desbeamten . einberufene Versammlung war sehr zahlreich besucht.
Alle zugehörigen Beamtengruppen waren erschienen

Mit großer Entrüstung und Erregung gab die Versammlungihre Mißstimmung über das Vorgehen der badischen Regierungund des Landtags kund. Sie bedauert feststellen zu müssen , daßRegierung und Landtag für die besonderen wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse Mannheims und die schwierigen beruflichen Anforderun-
gen , die in Städten von der Eigenart und Größe Mannheims an
die Beamten gestellt werden , keinerlei Verständnis zeigt. Damit
ist wohl auch einwandfrei die Auffassung des Herrn Staatsmini -
sters widerlegt, der nach seinen Worten im Landtag keine Erregungunter den Beamten Mannheims wahrgenommen hat.

Einstimmig wurde der Wunsch und die Hoffnung ausgesprochen,daß Regierung und Landtag möglichst rasch das Unrecht wieder
gutmachen.

Bei vollem Verständnis für die schwierige Finanzlage desStaates ist die Versammlung einmütig der Meinung , daß dochMittel und Wege hätten gefunden werden können , die Sanierungauf andere Weise durchzuführen und nicht auf Kosten eines Teilsder Beamtenschaft.
Die Versammlung fordert stürmisch , daß das Staatsministeriumden Beschlutz vom 1 . März 1989 wieder rückgängig mache und sichin Zukunft genau nach den Matznahmen des Reiches richte .Der in der Eingabe vom 17. Mai >d . M. gemachte Alternativ¬

vorschlag der Abgeltung durch Leistung einer einmaligen Mftn -
dungssumme wurde einstimmig abgelehnt.Bei den uns vertraulich zugegangenen Mitteilungen über die

-Absichten der Reichsregierung kann die badische Beamtenschaft er-warten , daß ihrem berechtigten Verlangen Rechnung getragenwird.
"

AandwirtschastlicheS
Dir Hafereinfuhrscheine

Wie in Kreisen des Berliner Prvdi 'ktenmarktes verlautet , littdas Haferaussuhrgeschäft in den letzten Tagen stark unter der Un -
sicherheit hinsichtlich der Kontingentverhältnisse für die Erteilungvon Einfuhrscheinen im Werte von S RM . je Doppelzentner Hafer .Wie WTB.-Handelsdienst erfährt , werden Einfuhrscheine bei der
Ausfuhr vyn Hafer nicht nur auch noch nach der in der Verordnungvom S. Mäi 1980 vorgesehenen Ankündigung der Sperre mit ein-
wöchiger Frist ausgestellt werden, es genügt vielmehr für die Er -
teilung von Einfuhrscheinen auch innerhalb der einwöchigen Fristdie Vorführung der zur Ausfuhr bereitgestellten Waren , wobei die
Ausfuhr selbst später erfolgen kann , unbeschadet des in der Ver-
ordnung namhaft gemachten Kontingentes von SO 000 Tonnen .
Nach Ablauf der Sperrfrist werden jedoch vorläufig überhaupt keine
Einfuhrscheins für Hafer ausgestellt, also auch nicht in dem frühe-ren Werte von 6 RM . je Doppelzentner .

GottesSienstOrönung
Fest Christi Himmelfahrt .

It . Stefanskirch« . Donnerstag : Gottesdienstordnung wie
an Sonntagen ; 343 Uhr : feierl. Vesper ; abends 7 Uhr : Mai-
andacht.

Altes Binzentiushaus . Donnerstag : A7 Uhr : hl. Messe ;
8 Uhr : Amt ; A6 Uhr : Maiandacht mit Segen .

St . Elisabethkirche. Donnerstag : Gottesdienst wie am
Sonntag ; A3 Uhr : feierl . Vesper ; >- 8 Uhr : Maiandacht mit Prc -
digt und Segen .

St . Bernharduskirche . Donnerstag : 6 Uhr : hl. Messe ;
7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 5610
Uhr : Festpredigt und levit . Hochamt ; K12 Uhr : Schülergottes¬
dienst ; 3 Uhr : feierl . Vesper ; 7 Uhr : Maiandacht mit Predigtund Segen .

Liebfrauenkirche.
'
Donnerstag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 lifo? :

Kommunionmesse; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; % iO
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt , levit. Hochamt und Segen ;Yk \% Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; A% Uhr : feierl. Vesper ;7 Uhr : Maiandacht mit Segen ; 8 Uhr : Versammlung der Männer -
kongregation.

St . Bonifatiuskirche. Donnerstag : 6 Uhr : Frühwesse;7 Uhr : Kommunionmesse; 8 Uhr : Singmesse m . Predigt ; K10 Uhr :
Predigt , Hochamt vor ausgesetztem Allerhsiligsten mit Segen ;K12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; A3 Uhr : Corporis-
Christi-Bruderschaft mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche. Donnerstag : 6 Uhr : Früh -
messe u . Beichtgelegenheit; % 8 Uhr : Familienkommunion ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; A10 Uhr : feierl . levit. Hochamtmit Predigt und Segen ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst; A3 Uhr :
feierl . Vesper mit Segen ; A8 Uhr : Maiandacht mit -Segen . Be -
ginn der Pfingstnovene (in Verbindung mit der Maiandacht! ) .

Heilig-Geistkirche (Daxlanden ) . Donnerstag : 6—A7 Uhr :
Beichtgelegenheit; 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr : Kommunionmesse (inder Hll- Geistkirche ) ; 8 Uhr : feierl. Hochamt , dann bei günstiger Wit -
terung Flurprozession ; 2 Uhr : feierl. Vesper mit Segen ; 7 Uhr :
Maiandacht mit Segen

St . Josefsktrche Grünwinkel . Donnerstag : 6 Uhr : Beichte ;7 Uhr : Frühmesse ; A10 Uhr : Hochamt und Stationen i» der
Kirche ; abend? 7 Uhr : Maiandacht .

Heilig - Kreuzkirche Knielingen . Donnerstag : A7 Uhr :
hl . Kommunion ; %0 Uhr : hl . Messe mit hl. Kommunion; abend?
% 8 Uhr : Maiandacht .

St . Antoniuskapelle Egaenstein . Donnerstag : Uhr :
hl. Messe ; A2 Uhr : Maiandacht.

St . Michaelskirche Beiertheim . Donnerstag : 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit ; % 7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse; MIO
Uhr : Hauptgottesdienst , Prozession mit 4 Stationerl , Hochamt vor
ausgesetztem Allerheiligsten und Segen ; 11 Uhr : Kindergottes-
dienst; 2 Uhr : Vesper mit Segen ; 7 Uhr : Maiandacht.

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche (Bulach ) . Donners -
tag : V4. I Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr : Hochamt mit Segen ; darnach
Flurprozession ; 2 Uhr : feierl . Vesper mit Segen ; 8 Uhr : Mai-
andacht mit Predigt und Segen .

St . Rikolausklrche Rüppurr . Donnerstag : 6 Uhr : Beichte ;7 Uhr : Frühmesse mit hl. Kommunion ; 9 Uhr : Amt mit Flur -
stationen in der Kirche und sakramentalem Segen ; 11 Uhr : Kin -
dergottesdienst ; abends 8 Uhr : Maiandacht mit Segen .

St . Konradsklrche (Telegr . -Kaserne) . Donnerstag : 7 Uhr :
Frühmesse ; A10 Uhr : Predigt und Singmesse mit Segen ; AS Uhr :
Vesper ; 7 Uhr : Maiandacht .

St . Martinskirche Rintheim . Donnerstag : 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit ; AS Uhr : Frühmesse; % 10 Uhr : Predigt und Hochamtvor ausgesetztem Allerheiligsten und Segen ; abends 7 Uhr : Mai -
andacht .

Reiche Auswahl und beste Qualität
in allen

hat der SCHUHWAREN
übgabe nur an
Mitglieder ! Lebensbedürfnisverein SAuli J Spezialgeschäft

Herrenstr. 14
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Der liebe Gott hat gestern abend unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwester , Tante und Schwägerin

Frau
Katharina Sergmann geb. Zentner

Oberreailehrerswitwe
nach kurzer Krankheit aus einem gesegneten Leben , das nur
sorgende Liebe war , im Alter von 72 Jahren zu sich in die
ewige Heimat gerufen .

Freiburg L B ., den 27. Mai 1930.
Deichelweiherweg i .

In Namen aller trauernden Hinterbliebenen
die zwölf Kinder der Verewigten :

Julia Schulz , geb . Bergmann
Mathilde Haas , geb . Bergmann
Emil Bergmann

Theodor Bergmann
Arnold Bergmann
Anton Bergmann
Maria Geis , geb . Bergmann
Fritz Bergmann
August Bergmann

Ernst Bergmann
Aenne Imhoff , geb . Bergmann
Kithe L8rz , geb . Bergmann .

Appenweier , Freiburg i . B ., Buenos Aires , Müllheini i. B .,
Oppenau , Oberkirch , Berlin - Steglitz , Mannheim .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 29. Mai um
5 Uhr nachmittags in Müllheim i . B . vom Hause Werder¬
straße 42 aus statt .

Das Mutterhaus derSchwestern
des

Badischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz

begeht am Donnerstag , 29 . Mai1930 die Feier seines !

70 jährigen Bestehens .
Aus diesem Anlass findet am

Donnerstag , den 29 . Mai. Freitag , den 30 . Mai und ;
Samstag , 31 . Mat. jeweils nachm . 3 Uhr beginnend i
im Mutterhaus in Karlsruhe , Kaiser -Allee 10 , j

Eingang Kochstrasse , ein

Verkauf
und eine

Verlosung
von Handarbeiten und sonstigen Spenden der

Schwestern statt .
Hierbei werden Erfrischungen , Kaffee und Gebäck

verabreicht .
Freunde und Gönner unserer Schwesternschaft

sind zur Teilnahme freundlichst eingeladen .
DER VORSTAND .

Sotietas clericorum .
Die Mitgliederversammlung findet

am Montag , den 30 . Juni , in Mannheim
( Bernhardushof ) statt . Beginn nachm .
3 Uhr. p

Tagesordnung :
1. Geschäfts - und Kassenbericht .
2 . Erledigung etwaiger Anträge .

3 . Verschiedenes .

Frei bürg , den 26. Mai 1930.
Dr . A. Retzbach , Direktor .

(KatHol . Studienverein )

der Erzdiözese ZreibW .
Montag , den 2. Juni 1930 , nach -

mittags 3 Uhr , halten Wir in Karls -
ruhe im Nebenzimmer des Haupt -
bahnhofrestaurants die ordentliche

Tagesordnung
(lt . § 12 der Satzung ) :

* • 1 . Geschäftsbericht und Rechnungs -
abhör ;

2. Etwaige Anträge (beim Vorstande
schriftlich einzureichen ) ;

3. Wahl des Vorstandes .
Wir beehren uns , die Mitglieder und

alle Freunde unserer Sache ergebenst
einzuladen .

Der Vor st and :
Dr . W . Reinhard , Domkapitular ,

1 . Vorsitzender .
A . Beer , Studentenseelsorger ,

Schriftführer .

Anläßlich der Mitgliederversammlung
findet am Sonntag , den 1 . Juni , abends
8 Uhr , im Saale der „Eintracht" eine

Seffexliiche Uerforntnlnnq
statt . Es werden sprechen :

1 . Domkapitular Dr . W. Reinhard
über „ Kirche und wissenschaftliche
Bildung " !

2 . Studentenseelsorger A . Beer über
„Aus der studentischen Seelsorge " .

Gesangliche Darbietungen des Kirchen-
chors von St . Bonifatius .

Jedermann ist zu dieser Veranstal -
tung herzlich willkommen .

Badener
Keimaltkig

Karlsruhe lsZo
( 11 .— 14 . Juli )

Wir vergeben den
Alleinvertrieb unseres
amtlichen Festabzeichens
und der amtlichen Fest^
Postkarte gegen geldliche
Abfindungen .

Bewerber wollen sich
vorbehaltlich Vereinbar
rung der näheren
dingungen schriftlich
(vorerst nicht Person -

Iich> bis spätestens 29 .
Mai bei unS melden .
Verlehrsvercin Karls >

ruhe ( Rathaus ) .

Friidichrsmisk
IM.

Die Plätze für Epe -
zialiften und für Hei-
nere Ver !aufSstände

werden am Freitag , den
SO. Mai d . I . , vormit -
tags 10 Uhr , auf dem
Mebvlatz öffentlich ge¬
gen Barzahlung verstei -
gert . Zusammenlunst
am Eingang der Messe
beim Schlachthof.

Karlsruhe , den
26. Mai 1SZ0 .

Städt . Hochbawamt.
Ab«. Markt u . Messe.

Tonfülle . Hallbark eil
Prel» - ZahlungiweUe

elnxlgartl c 1
^

Nor bei . f6 '

H ' ftaisersftitTfc
EckeHirschs+r .

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

STRflSSENBflU
GEBES

Ordentliches

Müvchen
15— 17 Jahre alt . ge
sund und zuverlässige
findet sofort gute Stelle
bei älterem lath . Ehe -
paar in Wildbad . SBor
zustellen bei Frau
Wiesner . Karlsruhe .
Gluckstrabe 10 .

ITtcc [firtt0eröoIflflr
Moijeffiff

Dfliffiltören
ÄSunJ ftffurtit

HHtjorf6»ma [öi!n
Ausführung ,all»
nraUcGftbu

'
rsnb

* DA — «

Srfrteruftti 'e.
Aouglasstr . L<5

huensbeflurlnisimin

Neue holländ.
Matjes-Heringe

Stück 13 Pfennig

Neueitalien.Kartoffeln
Pfund 14 Pfennig

Abgabe nur an Mitglieder .

MMiW oeuitieiB
Größte u. schönste Natur - u. Freilichtbühne - 4000 Platze

bei Rastatt .

Andreas Hof er
Freiheitskampf des Tiroler Volkes In 4 Akten nebst Vor-

und Nachspiel von A. J. Lippl.
Aufführungen : Alle Sonn - und

Feiertage (aufeer Fronleichnam)
Vom I . Juni bis Ende September

Gedeckter Zuschauerraum
800 Mitwirkende .

Anfang 14 Uhr Ende 18 Uhr
Preise der Plötze : 1 .50 —6.50 Mk.

nebst besonderen Logen .
Vorverkauf : Theaterkasse Oetig-

heim . Telefon 2061 Rastatt .
Vorverkauf Pforzheim :

O Rieckers Budi - und Musikal., Leopoldsplatz .

Ii tafthon »
Auskunft

Ober

Tilgungs -

Darlehen

/ 1
f0r

Steguwr . faf
Heimstätten

9ibt

Landesberatungsstelle der
Heimstättenfiirsorge

Stuttgart , RotbUhlstrasse 64 II
— Mitarbeiter gesucht —

Donnerstag . (Christi Himmelfahrt) den 29 . Mal.
von 11 - 12 4 Uhr

(kein Musikzuschlag)
der Stadt . Schülerkapelle ;

von 15 ' /, bis 18 Uhr

Festkonzert
des Musikvtreins Karlsruhe.

Z

Ü

Fichu - oder
! Blndehragen i _

in häbseben Aus¬
führungen "

PrinzeOrock « Trauer
aus feinmaschigem
Kunst - Seidentrikot
in guten Farben mit
unbedeutenden

Schönheitsfehlern
Grösse 42 — 48

DamenstPUmpieiuiarn
Künstl. Waschseide ,
bes . feinmaschig mit
Spitzferse , mit oder
ohne Zwickel , i . allen

Modefarben

Um den Wünschen unserer Kund¬
schaft zu entsprechen , werden
wir das Zuschneiden unserer
Wäschestoffe , da Donnerstag
Feiertag ist, auf Freitag ver¬

legen .

Badijches
Landeslheatei
Mittwoch, 28. Mai 1SZ0 .
» C 25. Th . -Gem . 3.
E .-Gr . 1. Hälfte und

601—650.

Sriillk Chi«»
Ein Spiel von

Tretialow .
Regie : Baumb »ch. Mit -

wirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Genter ,
Quaifer , Rodemacher ,
Schreiner , Ziegler , Janl ,
Kurr , Seiling , Brand ,

Dahlen , Geminecke ,
Graf , Herz, - Hierl ,
Höcker , Hosvach, Just ,
O. Kienscherf, Kloeblc^

Kühne , Landgrebe ,
Mehner , Müller . Prll -
ter , Schulze , v . d .
Trenck, Grimm , H.

Kienscherf, Luther .
Anfang 20 Uhr.

Ende 22 Uhr .
Preise A (0 .70—5 Mk.)

Do. , 29. 5 . : Die Mei -
stersinger von NUrn-
berg . Fr . , Z0 . 5 . : Ma¬
rius . So , 31. 5 . : Zum
ersten Male : Nom Teu -
fel geholt . So . , 1. 6. :
Alcina . Mo ., 2 . 6 . :

Brülle China .

SGaszimmer
kompl. tum 912R.32S .- an

Hain & Künzler

Waldstr . 6 '& e„
I » Weingarten :

Jöhlingerftratze 11

Küchen streichen
und sonstige Anstrich,
erneuerung , Schriften
u . SchUder billig . An -
fragen unter 2066 an
die Geschäftsstelle mV.

Sommersprossen
beseitigt unt<=r Garantie schnellstens
das bekannte

FrüchtsSchwanenweiß
WM 1 .75 u . 3 .50 H

Zu haben :
Drogerie Carl Roth , Herrenstraße 26/28
Salon C. Berger , Ritterstrafee 6.
Drogerie Vetter , Zirkel 15.

Heute Mittwoch 20 .30 Uhr abends

Grones Sonderhonzert
Aus dem Programm

Ouvertüre zu Athalia Mendelssohn .

Fantasie aus Othello Verdi .

Dumky , Klavier Trio Dvorak .

ITT
Briefbogen
Mitteilungen
Rechnungsformulare

bezieht man gut und billig
bei der

Batfenia A . - G .
Karlsruhe , Steinstr . 17-21

Kaffee des Westens
HEUTE

abends 8V S Uhr :

GESELLSCHAFTS¬
TANZ-ABEND

2 große Tanzflächen 2
Kein Eintritt I

Kein Weinzwang I • Mäßige Preise !

Tischbestellungen Anruf 7751 erbet .

Dunkler Anzug erwünscht .

HE FiSCHi
Diese Woche
ganz besonders
gute Qualität

I Pfund
lim Ganzen Pfg -

Jim Anschnitt . Pfund 38 Pfg .

Haiiiiieu55 pfg .

Erhältlich in folgenden Filialen :

Werderplatz
Winterstrasse ,

Ecke MarienstraBe
ludwig -WilhelmstraBe

RudolFstraBe
KarlstraOe 99 und 83

Erbprinzenstraoe
am Ludwigsplatz

| Kaiserallee , Ecke YorkstraOe
RheinstraOe / Hardtstraße

Gutenbergplatz
und Weltzienstraße

Weiheräcker I Rüppurr

I 5 "/pRahatt !

v-Neubert-Schulten -««
Darin ist das Laufen eine Lust !

Riesige Auswahl
Unerreichte PaßFormen
Edelste Qualitäten

Mäßige preise Für diese Spezialartlke !

Reformhaus Neubert
Karlstraße 29a

F. C. Mühlburg e .V.
Mittwoch , SS. Mai , 8.15 Uhr (Klubhans )
auBerord . Mitgliederversammlung

Donnerstag : I .Mannschaft i .Rintheim
Samstag : Beginn der Sportwoche
Sonntag , 1 . Juni , halb 3 Uhr :
Frankental 0 FjyjjQhlburg

Die Gegner in den Pokalspielen sind aus
dem Plakatanschlag ersichtlich .

NB . Damit die Umzäumung unseres Platzes
durch Überhängen von Zaungästen nicht zu
Schaden kommt , erhalten solche Notleidende
Vergünstigung .

Das Ziel vieler Wün -
fche find blitzblanke
Schuhe , wie lie Büdo -
fritz trägt . Und wie
leicht i(t das zu er¬
reichen - verwenden

; Sie Bildo - dann ift Ihr
■vi "Wunich erfüllt . BOdO

putzt Schuhe wunderbar , der Glanz ift
tieffchwarz und hält lange an . Probieren
Sie lelblt , verlangen Sie aber ausdrücklich

Btid
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